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Veiterteljäbriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. AD 


Morgenblatt, 


Iresianer 


Sonntag den 19. Oktober 1856 


| Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 18. Oktober. Indifferent. 
Scheine 84. Prämien = Anleihe 113. 
Commandit = Antheile 127%. Köln⸗Minden 133. 
Neue Freiburger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%, 
2. Sberſchleſiſche Lit, A. 193. Oberſchleſiſche Litt. B. 176, 
Wilhelmsbahn 158. Neue Wilhelmsbahn 142. Rheiniſche 
12. Darmftädter, alte 144%.  Darmftädter, neue 132. 


Alte 


Anleihe 79%. Wien 2 Monate 95%. . 
Berlin, 18. Oktober. Roggen, flauer fortſchreitend, Kündigung unku⸗ 


lanter; pro Oktober 51 Thlr., November 50% Thlr., Dezember 48%, Thlr., 


pro Frühjahr 48 Thlr. 
Spiritus, Preiſe nachgebend, ſtilles Geſchaft; loco 29% Thlr., Oktober 
29% Thlr., November 28 Thlr., Dezember 26%, Thlr., Frühjahr 25% Thlr. 
Rüböl pr. Oktober 17% Thlr., November 16% Thlr., Fruhj. 15 ½ Thlr. 
Fonds Anfangs matt, feſt ſchließend. 


Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuchs für die 
preußiſchen Staaten, 
1 

Dem erſten Schritt, welcher im Jahre 1849 durch die deutſche 
Wechſel⸗Ordnung zur Herbeiführung eines einheitlichen Rechtszuſtandes 

in Deutſchland gethan worden, ſoll ein zweiter noch wichtigerer folgen: 

die Einführung eines deutſchen Handelsrechtes. Wie dort iſt 

es Preußen, welches die Bahn dazu brechen wird, indem es ſich der 
Aufgabe unterzogen hat, den Entwurf des Geſetzbuches abzufaſſen, 
| welcher ſpäter als Grundlage für die Berathungen einer aus Rechts⸗ 
| 


und Sachkundigen aller deutſchen Staaten beſchickten Konferenz dienen 
ſoll. Denn obwohl der Geſetzentwurf als für die preußiſchen Staaten 
beſtimmt ſich ankündigt, ſo deuten doch die Worte der Vorbemerkung: 
Die Nothwendigkeit einer einheitlichen Geſetzgebung iſt in der 
Natur und dem Bedürfniß des Handelsverkehrs begründet; die allge: 
meinen Bedingungen einer ſolchen Geſetzgebung find bei der in den verſchie⸗ 
denen Landestheilen rückſichtlich der Handels angelegenheiten beſtehenden 
weſentlichen Uebereinſtimmung in den Gebräuchen und Anſchauungen voll⸗ 
ſtändig vorhanden, und es hat ſich der Wunſch nach einer Rechtsein⸗ 
E bald Handelsſachen nicht nur für die preußiſchen Staaten, ſondern 
für ganz Deutfhland bereits von kompetenten Seiten kundgegeben“ 
darauf hin, daß bei der Ausarbeitung des Entwurfs jenes 
weitere Ziel im Auge behalten worden iſt. . 
Der Entwurf umfaßt 581 Paragraphen, und zerfällt in fünf 
Bücher. Von denſelben enthält: f 
15 erſte die Beſtimmungen über die zum Handelsſtande gehoͤ⸗ 
renden Perſonen und die auf den Handel bezüglichen Rechtsverhält⸗ 
niſſe derſelben; 
das zweite die eigenthümlichen Vorſchriften für die Handelöge- 
ſchäfte im Allgemeinen und für einzelne Arten derſelben; 
das dritte die den Seehandel betreffenden Vorſchriften; 
das vierte den kaufmänniſchen Konkurs; 
das fünfte die Beſtimmungen über die Gerichtsbarkeit in 
Handelsſachen. 
Dem Texte find Vorbemerkungen vorangeſchickt, welche die all- 
gemeinen Geſichtspunkte bei Redaktion des Entwurfs entwickeln und 
rechtfertigen; Motive für die einzelnen Beſtimmungen ſind nicht mit⸗ 
gegeben, weil, wie es in den Vorbemerkungen heißt, „eine eingehende 
Prüfung und Beurtheilung der einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs 
auch ohne Mittheilung der ſpeziellen Motive keine erheblichen Schwie⸗ 
rigkeiten haben werde.“ Wir haben ſie indeſſen nur ungern vermißt. 
Der Text des Entwurfs beginnt mit: Einleitenden Beſtim⸗ 
mungen, welche an die Spitze (§ 1) die offenbar wichtigſte Vorſchrift 
des ganzen Geſetzbuches mit den Worten ſtellen: 
„In Handelsſachen kommen, in ſo weit dieſes Geſetzbuch keine 
Beſtimmungen enthält, die Handelsgebräuche und in deren Er⸗ 
mangelung die allgemeinen bürgerlichen Geſetze zur Anwendung.“ 
Die Beſtimmung, daß die Handelsgebräuche, ſoweit das 
Handelsgeſetzbuch keine Beſtimmungen enthält, die Quelle der Ent: 
ſcheidungen bilden, und zwar vorzugsweiſe vor den allgemeinen bür⸗ 
gerlichen Geſetzen iſt eine im Gebiete der Geſetzgebung neue. Sie 
beruht nach den Vorbemerkungen auf der Erwägung, daß das 
Handelsrecht, ſeinem Urſprung nach auf Gewohnheiten und Gebräuchen 
beruhend, ein unmittelbares Erzeugniß des praktiſchen Verkehrs ſei, 
der in feiner produktiven Beweglichkeit fortdauernd neue Geftaltungen 
und Verhältniſſe hervorrufe, denen die Geſetzgebung rechtliche Anerken⸗ 
nung zu ſichern und Raum für weitere Fortentwicklung zu geftatten 
habe; es ſeien deshalb die Gebräuche und Gewohnheiten in ihr altes 
Recht durch den $ 1 eingeſetzt worden, und es ſei zu erwarten, daß 
durch dieſen Grundſatz in Verbindung und mit Hilfe des Inſſituts 
der Handelsgerichte die Fortbildung des Handelsrechts geſichert werde. 
Als ſelbſtverſtändlich aber ſei zu betrachten, daß die Existenz der Ge: 
bräuche in den einzelnen Fällen unzweifelhaft und in dem Bezirke, 
in welchem ſie wirkſam ſein ſollen, als verbindliche Norm anerkannt 
feine müßten, und daß ſie den beſtehenden Handels⸗ und Strafgeſetzen 
nicht widerſtreiten dürften. Selbſt aber mit dieſer Maßgabe iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſe Vorſchrift, welche einem ungeſchriebenen und deshalb 
ungewiſſen Rechte den Vorzug vor dem geſchriebenen und ſanktionirten 
Geſetze giebt, geoßen Widerſtand vom juriſtiſchen Standpunkte aus 
finden wird, während ihr der ungetheilte Beifall des Handelsſtandes 
zufallen dürfte. 2 1 5 
Die übrigen drei §§ der Einleitung führen eine neue, dem ſpa⸗ 
nꝛiſchen Handelsgeſetzbuche entnommene, formelle Einrichtung ein: „Das 
Han delsregiſter.“ Es foll bei jedem Handelsgerichte ein ſolches 
geführt und in daſſelbe die in dem Geſetzbuche angeordneten Vermerke 
wegen des ehelichen Güterrechts eines Kaufmanns, Annahme einer 
Firma, Ertheilung oder Aufhebung einer Prokura, Errichtung, Verän: 
derung oder Auflöſung einer Handelsgeſellſchaft eingetragen werden. 
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Staatsſchuld⸗ 
Schleſiſcher Bank⸗ Verein 102%. 
Alte Freiburger 153. 
Mecklenburger 


Aktien 
N Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102½. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 158. Oeſterreich. National: 


Das Handelsregiſter fol zu Jedermanns Einſicht offen ſtehen, Abſchrift 
der Vermerke gefordert werden dürfen, und jeder eingetragene Ver⸗ 
merk ſofort ſeinem ganzen Inhalte nach von dem Handelsgericht durch 
die Zeitungen veröffentlicht werden. Nach den Vorbemerkungen ſoll 
dieſe Einrichtung eine allgemeine ſein, und deshalb das Handelsregiſter, 


werden; motivirt wird fie durch die Nothwendigkeit, im Intereſſe des 
Handelsſtandes und des Kredits an die Stelle der gegenwärtig vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen durch Anſchlag an der Börfe, Mitthei⸗ 
lung an die Kaufmannſchaft des Ortes, Cirkulare an die Geſchäfts⸗ 
freunde, welche nicht ſelten zu Zweifeln und Streitigkeiten Anlaß geben, 
eine ſichere und zugleich einfachere Form zu ſetzen. Nach den ſpeziellen 
Vorſchriften der einſchlagenden Materien ſoll dieſe Eintragung in das 
Handelsregiſter erfolgen: 

1) bei Schließung von Ehegelöbniſſen und Eheverträgen, wenn 
einer der Ehegatten zu den Kaufleuten gehört, und in dem 
Vertrage das vermöge allgemeiner oder beſonderer Geſetze be⸗ 
ſtehende oder bereits vertragsmäßig feſtgeſetzte eheliche Güter⸗ 
recht abgeändert wird, ſo wie, wenn durch richterliches Urtheil 
die Güterabſonderung oder die Gütertrennung zwiſchen Ehegatten, 
deren einer zu den Kaufleuten gehört, ausgeſprochen wird; 
bei Annahme einer Firma, in welcher dem Namen ein ander⸗ 
weitiger unterſcheidender Zuſatz beigefügt iſt, ſo wie bei Ueber⸗ 
nahme eines Handelsgeſchäfts, wenn die Firma des Vorgängers 
beibehalten werden ſoll; 
bei Ertheilung einer Prokura, welche Beſchränkungen in der geſetz⸗ 
lichen Berechtigung des Prokuriſten, alle gerichtliche und außer⸗ 
gerichtliche Geſchäfte und Rechtshandlungen, welche die Verwal⸗ 
tung der Handels niederlaſſung des Prinzipals mit ſich bringt, 
vornehmen zu dürfen, enthält; 

4) bei Errichtung, Abänderung, Aufhebung einer Handelsgeſellſchaft, 

beim Ausſcheiden einzelner Theilnehmer. 

Wir zweifeln nicht, daß dieſe neue Einrichtung, als weſentlich zur 
Sicherung des Verkehrs und hierdurch zur Hebung des Kredits bei⸗ 
tragend, die volle Zuſtimmung des Handelsſtandes finden wird. 

In den ferneren Artikeln werden wir die ſpezielleren Beſtimmungen 
des Entwurfs einer näheren Betrachtung unterwerfen. 
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Breslau, 18. Oktober. [Zur Situation.] Welcher Preuße 
könnte das Datum des heutigen Tages niederſchreiben, ohne daß ſeine 
Bruſt von Stolz und Luſt erhoben würde: von Stolz in Erinnerung 
an den glorreichen Sieg, welcher die Unabhängigkeit Deutſchlands be⸗ 
fefligte; von Freude, da der heutige Tag zugleich ein hoher, Glück 
verheißender Familientag für Preußen iſt. 

Erinnerung und Hoffnung machen ihn gleichzeitig zu einem Feſt⸗ 
tage, wenn auch die Erinnerung getrübt wird durch den Anblick der 
heutigen, jenem Siege fo wenig entſprechenden Weltlage. 

Zwiſchen Oeſterreich und Frankreich iſt es zu einem Notenwechſel 
wegen der fortgeſetzten Okkupation der Donaufürſtenthümer gekommen, 
eine Thatſache, welche die gereizte Sprache der franzöſiſchen Blätter 
ſeit einigen Tagen vermuthen ließ, und welche jetzt in der öſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe anerkannt wird. 5 5 

Zugleich bemüht ſich dieſe in ihren offtziöſen Organen: „Oeſterr. 
Zeitung“ und „Oſtdeutſche Poſt“, die Grundloſigkeit der erhobenen 
Beſchwerde zu beweiſen, ohne es bei dieſem Verſuche viel weiter als zu 
Recriminativnen zu bringen, für welche die fortgeſetzte Okkupation 
Griechenlands hinreichenden Anlaß giebt. — Wenn die „Oeſterr. Ztg.“ 
noch weiter geht, und die Okkupation mit dem Zuſtande der Fürſten⸗ 
thümer rechtfertigen und glauben machen will, daß ſie zu deren Beſten 
geſchehe, ſo braucht man nicht auf die Vorgänge bei dem Einzuge der 
Oeſterreicher in Bukareſt hinzuweiſen und die unliebſamen Beſchwerden 
der Moldau⸗Wallachen über ihre angeblichen Beſchützer zu wiederholen, 
um den Ungrund jener Behauptung klar zu machen; es genügt, dar: 
auf zu verweiſen, daß die Anweſenheit der Oeſterreicher allein die 
Neorganiſation verhindert, und alſo den Zuſtand der Dinge verlängert, 
über welchen Defterreich ſich beſchwert. 

Beachtenswerther und zutreffender iſt das, was die „Oſtd. Poſt“ 
zur Rechtfertigung der fortgeſetzten Okkupation beibringt, indem fie fagt: 

„Die Oeſterreicher verharren in ihren Poſitionen an der unteren 
Donau aus demſelben Rechtstitel und zu demſelben Eudzwecke, der 
die türkiſchen Truppen dort verharren läßt, aus denjel: 
ben Anſprüchen und Motiven, die die engliſchen Geſchwa⸗ 
der im ſchwarzen Meere zurückhalten. 

Alle Welt weiß, daß die Verhandlungen über die neue Grenze 
zwiſchen Beſſarabien und der Moldau noch nichts weniger als beendet 
oder in ihrem befriedigenden Ausgange geſichert ſind; die engliſche 
Flotte hat nicht nur eine demonſttirende Umkehr in den Pontus gemacht, 
ſie hat ſogar, wie die jüngſten Depeſchen melden, neue Lieferungen für 
jene Flottenabtheilung ausgeſchrieben, was keineswegs auf eine ſchleu⸗ 
nige Heimkehr hindeutet. Eine Abtheilung des türkiſchen Heeres iſt 
in den letzten Tagen bis Galatz vorgeſchoben worden. Es genügt 
nicht, daß der Friedenstraktat unterſchrieben wurde, es iſt auch noth⸗ 
wendig, daß er ausgeführt werde. Dieſe Ausführung zu überwachen, 
zu garantiren, hat Oeſterreich fo gut die Macht und die Pflicht, als 
jeder andere der kontrahirenden Staaten. Es kann Frankreich genehm 
ſein, den ihm gebührenden Antheil an dieſer Ueberwachung an Eng⸗ 
land zu übertragen und die britiſche Flotte auch als franzöſiſchen De: 
legirten ins ſchwarze Meer auf Exekution zu ſchicken. Oeſterreich hat 
Niemanden, dem es für dieſelbe Aufgabe an der unteren Donau ſeine 
Rechte und Pflichten übertragen kann oder will. Alle Achtung vor der 
Tapferkeit der osmaniſchen Truppen, aber da die oͤſterreichiſchen nun 
einmal in den Fürſtenthümern ſich befinden, ſo iſt es beſſer, ſie halten, 
jo lange es nöthig und traktatmäßig iſt, ſelbſt ihren Poſten, ſtatt ihn 
an einen Delegirten zu übertragen. 


3) 


wo keine Handelsgerichte find, von den ordentlichen Gerichten geführt 


en 
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Expedition: Herrenſtraße NZ xo. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Wir wiederholen es: England, die Pforte und Oeſterreich ſtehen in 
der fortdauernden Okkupation einiger Gebietstheile des früheren Kriegs⸗ 
ſchauplatzes auf dem gleichen Rechtsboden. Von dem Momente an, 
wo der Friedensvertrag ſeinen wirklichen Vollzug erhält und die neue 
Grenze feſtgeſetzt und anerkannt ſein wird, erliſcht für die Weſtmächte 
das Recht, die Neutraliſation des ſchwarzen Meeres durch ihre Flotten 
zu verletzen, erliſcht für Oeſterreich und die Pforte das Recht und die 
Nothwendigkeit, ihre Truppen in den beiden Fürſtenthümern zu poſtiren. 

Mit dem Momente jenes Erlöſchens werden — deſſen darf man 
ſicher ſein — die öſterreichiſchen Regimenter, die jetzt in der Moldau 
und Wallachei ſich befinden, bis auf den letzten Mann die Rückkehr 
zur Heimath antreten und nichts wird zurückbleiben als die guten 
Straßen, welche die Hände unſerer Soldaten dort gebaut, und die 
werthvolle Mappirung des Landes, welche der wiſſenſchaftliche Fleiß 
unſerer Genie⸗Ofſiziere dort unternommen und vollendet hat.“ 

Die beſte Begründung ſeiner Okkupation aber dürfte Oeſterreich in 
der heimlichen Zuſtimmung Englands beſitzen, welches, wie auch in 
der engliſchen Preſſe angedeutet wird, dem Einfluſſe Rußlands auf die 
Donau⸗Provinzen ein öſterreichiſches Gegengewicht geben will; wäh: 
rend die „napoleoniſchen Idee“ einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz jenes 
Opfer wobl bringen könnte. 

Jedenfalls wird der oben angedeutete Notenwechſel, wie wir ſchon 
früher behaupteten, praktiſche Wirkung wohl nur auf die neapolita⸗ 
niſche Frage üben, an welcher ſich zunächſt die weſtmächtlichen Flotten 
zu verſuchen haben. 

Die große Angelegenheit des Tages iſt übrigens für Wien nicht 
der Notenwechſel, ſondern die Publikation des neuen Ehegeſ etzes, 
deſſen Beſtimmungen die Erwartungen Derer vollſtändig getäuſcht 
haben, welche daran dachten, daß die Praxis den prinzipiellen Beſtim⸗ 
mungen des Konkordats nicht vollkommen entſprechen werde. 
„Die mannichfachen Händel, in welche die engliſche Regierung ſich 
einläßt, fangen an, in der dortigen Preſſe auf die Frage der miniſte⸗ 
riellen und parlamentariſchen Unverantwortlichkeit hinzulenken und 
„Star“ mahnt die Mitglieder des Hauſes der Gemeinen daran, ihre 
Pflicht zu thun, da ſie ihre Verantwortlichkeit nicht werden abſchütteln 
koͤnnen, wenn in Perſien, Mexiko und Neapel Blut fließen ſollte! 
— — — .õÜ— .- — 

Preußen. 

A Berlin, 17. Oktober. [Hofnachrichten. — Vermiſch⸗ 
tes.] Wie Sie bereits gemeldet haben, wird Se. k. H. Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm das Kommando des 11. Infanterie⸗Regiments über⸗ 
nehmen, nachdem Hoͤchſtderſelbe einen Beſuch in England abgeſtattet 
haben wird. Indeß iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der Prinz noch 
bevor er dieſe Reiſe antritt, auf einige Tage nach Breslau kommen 
wird. — Aus Stuttgart erfährt man heut, daß J. k. Maj. die 
verwittwete Kaiſerin von Rußland morgen von dort abreiſen und ihr 
nächſtes Nachtquartier in Friedrichshafen am Bodenſee nehmen wird; 
die ruſſiſche Dampffregatte „Oloff“, welche dazu beſtimmt iſt, Ihrer 
kaiſerlichen Majeſtät in dem Golf von Nizza zur Dispofition zu ſtehen, 
iſt geſlern von Swinemünde aus in Sicht geweſen. 

Se. Maj. der König, welcher, wie bekannt, ſich nach Greifswald 
begeben hat, um der dortigen Säkularfeier den Glanz ſeiner Anweſen⸗ 
heit zu leihen, wird von dort aus ſich wahrſcheinlich zu einem Beſuch 
nach Neu⸗Strelitz begeben. Herr v. Bismark, unſer Bundestags⸗ 
geſandter, iſt angewieſen, ſchon im Laufe nächſter Woche ſich nach 
Frankfurt zu begeben, da, wie es heißt, die Vorberathungen für die 
Seſſion des Bundestages ſchon gegen Ende dieſes Monats begin⸗ 
nen ſollen. 

+ Berlin, 17. Okt. [Der vermeintliche Silbermangel.] 
So klar und ſicher ſonſt die Anſchauungen der Kaufleute über die Ver⸗ 
kebrs⸗Verhältniſſe ſind, ſo geben ſie ſich doch jetzt bei der großen Geld⸗ 
Kriſis einer außerordentlichen Täuſchung hin. Sie nennen weder die 
Urſachen beim rechten Namen, noch die Sache ſelbſt. Ganz gewöhnlich 
iſt der Ausdruck „Silbermangel“ geworden, und die. Behauptung, daß 
die Kriſis durch Silberausfuhr nach dem Auslande und nach außer⸗ 
europäiſchen Ländern entſtanden ſei, iſt gäng und gebe geworden. Ja 
ſogar iſt man ſo weit gegangen, zu ſagen, daß das Einſchmelzen von 
Zweithalerſtücken mit zu dieſer außerordentlichen Kriſis beigetragen habe. 
Man weiß nicht recht, werden dieſe Behauptungen mit Abſicht von dem 
Kaufmann in die Welt geſchleudert, oder iſt ſein Blick durch die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe getrübt worden. Daß eine ſolche Krifis eintreten 
würde, war eben ſo leicht vorauszuſehen, wie es keinem Zweifel unter⸗ 
liegt, daß die Verhältniſſe in nicht langer Zeit ſich wieder günſtiger 
geſtalten werden. Es iſt im Laufe dieſes Jahres eine ungemeine 


Menge von neuen großartigen Unternehmungen in's Leben gerufen 


worden, die eine unerhörte Menge Geld in Anſpruch genommen haben. 
Das Geld iſt wie ein Sturzbach nach einer beſtimmten Seite hin ges 


rollt und hat noch nicht wieder den Weg in die übrigen Theile des 


Geſchäftslebens zurückfinden können. Es war bisher noch nicht der 
Fall eingetreten, daß der größte Theil des disponiblen Geldes in glei⸗ 
chem Umfange nach einer Richtung hinfloß. In der Regel cirkulirt 
es, wie das Blut im menſchlichen Körper, ruhig durch die verſchiedenen 
Kanäle des Verkehrs hindurch. In dem Körper des Geſchaͤftslebens 
iſt zur Zeit die Cirkulation geflört worden, und er verfiel daher in 
Krankheit, von der er erſt wieder nach und nach beilen kann. Der 
Ausdruck Silbermangel iſt ein ganz unpaſſender, wenn man damit, 
wie dies in der Regel geſchieht, das Silber⸗Metall an und für ſich 
bezeichnet. Unſer Geld beſteht zum Theil aus Silber, zum anderen 
Theile aus Gold und Kaſſen⸗Anweiſungen. Welche Bedeutung kann 
es daher haben, wenn einige Millionen Silber⸗Metall bei der außer⸗ 
ordentlichen Fluktuation des Geldes in s Ausland gegangen ſind. Wenn 
auch öfter Mangel an disponiblem Gelde vorgekommen ift, fo blieb 
doch nie eine fo entſchiedene Kriſis zurück, wie die jetzige. Unſer Gou⸗ 
vernement hat die Urſachen der Geld-Kalamität von vornherein richtig 


n 
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erkannt und in feinen Erlaſſen mit Recht darauf hingewieſen, daß es 
von übertriebenen Spekulationen nach Möglichkeit abgehalten und vor 


ihnen gewarnt habe. i 

Der vorläufigen Berechnung der Eingangs-Abgaben des Zollvereins 
während des Jahres 1855 iſt jetzt eine definitive gefolgt, nachdem die 
Kommerzial⸗Nachweiſungen von ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten dazu 
benutzt werden konnten. Nach der proviſoriſchen Abrechnung haben die 
genannten Abgaben 26,215,113 Thlr. betragen, nach der definitiven 
ſind ſie um ein Mehr von 1218 Thlr. geſtiegen. Die Hauptgegen⸗ 
ſtände, welche zur Verzollung gelangten, ſind Kaffee und Kakao mit 
6,238,008 Thlr., Zucker und Syrup mit 4,743,150 Thlr., Rüben 
zur Zuckerfabrikation mit 4,367,960 Thlr., Eiſen und Stahl mit 
2,023,233 Thlr., Tabak mit 1,955,832 Thlr., Baumwollengarn mit 
1,590,209 Thlr. und Wein und Moſt mit 1.504, 428 Thlr. 

J. B. [Zur Tages⸗Chronik.] Dem biefigen, Reſtaurateur Mieleng 
iſt die Beforgung der Feſtdiners, welche bei der Univerſitäts⸗Jubelfeier in 
Gretfswald ftattfinden, übertragen worden. 

Es liegt uns ein Bericht über eine Verſammlung epangeliſcher Geiſtli⸗ 
chen vor, welche gegen Ende vorigen Monats in Danzig gehalten wurde. 
Es handelte ſich hauptſächlich darum, ſich über die Frage zu verſtändigen, 
welche Stellung der evangeliſchen Geiſtliche der modernen Bildung gegen- 
über einzunehmen habe. Der Pfarrer Dr. Kögel aus Nakel ſtellte drei 
Theſen auf, von welchen die erſte die Mittel bezeichnete, durch die der Ma⸗ 
terialismus zu bewältigen fei. Am Schluß der Debatte, an welcher nament⸗ 
lich die Konſiſtorialräthe Bresler und Wantrup lebhaften Antheil nahmen, 
vereinigte man ſich zu dem Satze: „daß es dem Materialismus, als einer 
Ausgeburt des Satans, gegenüber, ganz beſonders auf ein Zwiefaches an⸗ 
komme, 1) darauf, daß die Geiſtlichen das Wort in die Gemeinden dringen 


machen: „Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich die 
85 zeugen ſoll“, und 2) darauf, den Herrn Chriftum als den erſten 


Profeſſor auch in der Naturwiſſenſchaft hinzuſtellen.“ Dieſen letzten Satz 
verdankte die Verſammlung einem Vorſchlage des lutheriſchen Pfarrers Blech. 
— Bei dem neulich erwähnten Einbruch in den hieſigen königlichen botani⸗ 
ſchen Garten wurde, wie wir hören, ein werthvolles aſtronomiſches Juſtru⸗ 


ment entwendet Daffelbe befand ſich in demjenigen Theile des Gebäudes, 


in welchem die dortige Bibliothek aufgeſtellt iſt; letztere blieb von den Die⸗ 
ben unberührt. — Unſerer neulichen Mittheilung, daß die Eröffnung der 
nächſten Seſſion des Landtages erſt am Ende des Monats November erfol⸗ 
en werde, können wir ergänzend hr daß die Einberufung der bei- 
den Häuſer auf den 30. k. M. ausgeſchrieben werden wird. 

Sſtrowo, 16. Okt. Das Wiegenfeſt Sr. Majeſtät, unſeres allbe⸗ 
liebten Landesvaters wurde theils in leer ya theils in ſolenner Weiſe 
begangen. Am Vorabend des für jeden Preußen fo wichtigen Tages fand 
eln glänzender Ball ſtatt, woran die einheimiſchen und auswärtigen Mitglie⸗ 
der des Erholungsvereins zahlreich Theil nahmen. Am Feſttage ſelbſt wurde 
in allen Kirchen Gottesdienſt und Vortrag, der Feier des Tages angemeſſen, 
gehalten; in der Synagoge, wo das mit Blumen bekränzte und mit bren⸗ 


nenden Kerzen umgebene Bruſtbild Sr. Majeſtät des Königs aufgeſtellt war, 


die allgemeine Landesſtiftung ins Leben gerufen. — 
publizirte enen e nach welcher vor jeder e eine Laterne 
U 


„ 


ſcheſter Lebendigkeit 


hielt der Rabbiner Nöſſel ebenfalls eine ergreifende Rede und ſchloß mit Ge⸗ 
beten für die Lebensdauer des Feſthelden und des ganzen königlichen Hauſes. 
Im Gymnaſſum wurde wie alljährlich auch diesmal der Tag feierlich began⸗ 
gen und hielt der Oberlehrer Dr. Bronikowski eine eben ſo gediegene als 
geiſtreiche Feſtrede; die Volkshymne ſchloß die Feierlichkeit. Des Mittags 
war großes Diner, woran mehr denn 100 Gäſte ſich betheiligten. Der pen⸗ 
ſionirte Kreisgerichts⸗ Direktor Babka, Mitglied des Veteranen⸗Ver⸗ 
eins, vetanſtaltete eine Kollekte, deren nicht unbedeutende Beiträge zu Gun: 
ſten verſchiedener Armen verwendet werden ſollen. Auch 40 arme Kinder wur⸗ 
den geſpeiſt und ihnen nach dem Eſſen Muſik gemacht, um ſich auch durch 
Tanz zu vergnügen. Des Abends war die Stadt nur an manchen Stellen 
illuminirt, indem man übereingekommen, die Koſten der Beleuchtung der Ar⸗ 
menkaſſe zu uͤberweiſen; desungeachtet unterließ die frohe Jugend nicht durch 
Fee e und Hurrahrufen ihre ungetheilte Luſt an den Tag zu legen. 
o endete dieſer für die Preußen ſo wichtige Tag in Freude und Luſt und 
in Spenden milder Gaben. Außerdem wurden auch öffentliche Kollekten für 
ie im vorigen Jahre 


angebracht werden ſoll, iſt e 0 ins Leben getreten und hat unſere Stadt, 
die 46 Schanklokale zählt, den Vortheil gewonnen, daß wir auch an den 
Nächten des zweiten und dritten Mondviertels, wo der Mond durch Wolken 
verfinſtert iſt, eine Straßenbeleuchtung haben, da die Entreprenente derſelben 
nur den Kalender zur Norm der Beleuchtung annehmen. — An unſerem 
Gymnaſium ſind die Lehrerkräfte vermehrt worden; vor Kurzem traf auch 
ein erſt ind Amt tretender Philologe, der Lehrer Kaffler, hier ein, hatte aber 
das Unglück, bald darauf zu erkranken und iſt, ohne noch die Klaſſe betre⸗ 
ten zu haben, der Krankheit erlegen. Seine junge Frau liegt ebenfalls ſchwer 
darnieder. 

Koln, 16. Oktober. Vor drei Jahren wurde hier ein ziemlich bedeuten⸗ 
der Poſtdiebſtahl verübt. Es entkam nämlich, und zwar wie vermuthet 
wurde, auf dem Wege vom Poſthofe nach dem rheiniſchen Bahnhofe, ein 


Sonntagsblättchen. 


Die Politik ſcheint ſich an dem ſchönen Altweiber⸗Sommer, welcher 
ſelbſt die Maikäfer zu verſpäteten Schwärmereien verführt, ein Beifpiel 
nehmen zu wollen; denn die Givilifationd: Komödie fol noch einmal aufge⸗ 
führt werden, und da der Konferenz-Frühling den Erwartungen fo wenig 
eniſprochen bat, ſoll eine Nach-Konferenz Erſatz leiſten. 

Lord Palmerſton will die Neapolitaner glücklich machen und ſie aus 
ihrem dolce far niente heraus und in die Schule der parlamentaris 
ſchen Kannegießerei hinein zwängen, bei welcher er ſich fo wohl befin: 
det, weil er ſie verſpottet! 8 ’ 

Aber der Stiefel Italiens will ſich nicht über den engliſchen Leiſten 
ſchlagen laſſen, ſo wenig wie die Chineſen ſich mit Opium vergiften 
ee wollten, und es frägt ſich nun, ob der Stiefel mit Gewalt ver: 
ſohlt werden ſoll, wie man den Chineſen — im Intereſſe der Huma— 


nität das Oplum aufnöthigte. 


Gut für uns, daß wir nicht zu der Nach⸗Konferenz gehörten, welche 
ſich mit dieſer Humanitätsftage zu Wen hebe e eee 
dem europällhen Konzer ſcheruch nicht zu der Harmonie kommen wird, 
welche und das braunſchweiger Nach⸗uartett verſpricht, deſſen Soireen 
eben angefündigt werden. — Es ſſt felten, daß ein Bermd en ſich bis 
in die dritte Generation vererbt und bat Genie geht nog ſelte⸗ 
ner auf die Kinder über; aber das berübmte S Gebrüder 
Müller pflanzt fi in dem Söhne⸗Ouarteſt Felchen kene alten 
fort. — Wenn die Liebe nur von zwei Seelen und . ideen 
Ae wen e d e Selce To jenes Quartett von vier 
Inftrumenten und einem Strich vier Geigern und einem Ton welcher 
br in lte Ze 5 ie wwolellſchaſt werden wird, deren 
Ohr in letzter Zeit zw ebr durch die a 05 
ar e Di ae Ästen , ee ee de 
— Während wir uns aber auf die vier Konzerliſten freuen, deren Spiel 
in einer Melodie zuſammenfließt, lernten wir indeß in Herrn Pallebdk 
den Mann bewundern, welcher für ſich allein ein Shokeſpeareſches 
Drama anſchaulſch, begreiſich und anregend in Scene zu fehen Weiß. 

Seine Vorlefung am Freitage zeigte ihn als vollendeten Abel 
Mit feinſtem Verſtändniß des idealen Gehalts der Dichtung (Goriolan) 
und ihres Organismus weiß er, unterſtützt von zinem trefflichen, aus⸗ 
giebigen und überaus modulationsfähigen Organe die einzelnen Fir 
guren des Dramas charakteriſtiſch von einander abzuheben, und bei 
ſtreng feſtgebaltener Auffaſſung 1 e e zu verfeßen, welche 
bei der ſceniſchen face e viel öfter geftört, als erreicht wird. Na⸗ 

entlich die humoriſtiſchen f 
Fr zu bringen, und ſogar die 
ter immer nur lächerlich ne Sail 
der Zuſammenhäufung eee N 

erau ö 
dig Summen von dem Theater verſchwendet 
Dichtungen unter Garderoben und Dekora⸗ 
die Reaktion des Geiſtes gegen Tricot 
ebildeten Vorleſer geübt wird, ſicherlich 
m breslauer Publikum alle Ehre, 


Volksſcenen, welche auf dem Thea⸗ 
trotz oder wegen des Apparats und 
werden von ihm in fir⸗ 


Bedenkt man, welche 
werden, um den Geiſt der D 
tionsſtücken zu begraben, fo iſt 
und Pinſel, wie fie von einem g 
mit Freude zu begrüßen, und es macht de 


weiches der Vorleſung des Herrn Palleöfe ſo zahlreich beiwohnte: 


Für die nächſie Vorleſung hat er das Winſermährchen beſtimmt. 
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Charaktere weiß Herr Palleske kreſſic zur flüd 


| 2192 
Brief, welcher, nach der darauf vermerkten Angabe des Abſenders, 1000 
Franks n ſollte. Hinterher ergab ſich aber, daß der 
Brief außer der deklarirten Summe noch ferner 10,009 Franks enthalten 
hatte, welche der Abſender, ein hieſiger Geldwechsler, der Porto⸗Erſparniß 
wegen, nicht angegeben hatte. Wegen dieſes Diebſtahls wurde ein gewiſſer 
P., weil eine der entkommenen Banknoten unter verdächtigen Umſtänden in 
ſeinen Händen gefunden worden, zur Rechenſchaft gezogen und als Hehler 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Als eigentlicher Dieb kam ein ge⸗ 
wiſſer Tobias Fröhlich in ſtillen Verdacht. Nachdem derſelbe ſeines Dien⸗ 
ſtes als Poſt⸗Nachtwächter entlaſſen worden, wandte er ſich nach Erfurt, 
kaufte dort ein Haus und bezahlte einen Theil des Kaufpreifes mit baarem 
Gelde. Er wurde jedoch, wie es ſcheint, polizeilich beobachtet, und wirklich 
gelang es vor einiger Zeit mehrere der geſtohlenen Banknoten in ſeinem 
Beſitze zu finden. Er wurde verhaftet und zur Unterſuchung hierher ge⸗ 
bracht, und ſtand vorgeſtern vor den Schranken des Zuchtpolizei⸗Gerichtes, 
wo er des fraglichen Diebſtahls für überführt erklärt und zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde, — faſt an demſelben Tage, wo fein Mitſchul⸗ 
diger H., nach Verbüßung der demſelben auferlegten Strafe, aus dem Ge: 
fängniffe entlaſſen wurde. (K. 3.) 
Deutſchland. 
München, 15. Oktober. Vom Hofe. — Dönniger.] 
König Max wird ſich heute zu den Jagden im Gebirge begeben und 
die Reiſe über Tegernſee antreten, wo ihn die Feier des Geburtsfeſtes 
Ihrer Majeſtät der Königin im Schloſſe des Prinzen Karl erwartet. 
König Otto von Griechenland verweilt dort bereits. — Der Geheime 
Legationsrath v. Dönniges iſt hier eingetroffen und wird von ſeinen 
vielen Gegnern recht unangenehm angeſehen. Herr v. Doͤnniges wird 
den Leuten indeß diesmal wenig Unruhe machen; er verläßt München 
ſchon in den nächſten Tagen, um eine längere Reiſe nach Italien zu 
machen, deſſen goldene Jahreszeit mit den glänzenden Oktober⸗Tagen 


beginnt. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 17. Oktbr. Ueber die diplomatiſche Sachlage macht ein 
öfter als gut unterrichtet bewährter Korrefpondent der „Hamb. B.“ 
folgende Angaben: Zwiſchen Wien und Paris iſt der Depeſchenwechſel 
im Augenblick ſo lebhaft, daß er an die Zeiten, wo an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Allianz vom 2. Dez. gearbeitet wurde, ſehr erinnert. Die 
neuen pariſer Konferenzen ſind es, an deren baldiger Berufung die 


Kabinete von Wien und Paris mit großem Eifer im Momegte arbeiten, und 
dies aus Gründen, welche nur durch die großen Vortheile, die ein ſchleuni⸗ 
ger Zuſammentritt der Diplomaten-Aſſemblee unter den jetzigen Umfländen, | . 
Frankreich in erſter Linie und ſodann Oeſterreich, zu bringen geeignet aller Gegenberichte der „Revue Comtemporaine“ und der „Oeſt. Z.“ 
Gelingt es der Diplomatie der letztge⸗ 
nannten beiden Großmächte, den Diplomaten-Kongreß noch früher zu 
inſtalliren, ehe das Kabinet von St. James mit feinen Klagen über 
die von Frankreich, wie es augenſcheinlich iſt, abſichtlich verzögerten 


wäre, gerechtfertigt erſcheinen. 


Schritte gegen Neapel ſich Gehör in Paris zu verſchaffen weiß, ſo iſt 
derſelben in der That zu gratuliren, weil der einzige Ausweg, der 


Frankreich von dem gewaltigſten politiſchen Mißgriff, den es zu begehen 


im Begriff ſteht, retten kann, dann gefunden wäre. Sowohl hier als 
in Paris wird über Hals und Kopf im Momente daran gearbeitet, 
durch dieſen Ausweg England zurückzuhalten und langſam zu entwaff⸗ 
nen. Von Seite des wiener Kabinets wird, um die Nothwendigkeit 
der baldigen Berufung der pariſer Konferenzen darzuthun, ſogar dazu 
geſchritten, die Verweiſung der Organiſations- und Reform-Frage der 
Donaufürſtenthümer vor das Forum der neuen pariſer Konferenzen 
von den Kabineten der europäiſchen Großmächte zu begehren, und die 
Auflöſung der bisherigen zur Erledigung dieſer Fragen beſtimmten 
Kommiſſion, welche bis jetzt ohnehin auch noch nicht das geringſte Re⸗ 
ſultat zu erzielen in der Lage war, zu beantragen. 
trag der Zuſtimmung der übrigen Mächte ſich erfreuen, ſo ſoll dann 
eine aus den angeſehenſten Bojaren der Moldau und Wallachei zuſam⸗ 
mengeſetzte Deputation nach Paris berufen werden, um der pariſer 
Konferenz, wenn ſelbe die Donaufürſtenthümer⸗Frage in ihre Verhand⸗ 
lung zieht, rückſichtlich der Wünſche der dako⸗rumäniſchen Bevölkerung 
rathend zur Seite zu ſtehen. So wird wenigſiens verſichert, daß dies 
die ernſtlichſte Abſicht des wiener Kabinets ſei. 

Wien, 17. Oktbr. Baron v. Hübner iſt geſtern auf fei- 
nen Geſandtſchaftsvoſten nach Paris abgereiſt; es war urſprünglich be⸗ 
ſtimmt, daß derſelbe noch längere Zeit hier verweilen und eine in ir⸗ 


Sollte dieſer Anz keit 


S 


gend einer Richtung entſcheidende Wendung der neapolitaniſchen Affaire 
abwarten ſollte, die arge Mißſtimmung, welche ſich augenblicklich 
zwiſchen unſerem Gouvernement und den weſtmächtlichen Regierungen 
eingeſchlichen, ließ jedoch ſeine Anweſenheit in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt als dringend nothwendig erſcheinen. Was die eigentliche Urſache 
dieſer Mißſtimmung, deren Daſein aus jeder Spalte der wiener, Ton- 
doner und pariſer officidfen Journale erſichtlich iſt, fein könnte, iſt wohl 
ſchwer anzugeben; es ſcheinen mehrere ganz verſchiedene Potenzen ihren 
Einfluß zu Erzeugung derſelben vereinigt zu haben. Einerſeits bat, 
wie ich Ihnen bereits berichtet, im Oſten der Streit um die Inſeln 
des Donaudelta's gerade nicht kalmirend gewirkt, wenn auch die An⸗ 
gaben des „Conſtitutionnel“, daß Tbouvenel mit Baron Prokeſch 
gebrochen habe, als Hyperbel bezeichnet werden darf. Die Animo— 
fitäten wegen dem „Lyonnafs“, der Sereth- u. Pruth⸗Schifffahrt, mögen 
wohl die ſchon vorhandene Spannung vergrößert, ſchwerlich dieſelbe 
veranlaßt haben. Eben ſo ſind die Agitationen gegen die Okkupation 
der Fürſtenthümer mehr als eine Folge der allgemeinen Verſtimmung, 
wie als aus den Verhältniſſen der Moldau⸗Wallachei ſelbſt entſprungen 
anzuſehen. 

Als einer der wichtigſten Momente dieſer Alteration der Allianz 
vom 15. April dürfte wohl eine Wendung in der öſterreichiſchen Poli⸗ 
tik bezüglich Neapels, die in den letzten Wochen ftattgefunden, zu be 
zeichnen ſein. Sicherem Vernehmen nach wurden von Seite unſeres 
Gouvernements in allerjüngſter Zeit mehrfach die von der Staatspoli⸗ 
tik gebotenen Maßregeln denen, die eine etwas exkluſive Familien: 
politik anrieth, nachgeſetzt. Die dadurch gerade im entſchtidendſten 
Momente entitandenen Schwankungen waren auf die hier anweſenden fran⸗ 
zo ſiſchen und engliſchen Botſchafter ſo peinlich, daß fie ihrem Aerger 
mitunter ſogar etwas undiplomatiſch ſollen Luft gemacht haben. 

Daß dieſes Schwanken des wiener Kabinets einen ſo lebhaften 
Depeſchen- und Notenwechſel hervorgerufen, wie die „Hamb. B.“ be 
richtet, iſt nach dem, was in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
eben ſo wenig begründet, wie die Behauptung, daß die Okkupations⸗ 
Angelegenheit dem Nachkongreſſe zur Entſcheidung vorgelegt werden 
ſoll, ehe weitere Schritte geſchehen. Der Nachkongreß liegt noch in 
weitem, weitem Felde; zu einem baldigen Zuſammentritt deſſelben ſind 
bis jetzt noch gar keine Vorbereitungen getroffen. 

Die Flottendemonſtration wird, wie man bier glaubt, trotz 


in Bälde ſtattfinden; dieſelbe ſoll jedoch in einer Art und Weiſe ins 
Werk gelegt werden, daß fie vorläufig für die Regierung beider Si⸗ 
zilien nichts verletzendes hat und immer noch eine friedliche Löſung auf 
diplomatiſchem Wege zuläßt. 

Heute werden durch die „Lith. Corr.“ die näheren Modalitäten 
des in Folge des Concordates umgeänderten Ehegeſetzes bekannt 
(f. unten); fie find der Art, daß fie wohl den kühnſten Erwartungen 
der Anhänger des kanoniſchen Rechtes entſprechen. 

Die Grenztheile Beſſarabiens, welche an die Moldau übergeben 
ſollen, werden vorläufig als neutrales Gebiet behandelt; es konnte alfo 
von einer Beſetzung Ismaels und Reni's durch öſterr. Truppen 
nicht die Rede fein. Wenn engliſche Blätter davon ſprechen, verwech⸗ 
ſeln fie wohl dieſe Orte mit Sulina, wo allerdings zur Aufrechthal⸗ 
tung der Hafenpolizei ein Detaſchement unſerer Soldaten ſeit längerer 
Zeit ſtationirt iſt. 

A Wien, 17. Oktober. Im heutigen „Reichsgeſetzblatt“ wurde das 
neue Ehegeſetz kundgemacht. Daſſelbe 5 für alle Katholiken im ganzen 
Umfange der Monarchie vom 1. Januar 1837 angefangen, volle Wirkſam⸗ 

Dem umfangreichen Geſetze, welchem eine 15 2579 ar en beſte⸗ 
hende Anmweifung fir die geiftlichen Gerichte beigegeben ift, entnehmen wir 
folgende wichtigeren Beſtimmungen. Erwieſene oderoffen kundige ſchlechte 
Sitten oder Grundfäge, wie auch anſteckende Krankheiten, oder den Zweck 
der Ehe hindernde Leibesgebrechen, dann Mangel an nöthigem Einkommen 
find rechtmaͤßige Gründe, die Einwilligung zur Eheſchließung zu verſagen. 
Zwei Perſonen, deren mit einander begangener Ehebruch gerichtlich erwieſen 
iſt, dürfen mit einander keine Ehe ſchließen. Die Erklärung der Einwilli⸗ 
gung muß von dem Pfarrer eines der Brautleute in Gegenwart zweier Zeu⸗ 
gen abgegeben werden. Ein unmündiger, welcher eine Ehe geſchloſſen hat, 
ſoll von dem andern Theile bis zur erreichten Mündigkeit abgeſondert wer⸗ 
den. Ueber die Giltigkeit von Ehen, welche zwiſchen katholiſchen und nicht⸗ 
katholiſchen Chriſten geſchloſſen werden, kann, ſo lange ein Ehetheil der ka 


— Eine zeitgemäße Vorſtellung, obwohl wir bei Herannäberung der] die romantiſch mit modernen Luſiſchloſſern und biſtoriſchen Trümmern ge: 
pelzbedürftigen Jahreszeit noch lieber wünſchten, daß der Winter felbft | krönten Uferböben; das bunte Leben auf dem Strome ſelbſt, in welchen 


zum Maͤhrchen würde. 


Von der Reiſe. ) 
J. Neun und zwanzig Stunden auf dem Waffer. 
L 


als ich das Verdeck betrat, 
U ace war. Die 
die wilden Männer an 


; 4 (Schluß.) 

Es war in der dritten Morgenſtunde, 
welches, bis auf die Schiffsmannſchaft, gänzlich 
Steuerleute fanden am Rade, unbeweglich wie SM 
einem Wappenſchilde; nur gelegentlich bewies ein raſcher kräftiger Ruck, 
daß ſie lebten; auf der Gallerie aber, welche die zu beiden Seiten des 
Schiffs liegenden Kabinen verbindet, wandelte der Kapitän, deſſen 
Breitfeiten ſich ſchon beim klaren Sonnenlicht koloſſal genug ausnahmen, 
jest . in dem ſahlen Morgenncbel in phantaſtiſche Dimenſtonen hin: 
einwuchſen. f 

Die reißenden Wogen ſchlugen brauſend an das Schiff; aber nur 
an dem aufgeſchleuderten weißen Giſcht erkannte man das feuchte Ele⸗ 
ment; ſonſt war ringsum eine graue Einöde, in welcher der ungeübte 
Blick Wolke, Fels und Strom nicht zu unterſcheden wußte. Was Wun⸗ 
der, wenn ich ein wenig an den fliegenden Holländer dachte, troßdem 
daß unſer Kapitän offenbar mehr Schwerkraft als Flugkraft zu befiken 


ſchien, und mich ſelbſt durch die Verſicherung meines Reiſe⸗Handbuchs, 0 


welches Strudel und Wirbel für Sagen der Vorzeit erklärte, nicht 
volltändig berubigen ließ, da ja ſelbſt die Kaiſerin auf ihrer Donau⸗ 
fahrt beinahe Schifibrud gelitten hätte. 


Indeß kämpfte ſich die „Germania“ ſiegreich durch die tofenden Wo: | 


gen; der Wirbel ergriff uns nicht, der Strudel verſenkte uns nicht und 
das Schiff zerſchellte nicht an den Felſenufern, welche oft ſo nahe heranzu⸗ 
treten ſchienen, daß man fie mit den Händen berühren zu können fürch⸗ 
ten mußte. Als aber die Bangigkeit vorüber war, trieb mich die Kühle, 
welche auf das Empfidlichſte mit dem Morgen zunahm, noch einmal 
in die Kajüte hinab. Hier fand ich Alles, wie ich es verlaſſen, 
nur meinen Plaß nicht, welchen inzwiſchen ein Anderer ufurpirt batte, 
deſſen tiefen Schlaf ich nicht zu ſtören den Muth beſaß. — Ich mite 
daher mit einem Feldſtuhl vorlieb nehmen und den müden 1 5 > 
eine der eiſernen Säulen lehnen, bis der Morgen, nämlich der b 1 —— 
liche, geſellſchaftliche Morgen mit dem Kaffeekrüglein im 4 Hin 
einbrach und wieder Leben in die Geſellſchaft brachte, welche reckte 
Schlaf aus den Augen wuſch und aus ſteif gewordenen Wie Früh⸗ 
Die Meiften ſahen übernächtig genug aus, und kaum daß dul wel⸗ 

genoſſen war, bemächtigte fi Aller jene fieberbafte Ungebu 90 rük⸗ 
cher wir uns ſelbſt bei beſter Geſellſchaft in Erwartung eines nahe rük⸗ 


kenden Zieles nicht erwehr n ; 
ie zerſtreuten en eden zuſammen geſucht und in dem Reiſe⸗ 
Jack untergebracht; Paß und Fabrbillet bereit gebalten; Rock und Pa⸗ 
letot feſter zugeknzpft, und dieſelben Menſchen, welche noch vor wenigen 
Stunden in gemüthlichſter Vertraulichkeit mit einander verkehrt hatten, 
ſehen ſich bereits mit fremden Blicken an. 
icke b Opifoe der Reiſegenoſſenſchaſt ging zu Ende und das pro: 
ſaiſche Leben warf bereits ſeine breiten grauen Schatten in das bisher 
jo heitre, wechſelnde, lichtoolle Bild. 5 
Selbſt die retzenden Landſchaften, welche ſich vor uns ausbreiteten, 


die langen Flöße ſo tief eintauchten, daß man jeden Augenblick dachte, 
‚fie müßten mitten auseinander reißen, während die mit Früchten oder 
Steinen beladenen Schiffe, welche ihren — nicht Bor: ſondern Rück⸗ 
75 — eine Kuppel Pferde, im Kabne neben ſich führten, an ihnen 
e Hirn kein tiefes Juereſſe mehr, ſondern nur die 
Wanderüche Lene en wir noch zu fahren? — Wir ſind einmal 


freundliche Städtchen, welche den 
Schlöſſer 77 5 Woorgerbeben; die lieblichen 
a: Ein: Be giebt; aber wir begehren nur noch nach dem 
g * fer die Glocke; wir lenken nach dem Ufer, an welchem 
ben herüber neugierige, ſondern theilnahmsvolle Menge, wie die 
vie Bi ben N Taſchentücher beweiſen, unferer harrt. 

falt der feu ngöbrüce fällt; der Polyei-Soldat tritt wie der Engel 
bern Ant —— Schwert vor das erfehnte Paradies; der Condukteur 
ufer biohe en Fahrbillets; Gepäckträger drängen ſich an uns heran; 
in und r ſo freundlichen Reiſegefährten ſchieben uns ungeduldig 
den Fuß er; endlich iſt allen Anforderungen entſprochen; wir ſetzen 
dh al auf das feſte Land; die Verwirrung Löft ſich und der Reiſende 

allein in einer ſchönen, aber fremden Welt. 


f Das Intereſſanteſte über Norwegen, 8 
geſammelt von Fr. Mebwald auf feiner jüngften Reife 
N e 
R rtſetzung. ) s 
R Erdhütten haben die Lappen nur in den ſogenannten Stationen, 
oder in denjenigen Schluchten, wo fie alljährlich binkommen, alſo 
beſonders üppige Moosvegetation iſt. Dleſe Erdhütten unterſcheiden 
fi aber weſentlich von den backofenartigen Erdbauen der Zigeuner und 
Slovaken in Ungarn und deſſen Gremiiäudern. Die Lappenhüͤtte fieht 
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von dem katholiſchen Ehegericht gefällte Urtheil der 1 eu iſt als 
ein geſetzlicher Grund der Trennung anzusehen, und die Verhandlung ohne 
Aufftellung eines Vertheidigers zu führen. — Vom Tage des Spruches iſt 
die Ehe ruͤckſichtlich ihrer bürgerlichen Wirkungen als getrennt anzuſehen. 
Kommt zwiſchen den Ehegatten in Bezug auf ihre ermögensverhältniſſe 
kein Vergleich zu Stande, fo wird das Vermögen, worüber eine Güterge⸗ 
meinſchaft beſtanden hat, wie bei erfolgtem Lobe getheilt, und die Ehepakten 
der Regel nach als erloſchen angeſehen. Die aus einer ungiltigen Ehe er⸗ 
zeugten Kinder ſind, auf was immer für Gründen die Ungiltigkeit der Ehe 
beruhen möge, als ehelich anzuſehen, wofern wenigſtens einem der Eltern 
die ſchuldloſe Unwiſſenheit des Ehehinderniſſes zu ſtatten kommt In wie 
weit ſolche Kinder von der Erlangung jenes Vermögens ausgeſchloſſen ſeien, 
welches durch Familien⸗Anordnung der ehelichen Abſtammung beſonders vor- 
behalten iſt, muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen beurcheilt werden. — 
Das Band der Ehe, bei der vor Eingehen wenigſtens ein Theil der katho⸗ 
liſchen Kirche angehört hat, kann auch dann nicht getrennt werden, wenn in 
Folge einer Aenderung des Religionsbekenntniſſes beide Theile einer nichtka⸗ 
tholiſchen Kirche zuge gethan find. Bei allen Ehen zwiſchen Katholiken, dann 
zwiſchen einer katho holiſchen und nicht katholiſchen Perſon, wofern zur Zeit 
der Ehe wenigſtens eine katholiſch war, muß die Scheidungsklage bei dem 
katholiſchen Chegerichte angebracht werden. Die ausgeſprochene Scheidung 
iſt von dem geiſtlichen Gerichte der Perſonal⸗Inſtanz den Gatten mitzuthei⸗ 
len, und bringt alle Rechtswirkungen hervor, welche durch die gerichtliche 
Scheidung begründet werden. Wenn das katholiſche Ehegericht auf lebens⸗ 
längl ae Scheidung von Tiſch und Bett erkennt, kann der nichtkatholiſche 
Theil auf Grund dieſes Urtheils bei ſeinem Ehegerichte auf Trennung des 
Ehebandes nachſuchen. Er kann jedoch zu keiner neuen Ehe ſchreiten, bevor 
die Trennung von ſeinem . nicht ausgeſprochen worden iſt. 


u ß i an d. 

Am 6. d. M. gegen 2 Uhr Nachmittags 
traf der Kaifer mit feiner Gemahlin und Familie aus Moskan in Kolgino 
ein, und begab ſich von da nach Zarskoje Selo. Seinen feierlichen Einzug 
in unſere Reſidenz wird er am 14. Oktober halten; die Regalien ſind vor⸗ 
geſtern vom Bahnhofe nach 75 Winterpalais gemäß dem erſchienenen Ge: 
remonial gebracht worden. — Am 15. Oktober iſt Ball im adeligen Saale, 
veranſtaltet vom Adel und der Kaufmannſchaft, womit wahrſcheinlich die 
lange Reihe von Feſtlichkeiten aus Anlaß der Krönung gefchloffen wird. — 
Die, hieſigen Blätter berichten noch nachträglich nach der „Moskauer Ztg.“ 
von einem Beſuch, den der Kaiſer vor feiner Abreiſe aus Moskau am aten 
Oktober der Univerſität abgeſtattet hat. Der Kaiſer erſchien um 
halb zwei Uhr Nachmittags im alten Un verſitätsgebäude, wo er die Biblio⸗ 


Petersburg, 10. Oktober. 


Schlafzimmer, Rekreationsſäle, den Eßſaal und die Küche beſichtigte 
rauf verfügte er ſich in die Aula, wo ſich die Studenten verſammelt hatten. 
Der Kaifer gab ihnen fein Wohlgefallen und feine Dankbarkeit zu erkennen 
für die Geſinnungen, welche fie bei der Säkularfeſer der Univerfi tät an den 
Tag gelegt, und für die Bereitwilligkeit, mit welcher viele von ihnen wäh⸗ 


keit an Thron und Vaterland durch die That bewieſen. Zugleich drückte er 
die Hoffnung aus, daß die Studenten auch künftig der berühmten Gründer 
der Univerſität, fo wie des guten Rufes, deſſen ſie bisher genoß, ſich würdig 
erweiſen würden. Der Kaiſer verfügte ſich ſodann in das neue Univerſitäts⸗ 
gebäude, wo er die Kirche beſuchte, und das zoologiſche und phyſikaliſche Ka⸗ 
binet in Augenſchein nahm, ſowie die Auditorien. Hierauf beſuchte der Kai⸗ 
ſer auch die Fakultäts⸗Kliniken. Indem er die Säle des therapeutiſchen und 
chirurgiſchen Klinikums, der Accoucheur⸗Abtheilung und des Studentenlaza⸗ 
raths durchſchritt, Tan A er ſich bei den ihn begleitenden Profeſſoren 
chiedenen ihre Kunſt betreffenden Gegenſtaͤnden. nahm 1 
die Auditorien und abinette des Klinikums in Augenſchein, und ließ du 
den Kurgtor des Lehrbezirks ſeine Zufriedenheit zit dem, was er chen 
d gehört, zu 8 geben. — Am 30. September hatte der Gro fürſt 
7 tin em 3. moskauer Real-Gymnafium und den in der Nähe liegen: 
den Schulen einen faſt zweiſtündigen Beſuch gewidmet. Er ging durch die 
Kl 1 des Gymnaſiums und hörte den Antworten der Schüler zu. In der 
9 en Klaſſe examinirte der Großfürſt ſelbſt aus der Mathematik, in der 
8 Wei Klaffe entwarf er eigenhändig eine Karte der Mündungen des Amur 
und der Inſel Sachalin. Auch in der Kreisſchule und der Elementarſchule, 
die er dann beſuchte, richtete er Fragen aus der Geographie und Arithmetik 
an die Schüler. Er gab dem Direktor des Gymnaſiums und der erwahnten 
Schulen ſeine volle Zufriedenheit zu 8 — Den 27. September hatten 
die fra chen rg Froiſſ: nd Leboeuf das dritte 8 be⸗ 
ſucht. Sie erkundigten ch ausf bella) nach dem Gan ge und e des 
Gymnaſialunterrichts, rg ſich mit den Schblern in Teansöftiger 
Sprache, um fie in derſelben zu prüfen, ließen Gier ins Franzöſiſche über⸗ 
8 en, thaten Fragen aus der Chemie und flellten mathematiſche Aufgaben. 
Sie e et die Kenntniſſe der Schüler als den Zuftand der Samm⸗ 
lungen, Kabinette und Lehrhilfsmittel für befriedigend. 
P. C. Warſchan, 15. Oktober. Der Kaiſer Alexander hat das Geſuch 
des mittelſt Ukaſes vom 5. Oktober 1850 in den erblichen Adelsſtand erho⸗ 
benen Fabrikanten Wilhelm von Zachert, Mitglied des Induſtrie-Conſeils 


mehr den Kuppeln auf den ruſſiſchen Thürmen ähnlich. Auch wird 
dieſe Form nicht blos durch Erde, ſondern durch kreisrundes Zuſam⸗ 
menſtellen eniſprechend gebogener reſp. gewachſener Aeſte oder Baum: 
ſpitzen gebildet. Dieſe kreisrunde Ho aeg Ne wird dann von 
außen entweder mit Reiſig, oder Ruthen dünn bedeckt; oder auch mit 
unbrauchbaren Rennthierfellen Werſpannt und dann das Ganze mit 
Raſen überdeckt, fo daß nur ein lappenmannshohes, d. h. etwa 4 Fuß 
haltendes Loch zum Eingange und oben ein kreisrundes Loch zum Rauch⸗ 
abzuge bleibt. In der Hütte, wie im Zelte brennt in der Mitte fait 
immer ein Feuer, das die Lappen theils durch Ae theils durch 
getrockneten Miſt, theils durch Moos und Wurzeln der wergbirke und 
des kriechenden Wacholders unterhalten. Um das Feuer herum liegt 


ein ziemlich hohes Lager von Birkenruthen und anderm Gewurzel und, 


N darauf boden und liegen Männer, Weiber, Kinder und Dutzende von | 
1 Zug: und Rennthierhunden im Kreiſe um das Feuer herum. Ueber die 
wenige Beſchaftigung der im Ganzen ziemlich langweiligen Nation habe 

ich oben ſchon geſprochen, wo ich die Beſchäftigungen der Bewohner 
1 Norwegens auffübre, und bemerke nur noch, daß des Lappen ſtrapazlö⸗ 
ſſie Arbeit das Zuſammenholen der Rennthiere zum Melken iſt. Denn 
| da das Rennthier ſiets an den Bergen bis an die Schneelinie hinauf⸗ 
eht und dabei beſſer klettern kann, als der Menſch, jo muß der Heine 
appetüchtig an den Bergen berumſteigen, ehe er überhaupt nur ſeine Thiere in 
Sicht bekommt. Bei all feinem geübten Bergſteigen aber würde er feine 
ga nie ganz zuſammen bekommen, wenn nicht eben die kleinen fuchs: 


1 Traunen Rennthierhunde, welche Körperbau, Kopf und Geſicht unſeren 
1 Füchſen fo ähnlich haben, daß man beim rſten Anblick faſt unwillkür⸗ 
lch anlegt, um fie nieder, zuſchießen, in den Felſen herumkröchen, die 
Renntbiere ſuchten und 75 die Schlucht hinab zur bekannten Hürde trie: 


be n. Dort kann man bewundern, was man bei unſern alten Schäfern 
wundert. nämlich, wie unſre Schäfer aus tauſenden jedes Schaf am 

Geſichte kennen und ſeine Genealogie wiſſen, ſo weiß der Lappe unter 

ſeinen hunderten von 5 Rennthieren mit feinem Laſſo ſiets 

das milchende Weibchen zu finden, welches er heranziebt, auf ein bank⸗ 

arllges Geſtell wirft, abmelkt und wieder unter die Heerde laufen läßt. 

Nie wird er ein ſchon ei, oder geltes, oder tragendes Weib⸗ 

chen fangen: er kennt mithin ſedes ausgemolkene Thier, wie den Zus 

fland jebes andern unmelkbaren Nennthieres, was immer nicht ganz 

leicht ſein mag. da ein Rennthlerweibchen dem andern fo ähnlich ſieht, 

wie ein Ei dem andern, und bei der Kleinheit und Unfichtbarfeit der 

Euter an denſelben nicht zu bemerken iſt, welches ſchon gemolken wurde 

und welches nicht. Die Rennthbiermilch, welche ſehr geſund fein ſoll, 

aber beinahe wie Pferdemilch ſchmeckt, wird theils rob genoſſen, theils 

zu Käſe verwende“ und dieſer letztere bildet den einen Handelsartikel 

des Lappen. Dann aber ſind 4s namentlich die Renntbierfelle, - Ge: 

N weihe, Zungen und Fleiſchſtücke, welche den Lappen in die Städte trei- 
ben. Denn dieſe Handelsartikel kann er im Lande unter ſeinen Stam⸗ 

| mesgenoſſen nicht verwerthen; er muß ſie alſo ans Meer bringen; 
oder zu Kaufleuten tragen, weiche unfern davon wohnen. Im Winter 
Artikel geſammelt und im Sommer, wenn die Schifffahrt 
moglich iſt, in alle Welt geſandt. Denn der Lappe ſchlachtet ſeine Renn⸗ 
tbiere nur im Winter, weil fie nur zu dieſer Jahreszeit ſchoͤn, glatt, 
feit und genießbar find; auch die Geweibe zu dieſer Zeit den höchſten 
Werth haben. Im Sommer ſicht das Rennthier abſcheulich aus — 


werden dieſe 


Et 
8 


tholſſchen Kirche angehört, nur das katholiſche Ehegericht entſcheiden. Das bei der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern des Königreichs 


thek, das mineralogiſche, anatomiſche und Münzkabinet in Augenſchein nahm, 
und in der Abtheilung der auf Kronskoſten unterhaltenen W 
(de) 


rend des letzten Krieges in den Militärdienſt traten, und fo ihre Anhänglich⸗ 


zu koͤnnen. 
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Polen und 
Eigenthümer bedeutender Fabriken daſelbſt und im Kaiferreich, feinen Adels⸗ 
titel, da er feldft keine Kinder hat, auf die Söhne feiner beiden Brüder 
Eduard und Guſtav Zachert mit erblichem Recht übertragen zu dürfen, auf 


Vorſtellung des Fürſten Statthalters und aus Rückſicht auf die verdienft: 


lichen induſtriellen Unternehmungen des Bittftelerd genehmigt — Dem pol⸗ 
niſchen Flüchtling Emilian Autuszewicz iſt die Rückkehr von Frankreich 
nach dem Königreich Polen verſtattet worden. Dagegen hat neuerdings der 
ee dieſes Königsreichs den aus Kaliſch gebürtigen Nikolaus 
Bachurski, der ſich im Jahre 1843 heimlich nach Preußen, ſpäter nach 
Frankreich entfernte, der polniſchen Emigration anſchloß und im Jahre 1849 
in Italien in den Reihen der polniſchen Fichte gegen die öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Truppen focht, für exilirt erklärt und über deſſen Vermö⸗ 
gen die Konfiskation verhängt. — Auf der Räckkehr von Petersburg ver⸗ 
weilte ſo eben der Prinz Nikolaus von Naſſau in Warſchau und hatte 
von dort in Begleitung des General⸗Quartiermeiſters der erſten Armee, Ge⸗ 
neral-Lieutenant Buturlin, auch einen Ausflug nach der & Setung Neu⸗Geor⸗ 
giewsk Kuda gemacht. Der kaiſerliche General: Adjutant Senator Dia: 
koff war von Moskau, der General⸗Major Aureggio J. von Aſtende und der 
franzöſiſche Konſul Hr. v. Segur⸗Dupeyron von Pa in Warſchau ein⸗ 
getroffen. — Die Nachricht von dem furchtbaren Unglück, welches ſich 
am 8, d. Mts. in der Synagoge zu Lublin zugetragen, und wovon öffent⸗ 
liche Blätter nach Privatmittheilungen ſchon berichtet haben, iſt durch amt: 
liche in Warſchau eingegangene Meldungen leider beſtätigt; nur hat die Zahl 
der in dem Gedränge todtgedrückter und todtgetretener Individuen ſich nicht 
auf 50, ſondern auf 45 belaufen, worunter 7 Männer, 21 Frauen und 17 
Knaben ſich befanden. Die Zahl Derjenigen, welche außerdem noch verletzt 
wurden, war noch nicht angezeigt. Das angſtvolle Hinausdrängen aus dem 
Gebäude war, wie ebenfalls beſtätigt wird, dadurch entſtanden, daß irgend 
Jemand gerufen hatte: „Die Synagoge brennt!“ (Boznica pali die), was, 
in der Verbreitung von Mund zu Mund, durch Mißverſtändniß ſich in den 
im Polniſchen ähnlich 5 5 859 Ausruf: „Die Synagoge ſtürzt ein!“ 
(Boznica wali sie) verwandelt und den Schrecken aufs Höchſte geſteigert! 


Frankreich. 

* Der pariſer Correſpondent der „Times“ (2. Ausg.) ſchreibt 
vom 14. Abends: Die Note oder das Ultimatum, das am Sonnabend 
nach Neapel abging, fol, in der Form wenigſtens, ſehr gemäßigt fein. 
Das franzöſiſche Geſchwader hat Befehl, vor Neapel, jedoch in eini⸗ 
ger Entfernung zu kreuzen, um die Mißvergnügten nicht in Auf⸗ 


ſtands⸗Verſuche zu führen und keine Aufregung unter dem Volk herz] 


vorzubringen. Die Flotten werden ohne Zweifel bald nach dem Ulti⸗ 
matum eintreffen. An der Abberufung der Geſandten, falls der König 
Nein ſagt, wird nicht gezweifelt. Man glaubt, ein ſehr kleines Zuge⸗ 
ſtändniß würde die Allürten befriedigen, und dies ſei dem König be⸗ 
deutet worden. Aber nach den letzten Daten war Se. Majeſtät hart⸗ 
näckig. Er ſcheint auf die paſſtve Haltung feiner Unterthanen zu rech⸗ 
nen, und in dem Falle kann er allerdings der Demonftration der 
Alüirten mit Lächeln entgegenſehen. 

Der pariſer Correſpondent des „Globe“ verliert, daß die fran- 
zöſiſche Regierung in mehreren ſehr entſchiedenen Noten ſich über die 
Säumniß in der öſterreichiſchen Räumung der Donaufürſten⸗ 
thümer beſchwert hat. Auch Herr de Bourqueney ſoll dem Gra⸗ 
fen Buol deshalb Vorſtellungen gemacht haben. Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung habe zur Antwort auf die Schlangeninſel und auf Bolgrad 
hingewieſen, und bemerkt, daß nach dem Abzug der Alliirten aus der 

imm die einzige Bürgfeaft für die Erfüllung der Vertragsbedingun⸗ 
gen in der Beſetzung naufürſtentzümer liege. England habe 
dieſe öſterreichiſche Auslegung ſofort desavouirt. Die Sache ſei, daß 
die plauſtblen Vorſtellungen, welche Oeſterreich im Stillen an das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet richtete, und der gute Wille, den es Anfangs in der 
neapolitaniſchen Sache an den Tag legte, nicht ohne Einfluß auf den 
Grafen Walewski geblieben waren; erſt als Oeſterreichs Politik in Kon⸗ 
ſtantinopel ſich entſchleierte und in Bezug auf die freie Donauſchiff⸗ 
fahrt enthüllt worden war, empfing der franzöſſſche Geſandte in Wien 
entſchiedene Weiſungen, die Räumung der Donaufürſtenthümer zu ver⸗ 
langen. Man glaube in Paris, daß Oeſterreich und die Pforte feſter 
als früher zuſammenhalten. Die Pforte ſcheine die Fortdauer der 
öſterreichiſchen Beſetzung mit günſtigen Augen zu betrachten; erſtens, 
weil dadurch die Vereinigung der Moldau und Wallachei bintertrieben 
und der Status quo aufrecht erhalten werde; zweitens möchte fie nicht 
ungern die Eiferſucht der drei Dezember⸗ Allürten nähren, indem ſie, 
ein Intereſſe gegen das andere ausſpielend, hoffen mag, „den Banden 
der Civiliſation und des Foriſchritts, von denen ſie bedroht iſt, zu 


mager, kränklich, durch und durch Swen GET TER EEE ET Tg a ET TE a RETTET eg ne mit alten Wulſten ausgegan⸗ 
gener und hervorſprießender junger Haare; das Geweih mit einer grauen, 
dürſtenartig ausſehenden Haut überzogen und unregelmäßig in ſei⸗ 
nem Wuchſe, unförmlich in der Geſlalt und untauglich zu jedem Ge⸗ 
brauch. Die Haut iR von Bremſen und den gahlloſen lappiſchen Mük⸗ 
ken leine Art kleiner grauer Wespen, welche beim Anfluge auch ſofort 
ſtechen) in lauter Beulen verwandelt und läßt ſich alſo zu dieſer Zeit 
weder mit noch ohne Haar gerben, IR mithin nuzlos und hochſtens zum 
Beſpannen der Hütten, oder zum Belegen der Kahnböden zu verwen: 
den. Im Winter dagegen hat das Rennthier über den ganzen Körper 
gleichmäßig einen ſtarken Wuchs ziemlich langer dichter weißlichgrauer 
Feet die Haut iſt geſund, feſt und zu jedem Gebrauch geeignet; das 

eweih hat eine glänzende weißlich⸗braune Farbe, ift ungemein bart, 
zu allen feinen Drechslerarbeiten verwendbar und trägt an den Enden 
die ſchaufelartigen Breilwüchſe, womit ſich das Rennthier den Schnee 
von den Felſen ſchaufelt, um das darunter wachſende Moos genießen 
Auch iſt das Fleiſch der Rennthiere und namentlich ibre 
Zungen im Winter ein ſehr geſuchter Artikel. Letztere verſteben die nor: 
wegiſchen Lappen einzupökeln und 5 räuchern; erſteres wiſſen nur die 
ſchwediſchen Lappen durch Pökeln für den Sommergebraug herzurich⸗ 
ten. Sowobl die geräucherten Rennthierzungen, wie das gepökelte, 


zarte, rothe Rennthierfleiſch, find Delikateſſen der angenehmſten Art, von 


denen der Südländer kaum träumt. Dieſe Artikel aber werden von 
den Kaufleuten in Hammerfeſt und Tramſö ſehr weit vertrieben und 
bilden einen ſtebenden Handelszweig mit England. Auch die Renntbier- 

geweihe find ein beliebter Handel nase. für die Engländer. Dort 
werden ſie zwar zu allerlei mechaniſchen Dingen verwendet, ſo wie zu 
Jierathen verbraucht; mehr aber noch dienen ſie dem Landadel zum 
Pub auf, an und in feinen Schloſſern, Es geben daher von Tromsö 
und Hammerfeſt ganze Ladungen dieſes ſchönen und nicht kostbaren Ge⸗ 
beines nach England. (Schluß folgt.) 


— — 


— In dem Verlage des Buchhändlerd F. O. Weigel zu Leipzig er⸗ 
ſcheint gegenwärti 95 von dem königl. Conſeroator der Kunstdenkmäler, 
Geh. Regierungs⸗Rath v. Quaſt und dem Paſtor Otte zu Fröhden redi⸗ 
1755 „Zeitſchrift für Griſtlche Aechäologie und Kunſt.“ Dieſelbe wird in 

eften ausgegeben, deren jedes 6 Bo 10 Text in großem Quartformat nebſt 
eingedruckten Holzſchnitten und drei ebe enthält. — Jährlich ſollen 
6 Hefte erfcheinen, die zuſammen einen 1 ausmachen und 10 Thlr. ko⸗ 
ſten. Heft 1 und 2 des erſten Ja ahrg en ws bereits vor. — Der Zweck 
der Zeitſchrift iſt: Gründliche raf e Beſprechung von Kunſtdenk⸗ 
mälern der verſchiedenſten Art, fo weit ſie überhaupt die Keeiſe der chriſtli⸗ 
chen Kunſt berühren, und Elnwirkung auf den Sinn für Erhaltung und 
Herſtellung der Denkmäler. Sie wird alſo nicht blos den wiffenfchaftlichen 

ntereffen im Allgemeinen entſprechen ſondern namentlich auch in prakti⸗ 
cher Beziehung nützlich und für die Konfervation der Denkmäler förderlich 
Hnguieken geeignet fein. Fur die . ge Erkenntniß der Denkmäler, 
pe ihre angemeſſene Behandlung, für die Art und Weiſe, wie dei Herſtel⸗ 
ung derſelben zu verfahren iſt, wird fit vielfältige Belehrung bringen. Aus 
dieſem Grunde ift es wünſchenzwerth, daß die Zeitſchrift in möglich ausge: 
dehnten Kreiſen verbreitet werde. 


Neue empfehlenswerthe Muſikalien für Pianvforte im 


erde von Jul. Hainauer in ee J. H. Doppler Op. 255. 


eulſchlüpfen.“ Die Nutzanwendung des Correſpondenten iſt: bei „die⸗ 


ſem Undauk und dieſer Treuloſigkeit der Nationen“ müſſen England 


und Frankreich um fo feſter zuſammenſtehen, denn ihre Allianz allein 
erhalte den Weltfrieden. 


Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit erwähnen, daß außer der An⸗ 


näberung zwiſchen Oeſterreich und der Türkei, die den „Globe“ 

Correſpondenten beunruhigt, die Möglichkeit einer innigeren Allianz 
zwiſchen Oeſterreich und England den „Adoertiſer“ unglücklich 
macht. Wie gewöhnlich, ſchiebt dieſes Blatt letztere „Kataſtrophe“ 
koburgiſchen Einflüſſen zu, gegen die Lord Palmerſton „leider“ nicht 
aufkommen könne. Mit gebeimnißvoller Miene giebt der „Advertiſer“ 
zu verſtehen, daß er mehr wiſſe, als er in en Augenblick entbüllen 
dürfe, und daß ihm für Sardinien bange ſei. Wäre es nicht moͤglich, 
daß das Gemunkel beider Blätter einfach auf eine Uebereinſtimmung 
Oeſterreichs, Englands und der Türkei in ihren Anſichten über die Zu⸗ 
kunft der Douaufürſtenthümer zurückzuführen iſt? Die drei Mächte 
haben vielleicht Grund, das Einigungsprojekt als eine ruſſiſche Idee 
zu betrachten, während Frankreich darin nichts erblicken kann, was ge⸗ 
wiſſen napoleoniſchen Ideen widerſtreitet. 


Osmaniſches Neich. 

P. C. Jaſſy, 3. Oktober. Geſtern Abend find die Gren z⸗ 
Regulirungskommiſſäre Derwiſch⸗Paſcha, Muchis⸗Paſcha (Gregor 
Sturdza), Oberſt⸗Liieutenant Beſſon, Oberſt⸗Lieutenant Staunton und 
Oberſt-Lieutenant Kalik hier angekommen. Die ruſſiſchen Kommiſſäre 
find nach Kiſcheneff gegangen, wohin am I Iten d. die übrigen Kom: 
miſſaͤre ſich nach begeben werden, um dort eine Entſcheidung durch den 
Geſandtenkongreß in Paris in Bezug auf die ſtreitigen Grenzpunkte (Bolgrad 
mit dem Yalpuk⸗See) abzuwarten. Nach Eintreffen der Entſcheidung 
kann, wie verſichert wird, in Zeit von 10 Tagen die ganze Arbeit 
der Kommiſſion beendet fein. — Der Ober-Kommandeur der ‚öfter 
reichiſchen Okkupation, General Marcziani, traf geſtern, von Bukareſt 
kommend, ebenfalls hier ein. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 18. Oktober. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts 
Predigten gebalten werden von den Herren: Diakonus Goſſa, Kandidat 
Bürger (Probepredigt bei Magdalena), Lektor Dr. Schian (Bernhardin), 
Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, Lektor Mörs 
(im, Krankenhoſpital), Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſ.⸗ 

Rath Wachler (zu Bethanſen). — Nachmittags⸗ Predigten: Dial, 
Pietſch, Diak. Dr. Gröger, Sen. Schmeidler, Pred. Tuſche, Paſtor Kan 
Lektor Mörs (Barbara), Paftor Stäubler. — Dieſen Sonntag ift. Kollekte 
für die hieſige Blinden⸗Anſtalt. — Nächſten Mittwoch ‚ade Die hr Morgens 
wird Hr. Konſ.⸗Rath Heinrich die geftiftete Schulpredigt bei agdalena halten. 


Breslau, 18. Oktober. [Bauliches.] Schon oft iſt in dieſen 
Blättern der Mangel an geſunden kleinen Wohnungen in unſerer 
Stadt beſprochen, und namentlich der Plan der bier vor einigen Jahren 
durch Anregungen von auswärts begründeten „gemeinnützigen Bau⸗ 
Geſellſchaft“ zur Abhilfe jenes Uebelſtandes auf das lebhafteſte befür⸗ 
wortet worden. Allein das hieſige Inſtitut, welches vorzüglich nach 
dem Muſter der unter Protektion Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen wirkenden berliner Bau⸗-Geſellſchaft ſich heranbilden ſollte, 
hat bis ſetzt feine Thätigkeit noch nicht zu eröffnen vermocht. Um fo 
freudiger müſſen wir ein Unternehmen begrüßen, deſſen bedeutende Er⸗ 
weiterung in neuerer Zeit dem erwähnten Mangel, der bei der jährlich 
ſteigenden Einwohnerzahl Breslau's immer fühlbarer hervortritt, wo 
nicht ganz zu begegnen, ſo doch weſentlich zu ſteuern geeignet erſcheint. 
Wir meinen die bisher zu wenig beachteten Fränckel'ſchen Stifts⸗ 
bäufer, deren Beſtimmung durch § 2 der von der konigl. Regierung 
beſtätigten Statuten folgendermaßen ausgedrückt wird. Zweck der 
Stiftung iſt die Beſchaffung und die Gewährung geſunder 
kleiner Wohnungen an unbemittelte, aber ehrbare hieſige Einwoh⸗ 
ner, ohne Unlerſchied der Religion oder des Glaubens⸗ 
Bekenntniſſes, welche der Stadt⸗Kommune bereits mindeſtens drei 
Jahre angehören, gegen Zablung eines billigeren als ortsüblichen. 
Miethzinſes, um dadurch der Verarmung vorzubeugen und ein ſittlich 
geordnetes häusliches Leben zu befördern. — Zur Erreichung des 
Stiftszweckes find ſchon früher in der Ohlauer⸗Vorſtadt das Grund 
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5 Spielereien für die Jugend, zur Erheiterung in we der Erho 
lung.“ 6 leichte Tonſtücke für Pianoforte. Compl. 1 Thlr. — Jeder Takt 
dieſer Kinderſtücke giebt Zeugniß von der verſtändigen Berhkfineigung aller 
der Eigenſchaften, welche man von anſprechenden und zugleich nützlichen der⸗ 
artigen praktiſchen Unterrichtswerken verlangt. Kindliche Einfachheit, Rein⸗ 
beit im Satze, leicht ausführbare und fließende Motive in geſchickt durchge⸗ 
führter klarer Form: dies Alles find Eigenſchaften, welche die waͤrmſte 
Empfehlung diefer Pianoſorte⸗Stücke rechtfertigen! — Daſſelbe gilt auch 
von F. Brunner. Op. 319. 10 leichte 8 im 0 heitern 
Tone, jugendlichen Schülern gewidmet. 2 Hefte. 0 Sgr. So vielfach 
auch die Werke von Brunner von unpraktiſchen 5 vielleicht eilen 
fogar in unlauterer Abſicht angegriffen worden find, haben doch viele ſeiner 
ſo vielfach verbreiteten Pianoforte⸗Stücke für den Unterricht ſo viele nützliche 
Eigenſchaften, daß es ungerecht und undankbar wäre, nicht auch dieſe Sachen 
von Br. allen Lehrern anzuempfehlen! — Auch das in demſelben Verlage 
erſchienene Tonſtüͤck von J. H. Doppler, Op. 254: „Was ich den Ster⸗ 


nen abgelauſcht“, Ständchen für Pianoforte, Preis 10 Sgr., iſt ein fo rei⸗ 


zendes, gemüthvolles Tonſtück, daß es die Beachtung aller Derer verdient, 
welche geiſt⸗ und ne fon 6 und vor allen Dingen ausführbare Piano⸗ 
forteſtücke ſuchen; nur Ute der Schlußſatz des Stückes kürzer fein und das 
Ganze lieber wieder mit dem Hauptmotive des erſten Satzes ſchließen! — 
Wenn ſonſt die ſchönen Titel⸗Bilder neuer Muſ. nicht immer dem Inhalte 
ſo 0 dies bei dieſem Ständchen von Doppler nicht der Fall. 
Daſſelbe hat auf dem Titelblatte ein ſehr ſchönes romantiſches Gemälde mit 
Mondſcheinbeleuchtung, welches nicht nur dem zarten Inhalte des Ständ⸗ 
chens (in Romanzenform) wirklich entſpricht, ſondern auch der lithograph. 
Anſtalt von Jung in Breslau, in welcher auch die ſchönen Eitelblätter der 
beiden obigen Werke mit anſprechneden Bildern fuͤr die Narr verfehen worden 
ſind, alle Ehre macht! Julius Tſchirch. 


Der berühmte afrikaniſche Reiſende, Dr. David Lioingſtone, 
ift, direkten Mittheilungen zufolge, am 13. Auguſt glücklich in Mauritius 
an gelangt. So iſt es dieſem unternehmenden Gelehxien endlich doch 
gelungen, den afrikaniſchen Continent von einer Küfle bis zur andern 
u durchreiſen, indem er, abgeſehen von ſeiner im Jahre 1849 (gemein⸗ 
Sale mit Oswell und Murray) gemachten Entdeckung des agami⸗ 


ees, und anderer Streifzüge im Innern, vom Kap aus gegen Nor⸗ 


den und Welten bis Angola vorgedrungen, von dort bis Seſhike zu: 
tückgegangen war, und ſpäter die öſtliche Küſte bei Tele und Duilimaine 
erreicht batte. Alle dieſe beſchwerlichen Wanderungen hatte der kühne 
Miſſionär aus ſeinen eigenen ſpärlichen Geldmitteln beſtritten, und 
einer genaueren Beſchreibung derſelben können wir mit jedem Tage 
entgegenſehen. Jetzt, wo der Graf Lauture im Begriffe ſteht, die große 
egoptiſche Erpedition den Nil hinauf anzutreten, und Kapitän Bürton 
abgereiſt ift, um feine Forſchungen bis Zankibar zu beginnen, 17 es 
deſto wünſchenswerther, wenn Dr. Vogel ſeine Wanderungen FR id) 
vom See Chad bis an die Küſte des indiſchen Ozeans Ke dehnen 
könnte. Die 200 Pfd. St., die er ſich von Der en egierung 
erbeten hatte, um nach Wadai, und von da weiter nad) g eſten gehn 
zu können, find hoffentlich längſt in feinen . lle 5 8 eicht 
ſchon auf der Wanderung nach der Reglon der Nilqueſlen. — tabs⸗ 
Arzt Daniel, bekannt durch ſeine Forſchungen im weltlichen Afrika, ift 
eben von Sierra Leone in London angelangt. 
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neuen nächſtens zu eröffnenden Cyelus der Freitag Konzerte (im Weiſs 
artenſaale) voraus verſichert ſein, daß ihnen der Kunſtgenuß dur 
wifchenveränderung in keiner Weiſe geſchmälert werden wird. — 
zeitig machen wir alle Freunde einer guten Konzertmuſik und die vielen 
Gönner des königl. Muſik⸗Direktor M. Schön auf das Doppel Konzert 
aufmerkſam, welches kommenden Dinstag im Saale des Weiſsgartens zum 
enefiz des genannten geſchätzten Dirigenten der Springerſchen Kapelle 
ſtattfinden und viel Schönes zum Genuſſe darbieten wird. 


[In duſtrielle Pflanzen] 


lung ſich geſtalten; es ſollte nur der Wunſch ausgedrückt werden, daß 
man auf dem betretenen Wege fortfahren möge, 

Nächſten Dinstag den 21. Oktober feiert die Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung der evangel. Miſſton unter den Heiden in der Barbara-Kirche 
Nachdem Herr Konſ.⸗Rath Gaupp das Ge⸗ 
bet gehalten, wird Herr Miffionar Thraen (der auf Antigua und Artope B 
ſowie in Oſtindien fungirt hat) den Bericht abſtatten und Herr Paſtor 
Frühbuß aus Prittag die Feſtpredigt halten. 

Der Landkreis Breslau iſt nunmehr in 12 Polizei⸗Diſtrikte getheilt 
und iſt 1) Rittergutsbeſizer Neugebauer auf Gr.⸗Nädliz, 2) Gutsbeſ. 
Baron Noſtitz zu Grüneiche, 3) Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann 
v. Haugwitz auf Roſenthal, 4) Generalpächter Kutzner zu Herrnprotſch, 
5) Rittergutsbeſ. Fiſcher auf Reibnitz, 6) Rittergutsbeſ. Neide auf Seſch⸗ 
witz, 7) Gutsbeſ. Hoffmann zu Leopoldowitz, 8) Gutsbeſ. Thoma zu 
Boguslawitz, 9) Rittergutsbeſ. v. Lieres zu Gallowitz, 10) Freib. von 
Seydlitz auf Hartlieb, 11) Rittergutsbeſ. Lieut. v. Goſſow auf Schön: 
born, und 12) Rittergutsbeſ. Gläſer auf Klein-Sägewig zu Polizei: 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien ernannt worden. 


L Breslau, 17. Okt. [Neue Maikäfer. — Gemeinnütziges 
Unternehmen. — Unſichtba rer Laufſteg. — Wünſchenswer⸗ 
the Numerirung. — Junkernſtraße. — Brunnen⸗Wohnung⸗ 
wechſel.] Am verfloſſenen Sonnabende wurden am morgenauer Wege 
zwei wohlgemutbe lebende Maikäfer gefunden. Dieſe Kühnen ſtat⸗ 
teten dem Herbſte einen nicht nur kriechenden, ſondern ſogar fliegenden 
1 — 600 fie machten buchſtäblich einen „Ausflug“ aus ihren unterir⸗ 

iſchen len. 

Als ein ſehr anerkennenswerthes Faktum verdient die gründliche und 
koſtſpielige Ausbeſſerung erwähnt zu werden, welche Herr Pierre 
Henry dem hilfsbedürftigen Fußpfade längs des Militärbegräb⸗ 
nißplatzes in der großen Feldgaſſe auf ſeine eigenen Koſten angedei⸗ 
hen läßt. Mag dies auch zunächſt im Intereſſe feiner Miether geſchehen, 
welche ohne dies während des Winters übel daran wären, ſo kommt 
es doch allen den jo zahlreichen Paſſanten jenes von aller anderwei⸗ 
ſorge verlaſſenen Weges zu gute. 

4 eg über die Ohlau befindet ſich feit Neujahr 
noch immer im Stadium der ftillen Vorbereitungen; noch iſt kein 
Pfahl noch Balken dazu zu wittern. 

Sehr wünſchenswerth für den Verkehr wäre es, wenn die laufen: 
den Nummern der Großen Feldgaſſe regulirt und z. B. die ſepa⸗ 
rirten Grundſtücke ſelbſiſtändig numerirt würden, ſtatt noch immer zur 
Kleinen Feldgaſſe zu zählen, wohin ſie in alten wüſten Zeiten einmal 
gehört haben. Es gibt dies ſelbſtredend zu vielen Verirrungen Anlaß. 

In der Stadt machen die nunmehr von ihren Gerüſten befreiten End⸗ 
gebäude der Junkernſtraße, das Rufferſche ganz in Weiß, das Lüb⸗ 
ber tſche in zweifach nüaneirtem Steingrau, beide in Oelfarbeanſtrich, 
Eindruck. Für die vielfache Skulptur und Glie⸗ 
derung der zweitgenannten Front aber iſt die Farbenwahl und Ausführung 
eine vorzugsweiſe angemeſſene zu nennen. 

Die Seitwärtslegung des Brunnens, welcher den engen Ausgang 
des Dominikanerplatzes ſperrte, ſchreitet rüſtig vorwärts. Zahl: 
reiche und zum Theil ungeheure Steinblöde mußten aus der Erde her: 
Bereits iſt der gußeiſerne Pumpenſtänder dem 
abgeſchrägten Eckhauſe gegenüber aufgerichtet. 


Breslau, 18. Oktober. Am vergangenen Sonntag, als am 12. d. M., 
fand in den Nachmittagſtunden auf der 
Hahnkrähe und dem „letzten Heller“ ein drolliger, aber auch zugleich ins 
Rohe ausartender Exzeß ſtatt, der nur dur 
ſagen ſoll durch unglaublich ſchnelles Zurück 
aber beſiegten Partei ein Ende nahm. 
en, die in ungebundener Luſt, Lenz und Freude, Glück 
ſich auf die Chauſſee gewagt hatten, um auch 

amilienkreiſe in die bunte Welt hineinzuwagen 
n a die Arm in Arm dem ſchwa 
pöpelwitzer Erholung oder dem waldumkränzten Koſel zumarſch 
letzten Heller ſorgenlos ins Auge zu faſſen, erregten das ungemeine Intereſſe 
dreier Kinder, von denen das ältefte ungefähr 44 Jahr alt fein mochte. 
Kinder? Ja! denn bald im Galopp, bald in Kreuz⸗ und Querſprüngen 
verfolgten dieſe drei in kindlicher Luſt die beiden Thiere, welche Luſt aber 
bald in die ſtrafbarſte Rohheit ausartete. Selbſt auf dem äußerſten Wipfel 
der höchſten Pappel fanden die muntern Thiere keine Raſt. Ihre Verfol⸗ 
er ſtürzten nach, von Aſt zu Aft kletterten fie wie wilde Katzen hinauf und 
prachen Hohn der Angſt der gehetzten Thierchen. Letztere mußten natürlich 
den kuͤhnen Sprung von der furchtbaren 
wagen und verſuchten es dennoch, ſich mühſam fortzuſchleppen. 
berühmten Drei waren bald wieder zur Stelle. Publikum rings um! 
Szene ſchwankte zwiſchen Mitleid und Rache, Fluchen und Gelächter, Be⸗ 
ſänftigen und Handgreiflichkeit, ja zuletzt zwiſchen Energie und — Ausreißen. 
Das mitleidige Publikum mußte im Galopp das Weite ſuchen unter dem 
Hohngelächter jener Drei, die nicht blos der Thierquälerei ſich fchul 
ten, ſondern auch ſtrafwürdigerweiſe die ohnehin ſchwachbeaͤſteten 
befchädigten, Die Leiern laſſen wohl immer das Lied ertönen: „S 
mit Schießgewehren!“ — aber die Melodie: „Quäle nie ein Th 
Scherz!“ habe ich mein Leben lang noch nicht gehört, 
Eine ſeltene, erhebende Feier hat geſtern 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhofe der Kirche zu St. Maria Mag⸗ h 
dalena in der Ohlauer-Vorſtadt ſtattgefunden. 
Denkmal, welches die Freunde des am 22. November 1853 verſtorbe⸗ 
nen, aber in ihren Herzen fortlebenden Ar 
St. Maria Magdalena, Herrn J 
feiner Ruheſtätte ihm errichtet haiten, 
Weiſe zu übergeben. 


das Grundſtück Brüderſtraße 2d mit 19 Wohnungen für 11,000 Thlr. 
erkauft und gegen Miethzinſen vermiethet, deren Höhe nach dem Exfor— 
derniſſe von nur 4 pCt. des Kauf⸗Kapitals regulirt worden. — Das 
von dem verewigten KR. Fränckel für dieſe Stiftung ausgeſetzte 
Kapital betrug urſprünglich 25,000 Thlr., welches durch Kapitaliſirung 
der Miethen in Zukunft zu einem ſehr bedeutenden Fonds heranwach⸗ 
Nach den vorhandenen Kräften ſoll dann mit der Erwer⸗ 
bung, reſp. Erbauung neuer Stiftshäuſer vorgegangen werden. — Die 
Verwaltung des Ganzen leitet ein Kuratorium, beſtehend aus den 
Herren Bürgermeiſter Bartſch, Baumeiſter Dobe und den Herren 
Teſtaments⸗Exekutoren L. Milch, 

In Folge der ſchon ziemlich bedeutenden Vermehrung der Mittel 
erhebt ſich ſetzt auch ein neues Fränckel'ſches Stiftshaus in der 
Das Gebäude liegt auf dem ſogen. Karuth'ſchen 
Platze in der Magazinſtraße, die Front nach dem Süden, außer dem 
5 Fuß über den Erdboden hervorragenden Souterrain mit 4 Stock⸗ 
werken und je 9 Fenſtern in der Front ausgeſtattet. In der Mitte be⸗ 
findet ſich der Haupteingang, auf der entgegengeſetzten Seite führt eine 
Tbüre vom Hofe aus nach dem Treppenraume, der zur Aufnahme 
einer geraden Podeſttreppe von Stein beſtimmt iſt und ſein Licht von 
beſonderen Flurfenſtern an der Hinterfront erhält. 
bat 12 Piecen in 4 Abtheilungen, die ſich durch Geräumigkeit und 
Trockenheit der Wände ebenſo gut zu kleinen Wohnungen, wie zu Ver⸗ 
Im Parterre find 4 Wohnungen, jede 
mit einem verſchließbaren Entree, lichter Küche, einer großen zweifenſtri⸗ 
gen Stube und einem lichten Kabinet (Alkove) enthalten; auch im 
1., 2. u. 3. Stock befinden ſich je 4 Wohnungen von gleicher Beſchaffen⸗ 
heit und außerdem 3 durch Benutzung des Hausflurs gewonnene Zimmer, 
die an einzelne Perſonen vergeben werden. 
20 Wohnungen mit dem nöthigen Beigelaß und 3 Einzelſtuben vorhan⸗ 
den. Dazu kommen die Bodenräume, welche in der hohen Dach⸗Etage 
ſich über das ganze Gebäude ausdehnen. 5 | 
engliſchem Schiefer doppelt gedeckt. In dem umfangreichen Hofraum iſt 
das geräumige Waſchhaus nebſt den ſonſtigen Requiſiten angebracht. 
Obwohl das Gebäude erſt Ende Juli d. 3. begonnen ward, erfolgte 
ſchon am 4. Oktober das feierliche Kranzaufſetzen mit Muſik in Gegen: 
wart der Fränckel'ſchen Teſtaments⸗Exekutoren, wie aller beim Bau 
Betheiligten, und kann das Haus ſchon zu Johanni k. J. bezogen wer: 
den. Die Baukoſten ſollen 15,000 Thlr., und die für den Bauplatz 
gezahlte Summe 3000 Thlr. betragen. ie 
jährliche Miethe für eine vollſtändige Familien⸗Wohnung in dieſem 
Gebäude auf ungefähr 30 Thaler kommen, ein Preis, der bei der ge⸗ 
ſunden Beſchaffenheit, zweckmäßigen Einrichtung und nefflichen Lage 
des Hauſes faſt in unmittelbarer Nähe der innern Stadt, wohl ſehr 
Mit Ausführung des ganzen Baues, welcher 
einen recht gefälligen Eindruck macht, iſt Herr Maurer-Meifter Hein 


ihr fünfzehntes Jahresfeſt. 


{ } ‚Wenn der gute Linnee gedacht hat, daß 
er in ſeinem unſterblichen Syſtem jede Pflanze in die richtige Klaſſe geſteckt 
und keine Pflanze auf Gottes weiter Erde vergeſſen, ſo thut er mir leid. 
Eine Klaſſe hat er beſtimmt unbeachtet gelaſſen — das ſind die indu⸗ 
ſtriellen Pflanzen! — Ihr Vaterland iſt zwar überall — aber bei uns 
und beſonders in unſerm lieben Breslau wuchern und gedeihen ſie am beſten. 
Nicht im botaniſchen Garten, nicht auf den fruchtbaren Dafen der Prome⸗ 
chwelgt ihre Blüthe — ſondern in allen Straßen auf dem härteften 
Pflaſter finden wir ſie taglich. In diefe Klaſſe gehören zunächſt die Kinder, 
welche auf eine eigne Weiſe für ſich und die theuren Eltern einem Erwerbs⸗ 
zweige nachgehen, der ſeinen Anfang im Betteln, ſein Ende im Verbrechen 
n d üglich das Publikum in der Mehrzahl pi 
und geſchäftig verkehrt, erſcheinen plötzlich ein oder zwei Kinder. 
ſcheinbarem Schmerz gequält, erheben ſie einen Jammer, ein Lamentiren, 
als wären fie geſpießt und ſuchen dabei auf Straße und Bürgerfteig herum, 
als hätten ſie irgend etwas verloren. 
barmherzig, wie ja auch der Menſch ſein ſoll, glaubt nat 
Galgenkandidaten, und das Portemonnaie wird ſamaritaniſch geöffnet. — 
So ſuchten geſtern Abend zwei geſunde Jungen unter Geheul und Haaraus⸗ 
an der Oderſtraßenecke verloren haben 
ige Menſchen, blieben ſtehen und ſuchten 
els Viereck zu ergründen. Ein Bonvivant 
machte dem namenloſen Elende mit einem Zweigroſchenſtück ein Ende. Ob's 
ihm der Himmel ſegnen wird, weiß ich 
Mann jedenfalls. Der Leſer wird es ni 
nen Induſtrieritter an demſelben Abende noch zweimal angetroffen, wie fie 
daſſelbe Manöver das einemal mit, das anderemal ohne den glänzenden 
Beſonders iſt es die Damenwelt, welche, das Herz 
achs, alſo empfindlich für den Schmerz und Verluſt Anderer, mit 
wahrer inniger Freude und im Hochgenuſſe ihrer Barmherzigkeit ohne Wiſ⸗ 
fen dieſen Zweig der Induſtrie lebhaft unterſtützt. — 
weine Du“, ſagte neulich ein hoffnungsvoller Schuſterjunge ſeinem Kollegen 
prophetiſch ins Ohr, als dieſer einen Sechſer feines Meiſters verloren hatte, 
„und du wirſt bald 1 Sgr. geſchenkt bekommen!“ Und wahrhaftig, ja noch 
mehr, Beide weinten — und in 5 Minuten war 1 Sgr. verdient; denn auch 
hier machte eine mitleidige Schöne dieſem improviſirten Schmerz ein glanz⸗ 
volles Ende. — Unter welche Klaſſe gehören dieſe Pflanzen? — Wehe den 
hrem Familienkreiſe ſolches e wuchern 


Jof. Prinz und Dr. Levy. 


Nikolaivorſtadt. 


hat. — An den Orten, wo vorz 


— 5 2 ur PP 
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Das Souterrain 


Der Vorübergehende mitleidi 


kaufslokalen eignen dürften. 


raufen einen Silbergroſchen, den ſie 
wollten. Neugierige, aber barmherz 
mit ihnen, als wäre hier des Zirkel 
Es find alſo im Ganzen nicht — aber zu bedauern iſt der 
cht glauben, daß ich dieſe beiden klei⸗ 


Das Dach ſelbſt wird mit 


ten und pflichtmäßiger Ob 


Der berühmte Laufſt „Mach nur Lärm, 


Wie wir hören, wird die 
Eltern, die als Gärtner in i 


mäßig zu nennen iſt. 
einen ſehr angenehmen 


Breslau, 16. Oktober. Unſere Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt 
Bethanien hat das Königsfeſt nicht allein durch einen Morgengottesdienſt, 
ſioondern auch des Nachmittags durch die kirchliche Weihe der neu errichteten 
Männerſtation gefeiert. Die Hauptbeſtimmung! t 
ege von Frauen durch Frauen. Die Heraufbildung der Anftalt zu einem 
utterhauſe für die Provinz, wo in den Filialen unterſchiedslos Männer 
und Frauen aufgenommen werden, machte es aber unerläßlich, daß die 
Diakoniſſen ſchon während ihrer Vorbildung auch die erforderliche Anleitung 
und Uebung in der Männerpflege (unter Zuordnung eines Krankenwärters) 
empfangen, bei welcher Erweiterung zugleich die Verbindung des Hauſes 
mit der ſchleſiſchen Ballei des St. Johanniter⸗Ordens die gebührende Be⸗ 
rückſichtigung erfährt. Als Vertreter des Ordens im Vorſtande fungirt ge⸗ 
e. Excellenz der Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz, der 
ich durch den mächtigen Umfang ſeines Geſchäftsgebietes nicht abhalten 
läßt, der aufblühenden Anſtalt ſeine einſichts⸗ 


des Hauſes zwar bleibt die 


aufgewunden werden. 


hauſſee zwiſchen der ſogenannten 


die Flucht, oder, wenn ich 
iehen der erſt ſiegreichen, dann 
Zwei unſchuldige, poſſirliche Eich⸗ 
einen Bruſt neugierig 
einmal ſich aus dem kleinen 


und liebevolle Fürſorge * 
(N. Pr. 3.) 
und die Luſtwandler zu begu 


Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs wurde von dem jüdiſch⸗ 
eologifhen Seminar hierſelbſt in überaus erhebender Weiſe begangen. 
Beginn der Feierlichkeit machte Pfalm 21., der reſponſoriſch vorgetra⸗ 
Darauf ſprach der Direktor Dr. Frankel, anknüpfend an das 
Zuſammentreffen des allerhöchſten Geburtstages mit dem Laubhüttenfeſte, als 
dem jüdiſchen Freudenfeſte, eine die Bedeutung des Tages hervorhebende Feſt⸗ 
Die geiſtreiche Verknüpfung war etwa folgende: Das Laubhüttenfeſt 
in Folge der Deuter. 31, 10 gegebenen Vorſchrift 
ur Zeit des jüdiſchen Staatsledens der König ſelbſt alle 7 Jahre vor ver⸗ 
ammelter Gemeinde die Lehren vorlas, welche Deut. 18, 14 über die Art, 
wie er ſeine erhabene Stellung aufzufaſſen habe, gegeben ſind. 
der Vorleſung war, damit nach den Worten der heil. Schrift Gottesfurcht 
einziehe in das Herz des Königs und er des himmliſchen Segens, lange Jahre 
auf dem Throne feiner Väter zu fi 
helm IV., unſer allergnädigſter Kön 
durchdrungen von der Wahrheit, da 


war es gerade, an welchem in 
öhe bis auf die Straße herab 


en, theilhaftig werde. ich B 
und Herr, Er iſt, wie ſelten ein Fürſt, 
der heit, die Ihm verliehene Herrſchaft ein Ge⸗ 
ſchenk der Gottheit iſt Friedrich Wilhelm IV. giebt das erhabene Beiſpiel 
der Vereinigung von Macht und Gottesfurcht als leuchtendes Vorbild für 
alle Mächtigen der Erde. Darum kann auch der göttliche Segen, „damit er 
lange ſitze auf dem Throne ſeiner Väter“, Seinem erhabenen Haupte nicht 
fehlen, darum ſteigen aus den dankerfüllten Herzen aller ſeiner Unterthanen 
an dem heutigen Freudentage die inbrünſtigſten Gebete empor für die Er⸗ 
Mit einem Gebete für das Heil des erhabenen 
Herrſchers, ſowie des ganzen königlichen Hauſes ſchloß die Rede. Den Schluß 
der Feierlichkeit machte das übliche Gebet für den König und der ebenfalls 
reſponſoriſch vorgetragene Pſalm 72. 


Breslau, 18. Oktober. Auch die jüngften Keime zu künftigen Bür⸗ 
ern des preußiſchen tung feierten RE 1 
eiſe in den hieſigen 6 vereinigten Kleink! rbewa alten. 
3 15 chten — Kleinen die Wichtigkeit des Feſtes ſo 
Blumen und Geſänge fehlten natürlich auch 
den die Völklein auch mit ſüßen Gaben 


haltung Seines Lebens. Es galt, das Ehren⸗ 


chidigkonus und Senior zu 
hr. Gottl. Berndt, auf 
ſeiner Familie in erhebender 
in welcher der Entſchlafene 
die Laſten feiner Werke zu vollziehen gewohnt war, wurde auch dieſe 
Witiwe wie zweier anweſender Kinder 
des Verewigten und einer Zahl ihm befreundeter Herzen vollbracht. 
ſalm von Bernhard Klein wurde von dem Sänger⸗ 
Chore der Kirche zu St. Maria Magdalena unter der L 
Kantors Herrn Kahl dieſe Feier würdig eröffnet. 
wärtigte Herr Subſenior Weiß zu St. Ma 
feierlicher Anſprache das Bild des Verewigten in 
ſchilderte deſſelben patriotiſche Hingebung wie gewiſſe 
Amte, die vielſeitige Thätigkeit in der bürgerlichen Geſellſchaft wie den 
unverdroſſenen Eifer, Gutes zu wirken und zu fliften, 
auch dieſes Denkmal, welches treue, erprobte Freunde in der 
eines Kreuzes ihm aufgerichtet und gewidmet haben zu einer unabläf- 
ſigen Mahnung, daß auch wir gleich dem Verſtorbenen das Kreuz, 
welches Gottes unerforſchlicher Rath den Menſchen auflegt, geduldig 
tragen und ſiegreich überwinden lernen durch das Kreuz der Erlöſung. 
Zum Schluſſe übergab er feierlich Namens der Freunde des Seligen 
dieſes ſinnige Denkmal, welches aus der Werkſtatt des hieſigen Steinſetz⸗ 
Meifterd Herrn Bungenſtab hervorgegangen ift, der Familie, fo wie 
er Namens derſelben den Freunden herzlichen Dank ſagte. 
So möge denn dieſes fteinerne Denkmal das Andenken 
unter uns erhalten, der in den Herzen Tauſender ſich ein un 
ches Denkmal geſetzt hat und fortlebt, da er, wie a 
Segen gewirkt, Tauſende getauft, mit dem leben 
Worte unterwieſen, zur Gerechtigkeit gef 
Brote des Lebens geſpeiſet, getröftet 
Stunden des Lebens, und nach men 
rufen worden iſt aus ſeinem Erdenwerke. . 
Doch was ſagt die Schrift? Die Lehrer werden leuchten wie des 
immels Glanz; und die, ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen, w 

terne immer und ewiglich! K 


In traulicher Stille, 


Die Lehrerinnen derſelben ſu 
gut als möglich darzuſtellen, 
nicht und in einigen Anſtalten wur 
ihrer wohlthätigen Vorſteherinnen erfreut. 


Breslau, 18. Oktober. 
behörden haben neuerdings beſchloſſen, ein ziemli 
zu Altſcheiinig von 31 Morgen Flächeninhalt nicht wieder zu ver⸗ 
pachten, ſondern dem Arbeitshaus zu überweiſen, damit es durch die 
Bewohner deſſelben bearbeitet werde. Dieſer Beſchluß wird gewiß von 
vielen Seiten mit der herzlichſten Freude begrüßt werden, denn vielleicht 
man ernſtlicher an Gründung von Arbeiter-Kolonien 
den unbebauten und ertragloſen Strecken im Norden 
cht dringend einladen. Es ſind noch lange nicht 
die große Strecke vom polniſchen Biſchof bis 
rſtadt) nur ein großer Sand⸗, Schmußz⸗ und 
verpachtete nach und nach dieſes völlig ertrag⸗ 
Parzellen an die armen Bewobner der 
ein äußerſt geringes Pachtquantum. 
hierdurch für den Seckel der Stadt 
ger bewieſen, allein man hat etwas 
Aus dem ſterilen Boden 
r Gelegenheit gehabt hat, 
e ergiebig fie war, 


in Gegenwart der 


Mit einem P 


Unſere Kommunal⸗ 


[Verſchiedenes. | 
bedeutendes Terrain 


Hierauf vergegen⸗ 
Maria Magdalena in ebenfo 
gedrängter Kürze, 


nhafte Treue im am meiften Betheiligten, und aller der 


Zuſtandekommen dieſes Werkes fi 
Dankes für die zahlreiche Betheil 


führt er dazu, daß 
kums wurde von dem 


denkt, wozu die gro 
und Oſten der Sta 


in gemeinſchaftliches Mitt 
Tafelfreuden durch die herrl 
erhöht wurden. Den Trink⸗ 
6 brachte der königl. Landrath 
aus, worauf unmittelbar die 
Eine zu Gunſten 


Ziegelhaufen war. Man 
ſoſe Stück Land in einzel 
anliegenden äußeren Vorſt 
Der Ertrag dieſes Terrains hat ſich 
allerdings nicht als ein ſehr ergiebi 
weit Größeres und Wichtigeres 
altet ſich allmälig fruchtbares 
rige Ernte dieſer Leute zu betrachte 
daß nicht allein ein großes A 
ne hohe Ertragfähigkeit 
fleißigen Leutchen konnten allerdin 
Salpeter oder auf ganze Fuhren Du 
d ſcharrten ſich überall auch das kleinſte B 
ſammen und ſchafften es 

Aber noch ein anderer, une 
Leute durch Arbeit und geregelte T 
Bekanntlich iſt „Mü 
lte Thätigkeit aber und das Ge⸗ 
1 Beſitzthum erworben zu haben 
l des Menſchen zu heben 
Vor allem iſt aber wie⸗ 
s dazu geeignet. — Es könnte 
e Vortheile hier evident nachge⸗ 
ürde dadurch zu einer Abhand⸗ 


9 

ruch auf das Wohl Sr 
Ser Frhr. v. Roſenberg in fe 
Volkshymne „Heil dir im S 
der hilfsbedürftigen Veteran 
Wir konnen nicht umhin, 
bei ſeinem Bekanntwerden 
Vogel hatte nämlich, 
den Herrn Handelsmin 
weihung des neuen R 
laſſen. An dem bis 


iegerkranz“ geſungen wurde. 
en veranſtaltete Sammlung ergab über 22 Thlr. 
wiſchenfalles zu erwähnen, welcher 
allgemeinen Jubel hervorrief. Herr Bürgermeiſter 
als gerade die Tafelfreuden im beſten Gange waren, 
iſter v. d. Heydt Excellenz von der vollzogenen Ein⸗ 
athhauſes von hier aus telegraphiſch benachrichtigen 
gegen 6 Uhr Abends dauernden Feſtmahle betheiligten 
en aus Stadt und Kreis. Die Feier dieſes Tages wurde 
neuen Saale abgehaltenen ſolennen, faſt überfüllten Ball 
— Außer den eben erwähnten Feſtlichkeiten fanden zu Ehren des 
an anderen Orten des Kreiſes Zweckeſſen, Bälle und Feierlich⸗ 
bei denen der Veteranen⸗ und Kriegerverein mit feinem großen 
3 Das große Induſtrie⸗ Schießen der 
25 Schützengilde wird wohl künftigen Sonntag die Feierlichkeiten be⸗ 
en. 


digen und kraftigen 
geſegnet, mit dem 
n den ſchweren 
ſchlichem Ermeſſen zu früh abge: 


der wird zugeben, 
auch Fleiß und Bodens zu erzielen 


98 keine Thaler auf 
ischen Schlamm 


5 u 
oder Dünger zu Ößerer Gewinn 


auf ihren Acker. 
erzielt worden, nämti 
zu größerer Moralität g 
aller Laſter Anfang“ —, 
fühl, durch eignen Fleiß und 
vor Allem geeignet, das 
und ihn eine Menge La 
derum die Thätigkeit des Landbebauer 
dies und noch mehrere andere erheblich 
wieſen werden, aber dieſe Andeutung w 


fenſtreiche eine Hauptrolle ſpielte. 


ektor Her Schön, f 
erſche Kapelle fich 
Theil des hieſigen 
f kurze Zeit verlaſſen. 
wohin er einen kleinen Theil 
erſche Kapelle dirigiren. 
inen als Komponiſten be⸗ 


Breslau, 18. Oktober. Der königliche Muſikdir 
eſſen Leitung und unermüdlichem Streben die Spring 


ert hebt, wird dieſelbe nicht für immer, 


durch einen Theil von Rußland, 
wie vor die Sprin 
ch fremde wackere Künftler und e $ 
ten ergänzt, Somit dürften auch alle Theilnehmer an dem 


s Strehlen, 17. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 

wurde hier in herzlichſter Weiſe gefeiert. Das Feſt früher 

Morgenſtunde durch die von dem mit Fahnen geſchmückten Raths 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


kene Selbſtgefüh 
ſter haſſen zu I 


Dieſe wird unterdeß d 
reits bekannten Dirigen 


1 
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Sonntag den 19. Oktober 1836. 
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Gortſezung) 
tönende preußiſche Nationalhymne eingeleitet. Schaaren ſchön geputzter Kin 
der zogen dann in ihre Schulſtuben zu gemeinſamer Andacht mit ihren Leh⸗ 
rern; um 8 Uhr war Gottesdienſt in beiden Kirchen. Nach demfelben er: 
folgte eine Vertheilung von Geldunterſtützungen an die Veteranen ſeitens des 
Kreiskomite's der allgemeinen Landesſtiftung. Um 9 Uhr ftellten ſich die hier 
garniſonirenden Hufaren und die Bürgerſchützen in Parade auf dem Markt⸗ 
platze auf. Herr Nittmeiſter von Donop ſprach das Hoch auf den geliebten 
Landesfürſten, das aus taufend Kehlen jubelnd ſich wiederholte. Dann er⸗ 
folgte der Auszug der Schützen nach dem Schießhauſe. Auf dem Schieß⸗ 
bausplane entwickelte ſich nun eine Art Volksfeſt, begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter und erſt beendigt durch den Abend, an welchem mitunter ſinnreiche 
Transparente und zahlreiche Lichter an den Fenſtern des Marktplatzes die 

reude der Herzen an dieſem für jeden treuen Preußen ſo bedeutungsvollen 

age andeuteten. Ein Feſtball in der einzigen hier beſtehenden Reſſource 
vereinigte dann die Mitglieder bis ſpät in die Nacht; der feſtlichen Stim⸗ 
mung der Tbeilnehmer lieh Herr Landrath v. Lieres in beredten und patrio⸗ 
tiſchen Worten Ausdruck. 


A Striegan, 16, Oktober. Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Königs wurde auch in unſerer Stadt feſtlich begangen. Schon am Vor⸗ 
abend hielt der hieſige Militärverein großen Zapfenſtreich und wurde hierbei 
der Feſtzug durch bunte Laternen verſchönt und erleuchtet. Am 15. Oktober 
ſelbſt fand von Seiten des gedachten Vereins Parade auf dem hieſigen 
Schießberge ſtatt, nach wel er ſich die Vereinsmitglieder größtentheils in 
die Kirchen ihrer Konfeffionen begaben und dem Gottesdienſte beiwohnten. 
Die Schuljugend, nicht allein aus der Stadt, ſondern auch von einigen um⸗ 
liegen Dörfern, geführt von ihren Lehrern, war ebenfalls zur Feier dieſes 
ſchöͤnen Tages im Haufe des Herrn erſchienen, damit auch die Liebe zu unſe⸗ 
rem erhabenen Könige ſchon frühzeitig in der Bruſt der Kinder geweckt und 
befeſtigt werde. Der Nachmittag und Abend vereinte die Honoratioren der 
Stadt und Umgegend zum Feſtmahle, theils im Thiloſchen, theils im Ro⸗ 
manoſchen Gaſthofe, bei welchem der Geſang patriotiſcher Lieder die allge⸗ 
meine Freude erhöhte und würzte. 


Goldberg. Die Königs⸗Wiegenfeier iſt hier auf würdige Weiſe be⸗ 
Baade worden. Von 8—9 Uhr Vorm. fand dieſelbe in der evang. deutſchen 
tadtſchule mit Geſang, Gebet, Rede und Deklamation ſtatt. Um 9 Uhr 
begann der Gottesdlenſt in der evangeliſchen Stadt⸗Pfarrkirche, woſelbſt die 
Staats⸗ und Kommunal⸗Beamten, die Schützengilde von St. Fabian und 
Sebaſtian, die Bürgerſchützengarde, eine Veteranen⸗Abtheilung, ſo wie die 
Jüngſten⸗Kompagnie unter dem Kommando des Stadt Hauptmanns, Herrn 
Poſthalter Röſſel, ſich in ſolennem Zuge eingefunden hatten. Als die kirch⸗ 
liche Feier beendet war, nahm der königl. Landrath, Herr Frhr. v. Rothlirch⸗ 
Trach, nachdem er vorher in patriotiſcher Anſprache ein dreimaliges Hoch 
auf Se. Majeſtät den König ausgebracht hatte, die Parade ab. Hierauf 
begann die Königsfeier in der evangeliſchen lateiniſchen Stadtſchule, welche 
aus Geſang, Gebet, Rede und Vorträgen der Schüler beſtand. Sowohl hier 
als in der evangeliſchen deutſchen Schule war das Lokal feſtlich geſchmückt. 
Mittags ertönten Choräle mit Poſaunenmuſik vom Kirchthurm herab. Um 
2 Uhr Nachmittags begann ein Königs⸗Diner auf dem Bürgerberge, veran⸗ 
ſtaltet vom königl. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Herrn Schubert, wobei derſelbe 
einen g — und begeiſterten Toaſt auf den König ausbrachte. „Heil 
dir im Siegerkranz“, „Ich bin ein Preuße“, fo wie ein auf den Fe 106 be⸗ 
ſonders gedichtetes Lied wurden in vollem Chor geſungen. Nach Einbruch 
des Abenddunkels wurde ein Feuerwerk abgebrannt, welches den Schluß der 
ſchönen Feier auf dem Bürgerberge machte. Abends 6 Uhr hatte der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein im Gafthofe zu den „Drei Bergen“ zu Ehren des 
Königs ein Feſtmahl veranſtaltet. Herr Lieutenant Schneider auf Seifers⸗ 
dorf, Vorſteher des Vereins, brachte hierbei ein innig patriotiſches Hoch auf 
Se. Majeſtät aus, worauf ein zu dieſem Feſtmahl beſonders gedichtetes Lied 
mit hoher Begeiſterung geſungen wurde. Eine Kollekte für die hieſigen Ar. 
men ergab die ſchöne Summe von 12 Thlr. Die Dekoration des Feſtlokals 
bier ſowie auf dem Bürgerberge war ſehr geſchmackvoll und der Feier des 
Tages ganz angemeſſen. Außerdem fand im ſtädtiſchen Schießhauſe ein 
bürgerliches Freiſchießen zu Ehren des Königs ſtatt. j 
+ Brieg, 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs 
wurde in unferer Stadt in der hergebrachten Weiſe gefeiert. In der Frühe 
des Morgens verkuͤndigte der Generalmärſch der ganzen Einwohnerſchaft 
mit lautem Schalle den feſtlichen Tag und nicht lange darauf ertönte von 
der Gallerie des Rathsthurmes herab ein Choral, dem das Lied: „Ich bin 
ein Preuße, kennt Ihr meine Farben“ folgte. Gegen 9 Uhr hielt das Buͤr⸗ 
gerſchützen Corps einen Ausmarſch, und die Straßen fingen an ſich unge⸗ 
wöhnlich zu beleben, namentlich mit der eleganten Welt, die an dieſem Tage 
überall im Feſtgewande erſchien. Des Abends war großer Zapfenſtreich; 
auch wurden drei Bälle abgehalten. Was der Feier des königl. Geburtsta⸗ 
ges diesmal in unſerer Stadt ein beſonders Relief gab, war, daß der Got⸗ 
tesdienſt in der kathol Kirche mit den neuen Glocken, die an dieſem 
Tage zum erſtenmale im Dreiklange ihre Stimmen erhoben, eingeläutet 
wurde. Eine große Menge Menſchen hatte ſich auf dem Schloßplatze ein⸗ 
efunden, die in geſpannter Erwartung auf den Anfang des Gelaͤutes harrte. 
Paſſelbe befriedigte jedoch, in Betreff ſeiner gehofften Schönheit, im 
Allgemeinen nicht. Es haben diefe Stahlglocken nicht den kräftigen, marki⸗ 
gen und impofanten Hall, der die lieben alten Glocken unſerer evangeliſchen 
irche auszeichnet. Auch tönte die große Glocke im Verhaͤltniß zur mittle⸗ 
ren und kleineren viel zu ſchwach, ſo daß das Tonverhaͤltniß des ſonſt ſehr 
reinen Accordes quantitativ ungleich war. Der Grund davon mag wohl 
einestheils darin liegen, daß die mit dem Läuten beauftragten Perſonen daſ⸗ 
ſelbe offenbar nicht recht zu handhaben verſtanden; anderntheils aber in dem 
8 Umſtande, daß, wie wir erfahren, der innere Raum des Thur⸗ 
mes wo die große Glocke ſchwebt, für deren freie Schwingung zu eng ſein 
ſoll. 8 wollen mehrere Perſonen wahrgenommen haben, daß wäh⸗ 
rend des Laͤutens die Thürme ſchwankten, welches beſonders an den auf den 
Thurmſpitzen aufgepflanzten Kreuzen bemerkbar geweſen ſein ſoll. 


= TTarnowitz, 17. Oktober. Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs wurde geſtern die hieſige jüdiſche Reſſource „Harmonſe“ 
unter der dieſer Bezeichnung entſprechenden, ſchönſten cordiellſten Einigkeit, 
mit einem Ball eröffnet, in welchem die freundlichſte Annäherung darthat, 
wie ſehr die einzelnen Mitglieder der Geſellſchaft den Werth der Einigkeit 
zu ſchaͤtzen wiſſen. Während der Pauſe wurden mehrfache Toaſte auf das 
Wohl unſeres erhabenen Königs und des ganzen Königshauſes ausgebracht, 
und gab ſich kund, daß in dieſem Punkte, in der treueſten Liebe zum König, 
die Bezeichnung der Geſellſchaft ihrer Geſinnung und ihrem Gefühl vollkom⸗ 
men entſpräche Die Nachfeier ſchloß unter den wärmſten Wünſchen, daß 
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D Wartha, 16. Oktober. 


guad Siidtchen war ber 7 Auch in unſerem kleinen, aber ſo freundlich 
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der könig 25 & eamten, darunter das Poſt⸗Expeditions⸗Gebäude, mit Guir: 
er BR Beſchm 8 uud 10 uhr auch iuminist. Um 9 Uhr 
Begräbniß + Vereins einen folenuen Sapfenfeeih. Am 15. Belh alarmieten 
ie Spielleute des gedachten Vereins d ide 1 1 
die Sp die Mitali urch Reveille⸗Schlagen, und um 814 Uhr 
lar gie, lat oa der und begaben fi) den Se e 
— königlichen Holzhofe, wofelbft von dem Denia ist Gar 
Rathmann Scholz, da der Bürgermeiſter leider krank —— liegt die 
arade abgenommen wurde, nach welcher gegen 1 Uhr ein großer Theil der 
Verenmitglieder und der KH der Stadt im . „zum ſchwarzen 
Adler“ zu einem os 1 vereinigten. Hier brachte 
L. ee Hoheit 1 ritterlichen Prinzen 9 nr — ae 
mittag vereinigte die geſammte Bürgerſchaft in dem reizend gelegenen Kom⸗ 
munalgarten, von deſſen höchſter Terraſſe ſeit einigen Tagen daß preußifche 
Banner weht. Unfer Städtchen hat alfo auch geſtern den Beweis geliefert, 
daß ein guter patriotiſcher Sinn in ihm heimiſch iſt und daher nur gepflegt 
werden darf, um auf die Sete Se. Grgpeiehee DIE ze werden, und 
eſte tsgeiſtli . r üller, durch ſei 
— . anne or die vor dem Beginn des Gottesdien ine 
der Schule verſammelte Jugend das Seinige beigetragen. Dank müſſen wir 
noch den Männern bringen, die es endlich dahin gebracht, daß auch ohne 
große Koftfpieligkeiten Vergnügungen möglich geworden find. Vor Allen müſſen 
wir aber dem Wirth des „ſchwarzen Adler“, Hrn. Rother, ſowie dem Paͤch⸗ 
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ter des Kommunal⸗Gartens, Herrn Schreiber, für ihre Mühen und Opfer⸗ 
willigkeit unſern Dank aus fprechen. 0 1 


II Sprottau, 17. Oktober. Dem königl. Major und Landrath 
Herrn v. Schkopp ift feine nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte 


von Sr. Majeſtät dem Könige bewilligt und ibm. bei dieſer Gelegen⸗ f 


beit, als Anerkennung ſeiner vielfach um bieſigen Kreis erworbenen Ver⸗ 
dienſte, der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub von Sr. 
Majeſtät verlieben worden. Zu ſeinem Nachfolger im Amte iſt der 
königl. Kreisgerichts⸗Direktor Hr. Rittergutsbeſizer v. Reder auf Wald: 
dorf von des Königs Majeftät beſtätigt worden. — Am vergangenen 
Sonntage Nachmitlags 4 Uhr fand die feierliche Beerdigung des am 
9. d. verſtorbenen königl. Superintendenten a. D. und emerit, Paſtor 
primarius Herrn Keller ſtatt. Derſelbe iſt exit vor Kurzem aus dem 
Amte getreten, nachdem er 47 Jahre in ſeinem Berufe als Seelſorger 
treu und ſegensteich an bat, Des Verſtorbenen Stelle hat bereits 
unſer hochachtbarer Herr Paſtor Winter eingenommen. — Die Probe⸗ 
Predigten zu der vakanten zweiten Predigerſtelle werden binnen 
Kurzem beginnen. — Nachdem unſer Forſt⸗Senator Hr. Knothe frei⸗ 
willig ſein Amt niedergelegt und ihm von den Stadtverordneten das 
Prädikat als Stadtälteſter ertheilt worden, iſt in feine Stelle der Stadt⸗ 
verordneten Vorſteher und Rentier Herr Puttrich gewahlt und von der 
königl. Regierung zu Liegnitz beſtätigt worden. Derſelbe hat bereits 
fein neues Amt angetreten. Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung ver⸗ 
liert an ihm einen tüchtigen Vorſteher, welcher jahrelang die Stelle als 
ſolcher gewiſſenhaft bekleidete. Wir ſind aber überzeugt, daß unſer 
beſtes Kleinod, unſer [höner Forſt, in gute Hände kommt, da und 
Hr. Puttrich als tüchtiger Forſtmann bereits bekannt iſt. — Das der 
bieſigen Kommune gehörige Vorwerk Dittersdorf if auf den Antrag 
der Stadtverordneten parzellenweiſe verpachtet worden und ward 
dabei ein glänzendes Reſultat erzielt, obgleich erſt vor Kurzem das 
ebenfalls der Kommune gehörige Vorwerk Kl.⸗Küpper, welches mit 
Dittersdorf grengt, auf ähnliche Weiſe und mit günſtigem Erfolge ver 
pachtet worden iſt. — Wie wir vernehmen, ſoll das Lokal⸗Statut über 
Anrechte der Bürger an das Kämmerei⸗Vermögen einer baldigen Revi 
ſion unterworfen werden, was auch hoͤchſt wünſchenswerth iſt; nament⸗ 
lich muß darauf hingewirkt werden, daß, da ſämmtliche Hausbeſitzer 
gleichberechtigt find, die Benefizien nicht blos Einzelne beziehen konnen. 
— Endlich erlaube ich mir Ihnen noch zu melden, daß ſich unſere 
Stadt von Jahr zu Jahr immer mehr verſchöͤnert, fo z. B. werden 
jetzt auf dem Markte Trottoirs gelegt; eine gewiß nicht zu verkennende 
Bequemlichkeit für das Publikum und eine Zierde für die Stadt. 
Moͤchte nur bald noch unſer altes baufälliges Rathhaus in ein neues 
umgewandelt werden. Dies ließe ſich jetzt um ſo leichter bewerkſtelligen, 
da jährlich ein bedeutender Mehr⸗Ertrag für die verpachteten Güter 
gewonnen, mithin das Projekt durch einen beſonders dazu angelegten 
Tilgungsplan um ſo leichter auszuführen ſein wird. 

. Striegau, 15. Skt. Den 7. Oktober feierte der Rathsſekretär, Hr. 
v. Rüdiger, fein Bjätzriges Amtsjubiläum, Derſelbe wurde von einer ftäd- 
tiſchen Deputation in die Verſammlung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten im Seſſionszimmer eingeholt, mit einer trefflichen Anſprache unſers 
Bürgermeiſters, Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher, begrüßt, und ihm ein 
Anſchreiben der beiden ſtädtiſchen Kollegien überreicht, nebſt Einlage einer 
außerordentlichen Gratifikation von 50 Thlrn. Auch die königliche Regie⸗ 
rung hatte in einem Antwortſchreiben Veranlaſſung genommen, ſich lobend 
über die Amtsführung des Herrn v. Rüdiger auszuſprechen. In hohem 
Grade freudig überraſcht von dieſer Güte der hohen Behörden, Lat ſich 
dies Gefühl, als ihm ein ſilberner Pokal ſeitens der Magiſtrats⸗Mitglieder 
und eine Regulator⸗Uhr als Andenken der Stadtverordneten überreicht wurde, 
welche beide die Herren Geber aus eigenen Mitteln beſchafft hatten. Zu 
Ehren des Herrn v. Rüdiger gab Herr Bürgermeiſter Fiſcher ein Diner, zu 
welchem er den Magiſtrat und die Vorſteher der Stadtverordneten eingela⸗ 
den hatte. Außer dieſen offiziellen Beweiſen der Achtung wurden dem Ge⸗ 
feierten deren noch viele aus privaten Kreiſen, und wir dürfen gewiß mit 
vollem Recht ſagen, daß die Humanität und das zu jeder Zeit beſcheidene, 
anſpruchsloſe Auftreten des Herrn v. Rüdiger dieſen vielſeltigen Ausdruck 
der Liebe und Achtung hervorgerufen haben. — Ein anderes, gleichſchönes 
Feſt feierte an demſelden Tage der könſgl. Superintendent, Herr Paſtor pri- 
marius Thilo, der vor 60 Jahren hier in das Amt als Seelforger ein⸗ 
geführt worden war, nachdem er bereits 3 Jahre Subſtitut ſeines nahe an 
50 Jahren im Amt geweſenen Vaters und Amtsvorgängers gewirkt hatte. 
Gegen 11 Uhr begaben ſich Magiſtrat und Stadtverordnete im feſtlichen 
Zuge zu dem würdigen Sbjährigen Jubilar, und Herr Bürgermeifter Fa J 
legte ihm die Gefühle der Hochachtung und Liebe in einer geiſtreichen Ans 
ſprache dar, die der Jubilar mit jugendlicher Geiſtesfriſche erwiderte. — Der 
Geburtstag Sr. Maſeſtät des Königs gab mehrfach Gelegenheit, den patrio⸗ 
tiſchen Gefühlen einen lebendigen Ausdruck zu geben, und es feierte denſel⸗ 
ben zunächſt der hiefige Militärvorein am Vorabende des Feſtes durch einen 
Fackelzug unter Begleitung von Muſik. Am Feſttage felbft fand in den 
hieſigen Kirchen beider Konfeſſionen Gottes dienſt ſtatt, und demnächſt eine 
Parade des hieſigen Militär⸗Kommandos und des Militärvereins, bei wel⸗ 
cher der Komp.⸗Führer, Herr ee? Weimar, eine kräftige Anſprache 
1 Auf Veranlaſſung der Spitzen der biefigen königlichen und ſtädtiſchen 
ehörden war unter Zuziehung der benachbarten Rittergutsbeſitzer und bier 
figer Einwohner ein Diner im Thlloſchen Saale a e und für den 
Abend hatten die hieſigen Freimaurer ein Souper im Romanoſchen Saale 
veranftaltet, an weichem eine nicht unbedeutende Zahl anderer Gäſte Theil 
e hatte. Beide Feſtlichkeiten wurden durch paſſende Toaſte und 
ieder gewürzt. Ft 

* Königszelt, 18. Oktober. Am heutigen Freudentage, der vor: 
zugsweiſe auch im nahen Fürſtenſtein glänzend gefeiert werden ſoll, er⸗ 
ſcheint es angemeſſen, eines Ehrendenfmald zu gedenken, welches patrio⸗ 
tiſche Männer heldenmüthigen Vorfahren geſetzt haben. Des unweit 
Königszelt befindlichen Denkmals, welches die Anweſenheit Sr. Mai. 
Friedrich II. in Erinnerung ruft, iR vor einiger Zeit bereits erwähnt 
worden, weshalb wir eine minder bekannte Inſchrift aus dem Monat 
Auguſt 1786 heute mittheifen. Sie befindet ſich an der Gartenmauer 
des Herrn Riktergutsbeſizer Thiel in Jauernik und lautet, hohes In: 
tereſſe erregend, wie folgt: „Wanderer“ — „In dieſem Bezirke war 
des Königs Zelt: die Nacht vor dem denkwürdigen 3. Juni 1745. 
Nächte durchwachte auf dem naben Pfaffenberge Friedrich für feine*) 
vom 20 Auguft bis den 25. September 1761 bei Bunzelwitz umlager⸗ 
ten Krieger. Alljährlich ſahen wir bier den Landesvater. — In der 
1. Decade des 17. Auguſt 1786 erinnerlich gemacht.“ — Indem der 
würdige Herr Thiel die mit geblendeten — früher offenen — Schieß⸗ 
ſcharten verſehene Mauer in patriotiſchem Eifer neu herſtellen und an 
die Chauſſee rücken will, ſo daß Jedermann die Inſchrift bemerken und 
tefen könne: gedenkt derſelbe zugleich die einfache Steintafel angemeſſen 
zu 9 und die Buchſtabenhoͤhlungen mit vergoldeten Lektern zu 
verſehen. 
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(Notizen aus der Provinz:) Görlitz. Am 16. d. M. hatte 
ein Knecht auf dem Dominium Bremenhain unweit der fog. Faulpelz⸗ 
Schänke in Ludwigsdorf das Unglück, von ſeinem mit Getreide belade⸗ 
nen Wagen überfahren zu werden. ie dadurch verurſachten ſchweren 
Verletzungen hatten nach 2 Stunden ſeinen Tod zur Folge. — Die 
Vorſtellungen des Herrn Robin haben hier großen Beifall gefunden 
und ſomit dürfte auch die lezte derſelben, Sonntag den 19. Oktober, 
ein zahlreiches Publikum berbeizieben. 

+ Glogau. Nach Berichten aus Schlawa waren am letzten Vieh: 
markt daſelbſt aufgetrieben: 3 Pferde, 242 Stück Rindvieh und 244 
Schweine. Letztere fanden guten Abſaß, für Rindvieh aber fanden ſich 
wenige Käufer. 


) Am 4. Jun war die Schlacht bei Hohen⸗Friedeberg. 


Jauer. Der Geburtstag Sr. Majeſtät wurde hier in den Kir⸗ 
chen und Schulen feſtlſch begangen. Vom Ratbsthurme wurde von 12 
bis 1 Uhr Mittags muficirt, Freudenſchüſſe erdröhnten aus den Böllern 
des Kriegervereins, die Schützen bielten ihr jährliches Feſtſchießen ab; 
Feſidiners fanden in der Zwahr'ſchen und Fiſcher'ſchen Weinhandlung 
att. Die Loge hatte eine Vorfeier veranflalıet. Viele Häuſer und 
Schaufenſter waren mit Fahnen dekorirt und Abends illuminirt. — 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Rathsherr 
Nelde in ſein Amt eingeführt. Es wurde mitgetheilt das Reſkript des 
Herrn Oberpräſidenten und der königl. Regierung, wonach der Spar⸗ 
kaſſen⸗Defekt von 5907 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. aus dem Reſervefonds 
der Sparkaſſe ſoll gedeckt werden können. — Die Liedertafel feiert am 
21. Okt. ihr Stiftungsfeſt. — Am letzten Markttage waren die Preiſe 
Weizen, weißer 95—105, gelber 83—93 Sgr., Roggen 54—60 Sgr., 
Gerſte 44—50 Sgr., Hafer 27—29 Sgr. i 

# Hirſchberg. Nicht allein in unſrer Stadt, ſondern in dem ganzen 
hirſchberger Thale wurde das Geburtsfeſt Sr. Maj. feſtlich begangen. So 
in Erdmannsdorf durch Gottesdienſt und Parade der Veteranen und 
Landwehrmänner, bei welcher Gelegenheit Herr Frhr. v. Zedlitz eine g 
herrliche Anrede hielt. Im Schweizerhauſe war ein Feſtdiner, zu wel⸗ : 
chem Herr Landrath v. Grävenig eingeladen, und bei welchem ſich auch 
unter anderen die Herren General⸗Lieut. s. Uttenhoven Exc., General? 
Major v. Heydebrandt, Se. Durchlaucht Fürſt Heinrich Reuß ꝛc. einge⸗ 
funden hatten. Abends war das Dorf und die Umgebung (theilweiſe 
wenigſtens) herrlich illuminirt. — Zu Straupitz hatte der Militär⸗ 
Verein einen Feſtzug veranſtaltet. — Bei der am 15. Oktober hierſelbſt 
zum Beſten der allgem. Landesſtiftung veranſtalteten Verlooſung war 
eine Einnahme von 58 Tolr. 10 Sgr. erzielt worden. — In der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am 23. Okt. in den 3 Bergen 
wird ein Vortrag über den Anbau der Lupine und über die Vortheile 
des Anbaues der Möhren in unſerer Gegend gehalten werden. — Die 
neueflen Getreidepreiſe find: Weizen, weißer 95 — 115 Sgr., gelber 
85 102 EM Roggen 53—63 Sgr., Gerſte 43 50 Sgr., Hafer 
25—27 Sgr. 

Grottkau. Seit einigen Tagen iſt mit der Ausſteckung der 
Linie der projektirten Eiſenbahn von hier nach Strehlen begonnen wor⸗ 
den. Dieſelbe zweigt ſich ziemlich dicht hinter der nach Brieg gewen⸗ 
deten Einfahrt des hieſigen Bahnhofes von der neiſſe⸗brieger Bahn ab 
und berührt zunächſt das Dorf Leupuſch am untern Ende. 

ONeurode. Am 11. d. M. gab ein Pianift Herr Zinke aus 
Odeſſa in Braunau ein Konzert, welches allgemein gefiel und wobei H 
man einen ſehr talentvollen Virtuoſen in dem Konzertgeber erkannte. 7 
Herr Zinke iſt der Sohn des Schullehrers Zinke in Braunau, allwo 
ſein Voter das Lehreramt 65 Jahre verwaltete. Er hat ſich 10 Jahre 
im Süden Rußlands aufgebalten und iſt jetzt auf einer Kunſtreiſe durch 
Schleſien begriffen. Den Geburtstag Sr. Majeſtät leitete das Muſik⸗ 
chor der Schützengilde durch einen Zapfenſtreich ein. Am Feſttage fand 
Gottesdienſt in den Kirchen und in dem Lokale des Herrn Caspari ein 
Feſteſſen ſtatt. — Dinstag den 21. Oktober wird in dem benachbarten 
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Schloͤſſel ein großes Trompeten-Konzert der Kapelle des 6. Huſaren⸗ 
Regiments flattfinden. — Am letzten Markttage waren die Getreide⸗ 
preiſe folgende: Weizen 105—112 Sgr., Roggen 55 —60 Sgr., Gerſte 8 
40-45 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 60 Sgr. ; N 


= Reichenbach. Am 15. Oktober ertönten ſchon am frühen Mor: 
gen Böllerſchüſſe und von dem Thurme herab die Volkshymne. Inn 
den Schulen, Kirchen und in der Synagoge waren entſprechende Feier⸗ * 
lichkeiten. Nach denſelben wurden mehre alte Krieger je mit 2 Thlr. 
beſchenkt (und zwar im Gaſthofe zum Schwarzen Adler) und um 1 Uhr 
marſchirten die Bürgerſchützen-Abtheilungen nach dem Schießhauſe, wo 
ein Freiſchießen ſtattfand. Ferner fanden in der Loge, ſo wie in den 
Gaſthöfen zum Adler und Löwen Feſteſſen ſtatt, und endlich Abends 
ein Ball der Grenadiere im Schießhauſe und der Schützengeſellſchaft 
in der Sonne. — Da der Abgeordnete des 7. ſchleſ. Wahlbezirks, 
Kreisrichter Graf F. W. zu Stolberg zum Appellationsgerichtsrath er⸗ 
nannt worden iſt, ſo ſteht den Wahlmaͤnnern unſeres und des walden⸗ 
burger Kreiſes eine Neuwahl bevor. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 13. Oktober. [Die General⸗Verſammlung des Ber- 
eins zur Beförderung der Seidenzucht in der Provinz Schlefien] 
wurde geſtern um 11 Uhr im Tempelgarten durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Kaufmann Stetter, mit einer Ueberſicht über den Stand der 
Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht eröffnet. Der Verein hat eine Maulbeer⸗ 
baum⸗Plantage am Matthiasfeld Nr. 3, welche ſich in einem recht erfreu⸗ 
lichen Zuſtande befindet Die vorjährige Herbſtausſaat hat das günftigfte 
Reſultat geliefert. Die diesjährige Ader Nas c iſt faſt zu gleicher Zeit mit 
der Herbſtſaat aufgegangen; vorhanden find circa 25,000 Sämlinge. Man 
hat indeß die Erfahrung gemacht, daß franzöſiſcher Samen nicht fo gut au⸗ 
eht, als deutſcher, überhaupt nördlicher; fo find z. B. von 28 Loth franzde 
ſiſchem Samen 2200 Pflanzen, von 11 Loth ſchleſiſchem Samen 10,800 
Pflanzen erzielt worden. Ueber 100,000 3jäbrige Pflanzen ſtehen noch auf 
dem Samenbeete. Eine Baumſchule von 5000 Exemplaren (Ajähr.) ſteht 
üppig. Die Lou⸗Hecke, von welcher diesjährige Sommertriebe durch ihre 
Höhe, 8 Fuß, auffielen, ift durch Abſenker bedeutend vermehrt worden. Eine 
Herbſtſaat wird in dieſem Monate noch vorgenommen werden. Die Preiſe 
für die im künftigen Jahre n flanzen ſind im Vergleiche zu 
früheren Jahren bedeutend herabgeſetzt. 21 Pfund Maulbeerſamen find 
gratis an die Kreisbevollmächtigten geſandt worden, welche fie an arme Leute 
nach dem Willen des Vereins vertheilt haben. Dieſe 21 Pfund repraſentiren 
ein Kapital von circa 72 Thlr. Grains find 2%, Loth 9 worden. 
Dem Vereine ſtehen jetzt ungefähr 40 Loth zur Dispoſition. Die Vereins⸗ 
Rauperei war in dieſem Jahre in einem 8 Lokale in dem Hauſe 
Matthiasfeld Nr. 3. Gewonnen wurden Metzen Cocons; davon wur⸗ 
den 50 Metzen zur Nachzucht beſtimmt, die indeß leider nicht den gewünſch⸗ 
ten Erfolg hatte, indem bedeutend mehr Männchen als Weibchen aus 
Cocons hervorkamen. Der Zuſtand und das — — 10 der diesjährigen Rau⸗ 
ereien waren beſonders im Vergleich mit Frankreich, Italien und wohl auch 
üd⸗Deutſchlands erfreulich. o weit man jetzt das diesjährige Reſultat 
A 7 kann, ſind 3470 Metzen Cocons geerntet worden, doch fehlen aus 
ſehr vielen Kreiſen dem Vorſtande noch die Nachrichten. Das Mißlingen 
einzelner on ift in den im Mai und Juni eingetretenen Spätfröſten zu 
Ban die ſtärkſten wurden von Kantor Heidloff, Rendant Kloſe, Kantor 
holz und Lehrer Vogt gemacht. Die Anſichten über die Rentabilität 
und den Betrieb des Seidenbaues find in Allgemeinen günftiger geworden. 


An dieſe Darlegung des Vorſitzenden fchloffen ſich Mittheilungen der Ans 
weſenden. Herr Hauptmann a. D. und Kreisgerichtsrath Wolff aus 9 
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gute Grains gelie aben. — Herr Regierungsrat „ v. Ret?⸗ 
uni⸗ 2 Brachkäfer in die⸗ ae 


tenberg, macht darauf aufmerkſam, daß der N 
em Jahre ſich auf Moru⸗ häufig befunden, aber bis jetzt den Tafflananer 
einen Schaden gethan habe, indem er erſt nach beendigter Fütterung der 
Seidenraupen auf den Morus gegangen ſei. Der Vorſtand möge nun darauf 
Bedacht nehmen, daß der erwähnte Käfer nicht im Frühjahre durch die Milbe 
hädlich werden könne, eventuell auf Mittel ſinnen, welche d * 
daß die Milbe nicht den Frühjahrstrieb hindert, was große Tg n 
den Plantagen anrichten würde. Geh. Regierungs⸗Rath v. Sör fag em 
bei, daß bereits im vorigen Jahre der genannte Käfer ſich 1 175 au in 
Maulbeerbaumplantagen gezeigt habe, ohne 34 . de 84 chaden ver⸗ 
urſacht zu haben. at empfiehlt die Holzaſche 2. di 2 als 
Mittel gegen dieſe Milben. Herr Rendant Glaus macht die Mittheilung, 
daß 25 andere Infekten vom Morus das nehmen. Die Feuchtigkeit, 
welche man an den durchbiſſenen Cocons währnimmt, macht der ſchon ent⸗ 
faltete Schmetterling, um durch den Cocon durchzubeißen. In Italien 
hat ſich in dieſem bc eine bisher nicht beobachtete Krankheit gezeigt und 
einen höchſt empfindlichen Verlust hervorgerufen. Herr Cholewa bemerkt 
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lichen Material 


hawallas:Spinnhütten werden nun vorgezeigt. Der Vorſitzende theilt mit, 
wie man Beobachtungen wegen dem rechtzeitigen Abnehmen der Cocons 
machen müſſe. Der Schmetterling beißt nach dem 21. Tage noch den fertigen 
Cocon durch. Geſunde Puppen laſſen, nach der Beobachtung des Herrn 
Rendanten Claus durchaus keinen Saft vor der Verwandlung in den Schmet⸗ 
terling gehen. Ueber die Entwickelung des Schmetterlings ſollen im kuͤnfti⸗ 
gen Jahre Beobachtungen ſbor in werden. Aus einem vor 100 Jahren in 
Zülſchau vom dortigen Paſtor im Waiſenhauſe herausgegebenen Buche über 
Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht geht hervor, daß damals die Netz'ſchen, 
und auch die Anfänge der d'Avril'ſchen Spinnhütten bekannt waren. Beide 
Erfindungen nehmen neuerdings die Franzoſen in Anſpruch. Nachdem die 
Mittheilungen beendet waren, ſchritt die Verſammlung zur Wahl zwei neuer 
Vorſtandsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden Herren Cholewa und Hä- 
niſch. Einſtimmig wurden die Herren Turntehrer Hennig und Stadtrath 
Weißbach gewaͤhlt. Ausgelegt waren auf einem Tiſche: Kleiderſtoff von 
ee Seide vom Herrn Kaufmann Kirſchſtein zu Hirſchberg; Proben 
ertiger Stoffe aus Halbſeide, Floretfpinnerei, auf dem gewöhnlichen Spinn⸗ 
rade geſponnen, vom Lehrer Seidel zu Häslicht bei Striegau; ebenſo rohes 
Keſſelwerk, ſolches zum Spinnen zubereitetes (entgummt), Flockſeide (unent⸗ 
gummt'; die Seide der Bombyx Cynthia, ſowie ſchöne Tafeln von Seide 
in ihren Zubereitungen und Abſtufungen, und Maulbeertriebe von Morus ce- 
drona, urticaefolin ete. Nach einem gemüthlichen Mittagtiſche gingen die 
Anweſenden in den Vereinsgarten, wo man ſich über die Maulbeerpflanzun⸗ 
gen und deren üppiges Wachsthum freute. 


p. C. [Der Entwurf des Handelsgeſetzbuchs.] Mit Rückſicht 
auf unſere früheren Mittheilungen über den Entwurf des Handelsgeſetzbuchs 
theilen wir aus der Denkfchrift, welche dem Entwurfe beigefügt iſt, den nach: 
ſtehenden Auszug mit, der ſich auf den Standpunkt des Entwurfes im All: 
gemeinen bezieht: Tie Reviſion der beſtehenden Handelsgeſetzgebung iſt ein 
allgemein anerkanntes Bedürfniß, welches ſich ſchon ſeit längerer Zeit und 
neuerdings immer dringender geltend macht. Die Vorſchriften des Allge⸗ 
meinen Landrechts, fo große Anerkennung dieſelben als erſte vollftändige Re⸗ 
daktion eines deutſchen Partikular⸗Handelsrechts für ihre Zeit verdienen, ſind 
in vielen Beziehungen den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entſpre⸗ 
chend. Wenn ſchon im Allgemeinen das materielle Recht in den gegebenen 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen des Lebens ſeine Entſtehung und Entwicke⸗ 
lung findet, ſo iſt vorzugsweiſe das Handelsrecht ein unmittelbares Erzeug⸗ 
niß des praktiſchen Verkehrs. Daſſelbe beruht feinem Urſprunge nach we⸗ 
ſentlich auf den Gewohnheiten und Gebräuchen, die ſich für die mannigfachen 
Geſtaltungen der Geſchaͤfte und Verhältniſſe bilden, welche durch die produk⸗ 
tive Beweglichkeit des Handels fortwährend neu hervorgerufen werden. Die 
Geſetzgebung hat hierbei den Beruf, nachhelſend und befeſtigend zu wirken 
und die in Uebung befindlichen Normen aufzuzeichnen, zu ordnen und zu ſich⸗ 
ten. Indem die Geſetzgebung ſo den entſtandenen Handelsverhältniſſen ihre 
rechtliche Natur und Grundlage ſichert, hat ſie zugleich die Aufgabe, der 
weiteren Entwickelung und Rechtsbildung den erforderlichen Raum zu geftat- 
ten, die Ausgleichung der etwa hervortretenden Abweichungen in den Gebräu⸗ 
chen und Rechtsgrundſätzen im Auge zu behalten und das Streben nach Her⸗ 
beiführung einer Uebereinſtimmung des Rechts der verſchiedenen mit einander 
in Verkehr ſtehenden Handelsſtaaten zu fördern. 

Fiaßt man den Beruf der Handelsgeſetzgebung von dieſem Standpunkte 
auf, ſo muß man anerkennen, daß die landrechtliche Geſetzgebung die an ſie 
geſtellten Anforderungen nicht vollſtändig erfüllt. Einerſeits hat dieſelbe ver⸗ 
Beam wichtige handelsrechtliche Verhältniſſe nicht genügend beachtet und 
die bei den einzelnen Handelsgeſchäften hervortretenden Eigenthümlichkeiten 
7 ehr den civilrechtlichen Beſtimmungen untergeordnet; andererſeits tritt 

e 

wie der Fortentwſckelung deſſelben nach Maßgabe der Fortſchritte des Ver⸗ 
kehrs hemmend entgegen, indem fie der Zuläſſigkeit einer rechtlichen Aner⸗ 
kennung der Regeln zu enge Grenzen zieht, welche faktiſch in Uebung kom⸗ 
men und in der Handelswelt ſich Geltung verſchaffen. 

Die Uebelſtände, welche ſich als unmittelbare Folge aus dieſer für die Re⸗ 
daktion des Allgemeinen Landrechts maßgebend geweſenen Auffaſſung erge⸗ 
ben, haben in der neuern Zeit um ſo mehr an Bedeutung gewonnen, je grö⸗ 
ßer der Aufſchwung iſt, welchen bei dem geſteigerten Unternehmungsgeiſte 
der Handel und die Induſtrie gewonnen haben, je umfaſſender, mannigfacher 
und großartiger die Mittel und Anſtalten ſind, welche dem Zwecke des Ver⸗ 
kehrs dienen, und je näher und vielſeitiger die verfchiedenen Staaten unter 
einander in Berührung und in Handelsbeziehungen ſtehen. 

Unter dieſen Umſtänden hat es nicht fehlen können, daß vom Handels⸗ 
ſtande eine durchgreifende Reform immer dringender in Antrag gebracht wor⸗ 
den iſt. Die Regierung hat dieſer wichtigen Angelegenheit ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit ihre volle Aufmerkſamkeit gewidmet; es ſind vielfache Vorarbeiten 
unternommen, um die nöthigen Verbeſſerungen herbeizuführen. Einzelne 
Materien, welche einer beſchleunigten Abhilfe vorzugsweiſe bedürftig und einer 
abgeſonderten Behandlung fähig waren, ſind durch Spezialgeſetze geregelt 
worden. Im Uebrigen hat man die Ueberzeugung gewonnen, daß eine Re⸗ 
form nur dann erſprießlich ſein wird, wenn das geſammte Gebiet des Han⸗ 
delsrechts in den Bereich der Bearbeitung gezogen wird, da nur auf dieſe 
Weiſe die erforderlichen neuen Grundlagen gewonnen und die einzelnen Rechts⸗ 
4 nach ihren Eigenthümlichkeiten vollſtändig ins Klare geſtellt wer⸗ 

en können. 

Die angeſtrebte Verbeſſerung würde inzwiſchen nur unvollkommen erreicht 
werden, wenn die neue Handelsgeſetzgebung ſich auf die Landestheile, in wel⸗ 
chen das Allgemeine Landrecht gilt, beſchraͤnken wollte. Abgeſehen von der 
Nachhilfe, welcher die in den übrigen Landestheilen beſtehende Geſetzgebun 
in Handelsſachen ebenfalls bedarf, iſt hauptſächlich ins Auge zu faſſen, daß 
die Verſchiedenheit der Geſetzgebung ein Hemmniß des Handelsverkehrs iſt 
und ſtets eine Unſicherheit deſſelben zur Folge hat. Die Nothwendigkeit einer 
einheitlichen Geſetzgebung iſt in der Natur und dem Bedürfniß des Handels⸗ 
verkehrs begründet; die allgemeinen Bedingungen einer ſolchen Geſetzgebung 
find bei der in den verſchiedenen Landestheilen rückſichtlich der Handeisange- 
legenheiten beſtehenden weſentlichen Uebereinſtimmung in den Gebräuchen und 
Anſchauungen vollſtändig vorhanden, und es hat ſich der Wunſch nach einer 


Rechtseinheit in Handelsſachen nicht nur für die preußiſchen Staaten, ſon⸗ S 


dern für ganz Deutſchland bereits von kompetenten Seiten kundgegeben. 
Der gegenwartige Entwurf hat daher ſeine Aufgabe in einem weitern 
— aufgefaßt. Zwar bieten ſich hierbei in anderer Bezſehung mannig⸗ 
ache Schwierigkeiten dar, welche hauptſächlich aus der Verſchiedenheit der 
n den einzelnen Territorien beſtehenden Civilgeſetzgebungen entſtehen, an die 
ſich die Handelsgeſetzgebung anlehnen muß. Indeſſen ſind dieſe Schwierig⸗ 
keiten nicht unüberwindlich. Nur iſt es aus dieſem Grunde nothwendig ge⸗ 
weſen, manche Sätze des Civilrechts in den Bereich des Entwurfs zu ziehen 
Enel Bess n einer allgemeinen Handelsgeſetzgebung ir . 
nderheiten werden in de inführungsgeſetze die erforderliche 

Seeigel iaung Haben m Einführungsgeſetz 

Bei der Aufſtellung des Entwurfs find neben dem reichen wiſſenſchaft⸗ 
der neuern Zeit, die Gutachten, Erinnerungen und Anträge 
der n ſowie die in den Sammlungen der deutſchen Gerichts⸗ 
praxis IE egten Entſcheidungen der deutſchen Gerichtshöfe und die in 
auswärtigen Staaten eingeführten Handelsgeſetzvücher beachtet und einer ſorg⸗ 
fältigen ei unterzogen worden. Unter letzteren iſt zunächſt das fran⸗ 
zöſiſche Hande I K zu erwähnen. Daſſelbe iſt für die Rheinprovinz 
beſtehendes Recht as gilt, theils in ursprünglicher Geſtalt, theils in Weber: 
arbeitungen in großen und verkehrsreichen Ländergebieten, und es ſteht ſei⸗ 
nem Hauptinhalte die Gewähr einer langen Erfahrung zur Seite, wenngleich 
im Einzelnen mehrfache Lücken und Mängel der Abhilfe bedürfen. In glei⸗ 
cher Weiſe iſt die Benutzung des bolländiſchen Handelsgeſetzbuchs vom Jahre 
1838 hervorzuheben, welches wegen der ausgedehnten Handelserfahrungen der 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 20,360,000 preuß. 
£ Poſener Eiſenbahn, welche frei auf das Ufer bei 
Bahnhofes zu Stettin unmittelbar oberhalb der Cifenbahndrüce, 
bis ult. Oktober 1 abzuliefern find, fol in 2 Looſen im Wege 
ſion verdungen werden. Kap: 
eber Sr November d. J. Vormittags 
in unferem Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) anberaumt. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, 


„ubmiſſion auf 


sten Terminsſtunde a zeichi . 
Raben Nie Erase der eingegangenen Offerten wird im Termine in 


Eiſenbahn pro 1857“ 


n die unterzeichnete Direktion portofrei einzu⸗ 
Gegenwart der 
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etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolg Gentral⸗Buteau zur Einſicht ofen und 


Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem 
werden auf portofreie Anträge mitgetheiit. 
Bromberg, am 6. Oktober 1856. 


er Ergänzung des geſchriebenen Rechts durch die lebendige Praxis, ſo] P 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


b Pfunden Koaks für die Stargard: 
dem Koaks-Magazin des 
in der Zeit vom 1. Mai 
der öffentlichen Submiſ⸗ 


10 Uhr 


ihre Offerten verſiegelt und mit der %, 
die Lieferung von Koaks für die Stargard⸗Poſener 


Königl. Direktion der Oſtbahn. 
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Verde daß dieſe Krankheit namentlich in der Brianza geherrſcht habe. Die] holländiſchen Nation und ihres lebhaften Verkehrs mit Deutſchland von ho⸗ 


her Wichtigkeit iſt. Endlich iſt unter dem benutzten Material noch das ſpa⸗ 
niſche Handelsgeſetzbuch vom Jahre 1829, fo wie die erſte Abtheilung des 
Entwurfs eines allgemeinen Handelsgeſetzbuchs für Deutſchland von der dur 
das Reichsminiſterium der a niedergefegten Kommiſſion, ingleichem der 
Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs für Württemberg vom Jahre 1839 und 
ein für Oeſterreich über einzelne Materien des Handelsrechts im Jahre 1849 
abgefaßter Entwurf zu erwähnen. 


Woiſchuik, 16. Okt. [Grenz⸗Amt.] Nachdem am 15/7. Sept. 
d. J. in dem vis-a-vis von hier a ra Dorfe Gniasdow und 
ebenſo in dem polniſchen Grenzorte Czeladz bei Beuthen neue Uebergangs⸗ 
punkte für dieſſeitige Bewohner, welche auf Legitimationskarten nach Polen 
und wieder zurückreiſen, eröffnet worden ſind, iR hiernach auch ruſſiſcherſeits 
noch geſtattet worden, daß über den Grenzpunkt Woiſchnik⸗Gniasdow in das 
Kön igreich Polen folgende Seoteiftände eingeführt werden dürfen: a) dieje⸗ 
nigen Waaren, welche keinem Eingangszoll unterliegen; b) folgend genannte 
Erzeugniſſe der Forſt⸗ und Landwirthſchaft und Bedürfniſſe für den Land: 
mann: 1) Vieh, ohne Ausnahme, 2) Birkentheer und Pech, 3) Mühl⸗ 
Schleif⸗ und Wetzſteine, 4) Waldnüſſe, 5) Getreide aller Art, 6) Garten: 
früchte und Gemüſe, 7) lebendiges und todtes Wild, 8) friſche Fiſche, 
9) grobe Leinwand, ländliches Fabrikat aus Hanf und Flachs, 10) grobes 
Tuch für Landleute, 11) Böttcher⸗Arbeiten, laͤndliches Fabrikat, 12) beſchla⸗ 
ene und nicht beſchlagene hölzerne Bauerwagen und die hierzu gehörigen 
Beſtandtheile, 13) allerlei nicht polirte Tiſchler⸗Fabrikate für den Landmann, 
14) gewöhnliche Landmanns⸗Kleidungen aus gewöhnlichem Tuche und grober 
Leinwand, und 15) gewöhnliche grobe Bauernſtiefeln und Schuhe. Für die 
sub b angegebenen Gegenftände wird jedoch der Zoll und das Chauſſeegeld 
unter der Bedingung entrichtet, daß der Zoll für die nicht in Polen verblei⸗ 
W nach Preußen zurückgehenden Gegenſtände ꝛc. wieder erſtat 
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tet wird. 


Nürnberg, 10. Okt. [Hopfen,] Wir ſchrieben unſern Erntebericht vom 
30. v. M. unter dem Eindruck einer allgemein herrſchenden gemäßigten Stim⸗ 
mung, und obgleich ein Theil der Produzenten feine Forderungen hoch ſpannte, 
ſo hofften wir doch, daß die ruhige Haltung der Händler zur Nachgie⸗ 
bigkeit ſtimmen würde. Allein die Anweſenheit fremder Käufer, welche un⸗ 
verrichteter Sache nicht abreiſen wollten, und die ſich beim et 70 heraus⸗ 
ſtellende Thatſache, daß das neue Produkt ſehr leicht wiegt, beſtärkte die Pro⸗ 
duzenten in ihren Forderungen, und man zahlt ſeit geſtern für ſpalter Hopfen 
80106 Fl., für hersbrucker, altdorfer ze, 60— 66 Fl. erſte Koſten. — Der 
Mangel an trockner Waare hat den Einkauf bisher ſehr beſchränkt, und nun 
hängt Alles davon ab, ob dringende Bedürfniſſe vorhanden find und die ge⸗ 
genwärtigen Preiſe eine weitere Steigerung erfah m, oder ob die Käufer an 
ſich halten und eine ruhigere Periode abwarten. Wir ſind der Anſicht, daß 
fpäter ein Rückſchlag erfolgt, wenn die geringern billigen Qualitäten des 
Auslandes auf den Markt kommen, und wenn man auch geltend machen 
möchte, daß die ſchweren Qualitäten in geringerer Menge gewachſen ſind, 
fo iſt doch auch bekannt genug, daß bei übermäßigen Preiſen die Quantität 
ſtets möglichſt geſtreckt wird. — Wie gering bisher die Kaufluſt war, mag 
beweiſen, daß in dem ganzen ſpalter Gebiet bei einem Geſammtertrage von 
etwa 9000 tr., noch 1 
eingethan worden find, 


aum 300 Ctr., zum größten Theil von Ausländern, 


Aus Franken, 16. Oktbr. (Hopfen.] Seit einigen Tagen gewinnt 
das Hopfengefchäft, das bisher ſehr flau war, einiges Leben. In der Um⸗ 
gegend von Bamberg koſtet jetzt der Etr. 60-65 Fl., im Aiſchgrund 65 Fl. 
Bisher bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 40 und 55 Fl. Einzelne kleine 
artien bevorzugter Sorten und beſonders ſchöner Waare wurden ſchon frü⸗ 
her viel höher bezahlt. Die Produzenten find ſehr zurückhaltend, da fie noch 
immer der Meinung ſind, daß die Preiſe viel höher gehen müſſen. An vie 
len Orten haben ſich Vereine zu dem Zwecke gebildet, unter einem gewiſſen 
2 nicht abzugeben. Die Qualität des Hopfens iſt nicht fonderlich, das 

ewicht ſehr leicht, wodurch der ohnehin geringe Ertrag noch mehr verrin⸗ 
ert wird. Daher die hohe Meinung, welche die Produzenten von dem 
rodukte haben. — In früheren Jahren war um dieſe Zeit das Geſchäft 
ſtets am lebhafteſten, in dieſem Jahre iſt es verhältnißmäßig noch ziemlich 
ſtill und nur noch ſehr wenig von dem Artikel in die Hände der Händler 
übergegangen. Nach Priva briefen aus Mindelheim in Schwaben war der 
33 am I13ten d 60 Fl., in der Holedau (Wohlazach) 70 Fl. bei ſtarker 

aufluſt und derſelben Zurückhaltung der Verkäufee wie hier. — Alter 
Hopfen (18551) gilt 25—35 Fl., je nach der Waare. 1 i 
große Maſſe mit älteren Sorten gefälſchter im Handel, worüber namentlich 
aus Norddeutſchland große Klage geführt wird. G. 3) 


Breslau, 18. Oktober. [Börſe.] Die heutige Börſe zeigte ein nur 
ſehr ſchwaches Geſchäft und eine matte Haltung. Alle Eiſenbahn⸗ und Bank: 
Aktien wurden billiger verkauft. Sehr ſtark offerirt waren öſterr. Credit⸗ 
Mobilier und preußiſche Natlonal⸗Anleihe. 
Schluſſe flau. Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter I, 145% Gld., Darmſtädter II. 132½ bez, Luxemburger 
102 Br., Deſſauer 103% — 103 bez., Geraer 108% Br., Leipziger 108 Br, 
Meininger 103 ½ Br., Eredit⸗Mob. 158 bez. u. Gld., Thüringer 1024 Br., 
fuͤddeutſche Zettelbank 107% Br., Coburg⸗Gothaer 95 Br., Diskonto⸗Com⸗ 
mandit-Antheile 12744 und 127% bez., Poſener 104 Gld., Jaſſyer 100% Be., 
Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktten 106% Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94% 
Gld., ſchleſiſcher Bankverein 1017 — 101½ bez. und Gld., Berliner Handels⸗ 
8 8 Berliner Bankoerein 103 Br., Kärnthner — —, 
Eliſabet⸗Bahn 10 r., Theißbahn — — 

2 Probaktegertt 5 breichlichen Zufuhren aller Getreidearten 
war unſer heutiger Markt für Weizen und Roggen in ſehr flauer Haltung 
Die Preiſe zu unſern höchſten Notizen waren nur für allerfeinſte Qualitäten 
zu erreichen. Gerſte erhielt ſich in gutem Begehr und of beſtehenden 
Preiſen raſch an dagegen fand Hafer nur ſchleppenden Abſatz. Erbſen 
und Mais ohne Frage. 3 

Weißer Weizen 96-100 104 108 Sgr., ern 
gr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen een 55 Saı Sgr. 
Roggen 545860 63 Sgr. — Ger ſte 485052 r. — Hafer 
27—28 30—31 Sgr. — Erbſen 60626466 Sgr. — Mais 52 bis 
54—56 —58 Sgr. 

Delfaaten bei geringem Angebot und vermehrter Frage jeher bezahlt. 
Winterraps 130133 — 140—144 Sgr., Sommerraps 110-115-120 122 
Sgr., Sommerrübſen 105-110 —112—115 Sgr. 

Rüd öl hatte geringes Geſchäft; loco und Oktober 18 Thlr. Br. 17% 
Thlr. Gld. Oktober⸗November 17%, Thlr. Br., 17%, Thlr. Gld., November⸗ 
Dezember 17% Thlr. Gld., Frühfahr 1857 15% 7 Thlr. Gld. 

Spiritus ziemlich unverändert, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten, beſonders rothe, waren auch heute in regem Begehe 3 
waren aber nur kleine Pöftchen zugeführt, die mitunter auch Y—ı Thlr. 
über höchſte Notiz 1855 wurden. Rothe Saat 18-19 —19%4 207 Thlr., 
weiße Saat 14 66 -18— 214, Thlr. pr. Etr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen ſehr unbedeutend und 
Preiſe niedriger; in Spiritus einiger Umſatz, doch nur nahe Termine etwas 
beſſer bezahlt. — Roggen pr. Oktober 45 Thlr. Br., Oktoder⸗November 45 
Tylr. Br., November⸗Dezember 44%, Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 
45 Thlr. Gld., 45½ Thlr. Br. Spiritus loco 12½ —% Thlr. bezahlt, pr. 


Die Stimmung blieb bis zum 


Oktober 12 — , Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., Oktoder⸗November 113 


Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 10 — “ Thlr. bezahlt, Januar bis März 
10% Thlr. bezahlt, pr. Frübjahr 1857 iſt 10% Thlr. bezahlt, blieb 10% 


Thlr. Gld. 
I., Breslau, 18. Oktober. Zink ohne Umſatz. 


Zur Lieferung von 2 Stück Eiſenbahn⸗Poſtwagen fteht 


Die Submiſſions⸗Offerten ſind zu dieſe 
ſchrift „Offerte zur Lieferung von 


lien von hier aus bezogen werden. 
Breslau, den 10. Oktober 185 


oſlcheift: ſind willkommen. 


Von dieſem iſt eine 


i äfts⸗ L ein Submi 
mittags 10 Uhr in unſerm Geſchäfts r e 5 


auf den 25. d. M. Vor⸗ 
ons⸗Termin an. 

gelt * mit der Auf: 
iſenbahn Poſtwagen“ an uns einzureichen, 
ſions⸗Exemplare und Bedingungen können hier eingeſehen oder gegen Erſtattung der Kopia⸗ 


6. f . 
Königliches Eiſenbahn⸗Kommiſſariat. 


Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Dinſtag am 21. d. M. Felice Uhr im König von * 


Pianoforte - Fabrik Julius 


im Breslau, am Ringe Nr. 1 8. vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 


a Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Okt. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: 1 F. 4 8. 
EEE CUT BE 2 —r—ͤ % 2 ͤ 2 TUT TREE . — 


Freunde einer zum Herzen dringenden Erbauung mögen die Vortrage 
nicht verſäumen, welche allſonn⸗ und donnerstäglich (Ring Nr. 52) von Hrn. 
Miſſionar Edward mit einer innigen tief in's Leben greifenden Gottes⸗ 
furcht und einer alles durchdringenden Glaubenskraft gehalten werden. — 
Jedermann hat Zutritt, und wird, welchem Bekenntniſſe er auch angehöre, 
ſich tief befriediget fühlen. Denn es iſt lediglich die unwiderſtehliche Aufer⸗ 
weckung des im Menſchen ſchlummernden Guten, was hier dargeboten wird, 
nicht eine Betonung konfeſſioneller Streitpunkte. — Dieſe Worte kom⸗ 
men von einem treuen Zuhörer der Vorträge, ſind aber gewiß im Sinne 
Aller! 12479] 


„Bonbonniere musieale“, eine Sammlung von 12 der rei⸗ 
zendſten Melodien von Haydn, Kreutzer, Roſſini, Ricci ꝛc. ꝛc., im leichteſten 
Klavier⸗Arrangement von Aug. Conradi, iſt ſo eben in neuer Auflage in 
der Hofmuſikalien⸗Handlung von C. F. Sohn erſchienen. Allen Lehrern, 
ſo wie Eltern, die ihren Kindern die Luſt zum Klavierſpielen erhöhen wollen, 
ſei obiges Werkchen beſtens empfohlen. 12489] 


Literaturfreunde machen wir auf die von Zeit zu Zeit erſcheinenden Fach⸗ 
Kataloge des antiquariſchen Bücherlagers der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
lung e + Skutſch) in Bresſau (Schuhbrücke Nr. 71) aufmerkſam. Es 
wurden fo eben ausgegeben: Katalog Nr. 49, enthaltend Evangeliſche 
1 mit den Unterabtheilungen: Bibeln und Exegeſe, Dogmatik und 
Symbolik, hiſtoriſche Theologie, Predigten, Ascetik, Gebet⸗ und Erbauungs⸗ 
bücher, Liturgie, Paſtoraltheologie, Katechetik ꝛc.; Katalog Nr. 50, enthaltend 
Philologie, worin die beſten Ausgaben der griechiſchen und römiſchen Klaſ⸗ 
ſiker, Neulateiner. Grammatiken, Wörterbücher und Literaturgeſchichte der 
griech. und lat. Sprache. Archäologie, Geſchichte der Griechen und Römer 
und Verwandtes; Katalog Nr. 51, enth.: Alchemie, Magie u. Curioſa. 

Aeußerſt billige Preisanſätze empfehlen dieſe 1 welche ohnehin 
nicht gewöhnlicher Art ſind, vor manchen anderen ähnlichen Inhalts. Wir 
finden bei näherer Durchſicht manches geſchätzte Buch aus den betreffenden 
Fächern darin und empfehlen beiſpielsweiſe nur: Diogenes La:rtius ed. Mei- 
bomius, Prachtausgabe mit breitem Rand 12 Thlr. — Euripides ed. Maithise 
10 Thlr. — Livius ed. Drackenborch 7½ Thlr, — Lucian ed. Lehmann 
7 Thlr. — Thucydides ed. Poppo 10 Thlr. — Virgil ed, Masvicius 3½ Thlr. 
— Forcellini Lexicon 15 Thlr. — Stephanus, thesaurus Graecae linguae 
ed, Hase et Dindorf, Fascic. 1—53, 96 Thir. — Beachtenswerth find ferner 
die vielen ſchönen Holländer » Ausgaben der Klaſſiker, und die Hedwigs⸗ 
Legende, Breslau 1504 (dritter breslauer Druck), ſowie beſonders auch die 
im Katalog Nr. 49, Seite 12 u. ff. enthaltene Sammlung von ſogenannten 
Luther⸗Autographen “), welche in ſolcher Vollftändigkeit nur ſelten zu finden 
ſind. Die Kataloge werden gratis verabfolgt. 


) Erſte Drucke von Luthers Schriften. 


2452 


Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
fo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 
Breslau, im September 1856. [2475] 
Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsveſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten „ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Bath, den 2. Juni 1853. Seit vierzig Jahren, wo ich einer Schule vor⸗ 
ſtehe, iſt mein Geſundheitszuſtand ſehr leidend geweſen. Faſt immer habe 
ich an Nervenkrankheiten gelitten, und ſeit ſieben Jahren ununterbrochenen 
Schmerz im Kopfe und Sbrenbrauſen ee bei Tag als bei Nacht, und 
dieſes hatte mein Gehör ſehr geſchwächt; dabei litt ich ſeyr an 
Schwindel und Schmerzen an der rechten Seite, und hatte häufige Tine 
von Influenza, jo daß ich meine Pflichten felten zu erfüllen im Stande war. 
Medizin hat nie einen lindernden Einfluß gehabt, und meine Herſtellung ver⸗ 
danke ich ausſchließlich Ihrer Revalenta Arabica, welche ich feit 3 Monaten 
zum Frühſtück und Abendbrodt eſſe. Mit innigſtem Danke u. ſ. w. 

Martha Legget. 

Krakau, im Auguſt 1853. Seit dem Jahre 1838 litt ich fortwährend an 
Leberleiden, hatte nie Appetit zum Eſſen, befuchte im Jahre 1849 und 1850 
auf Anrathen der Aerzte Marienbad, es wurde jedoch wenig beſſer. — Als 
ich von Ihrer Revelenta Arabica hörte, und alle übrigen angewendeten Mit⸗ 
tel fruchtlos waren, verſuchte ich zuletzt dieſelbe, und verſpürte in Kürze be⸗ 
deutende Beſſerung — nachdem ich beinahe ein Jahr die Revalenta Arabica 
mit kurzen Unterbrechungen gebrauchte, befinde ich mich jetzt im allerbeſten 
Geſundheitszuſtande. L. Skörczewski. 

Die bee daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Rogentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Gaſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Fran C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen ½ Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 94 Thlr. — Be raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Por in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iR dieſelbe zu bekommen bei den Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in Liegnig. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweldnik. J. F. Heiniſch in Neuftadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowit. 
„G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Tlaz. Jul, Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in 8 kr 0 Bielipberg. Fr. Kuhnert in Kreuze 
burg un h „ = Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
Oſteowo. Th. Klingauf in Lublinitz. ig N 4057 


Dienſtag, den 21. Oktober im Saale des 
Königs von Ungarn: 


3. Quartett- Soirée. 


Programm. 
1) Quartett von Beethoven, op. 95. 
2) Klavier Quartett (G-moll) von Mozart, 
vorgetragen von Frl. Bial. 
3) Quartett von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, 


op. 13 


Familien⸗Billets für 3 Perſonen a 1 Thlr. 
und einzelne a 15 Sgr. find in den Muſika⸗ 
lien⸗ Handlungen der Herren: Hainauer, 
Hancke u. Comp., Leuckart, Scheffler 
und Sohn zu haben. Kaſſenpreis à Perſon 
20 Sgr. [3400] FP. Lüstner. 


I Handlungs-Commis wer: 
den placirt durch R. Jahm’s * 
Berlin, Prenzlauerſtr. Nr. 38. [3085] 


Submiſ⸗ 


[2302] 


Säfte 
lsner. 


Mager 


3287 


Noſa Sachs. 
L. Keiler. 

13416) Verlobte. 

Militſch und Krotoſchin. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sara 
mit dem Kaufm. Herrn Lonis Bernhard 
in Ziegenhals beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. [2447 

Gleiwitz, den 17. Oktober 1856. 

B. Fräukel und Frau. 


13456]! Verbindungs⸗Anzeige. 
Rechtsanwalt Korb. 
Annette Korb, geb. Ernemann. 
Neuvermählte. 
Breslau, den 16. Oktober 1856. 
13398 Todes⸗ Anzeige. 


(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Heut Früh 2 Uhr farb unfere theure innig 
eliebte Gattin und Mutter Henriette, geb. 
iegler, in ihrem fünfzigften Lebensjahre 
nach 14wöchentlichen ſchweren Leiden an Mark: 
ſchwamm und hinzugetretenem Zehrfieber. Lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden widmen dieſe 
traurige Anzeige mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme: 
Der tiefbetrübte Gatte 
W.. Fleiſcher, 
prakt. Mund: und Geburts⸗Arzt. 
Maria, Anna, Bertha, als Kinder. 
Breslau, den 18, Oktober 1856, 5 
Die Beerdigung erfolgt Montag den 20. Ok⸗ 
tober, Nachmittag 3 Uhr, auf dem großen 
Kirchhofe. 


!.. ] —dll.. ee ge 
Heute Morgen um 54, Uhr entſchlummerte 
ſanft zu einem beſſeren Daſein nach ſchweren 
Leiden an Nervenlähmung unſer unvergeßliche 
Gatte, Schwiegerſohn und Bruder, der königl. 
Premier ⸗ Lieutenant a. D. Herr Adolph 
von Kalinowsky, im 45. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt widmen wir ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung dieſe Anzeige theilnehmenden 
Freunden und Bekannten [3466] 
Rybnik, den 15. Oktober 1856, 
Adele v. Kalinowsky, geborene 
v. Mletzko, als Gattin. 
Thereſe v. Mletzko, als Schwieger⸗ 
mutter. f 
a eee i 
geb. v. Kalinowsky, (als Ge⸗ 
— v. Kalinowsky, ſſchwiſter. 
edor v. Kalinowsky, 


Theater⸗Nepertotre. 

Sonntag, 19. Oktober. 17. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Marie, oder: Die Tochter des Re⸗ 
giments.“ Komiſche Oper in 2 Akten 
nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Doni⸗ 
zetti. Dazu, zum erſten Male: „Großer 
Blumentanz“, komponirt vom Ballet: 
meiſter Hrn. Ambrogio; Mufit von J. 
Both; getanzt von den Frlin. Hermine 
Starke, Pourchet und Krauſe, den Herren 
Ambrogio und Knoll, und den Damen 
vom Ballet. ; 

Montag 20, Oktober. Bei aufgehobenem 
Abonnement, Zum zweiten Male: „Der 
Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen, 
ſo zerronnen.“ Bilder aus dem Volks⸗ 
leben in 3 Abtheilungen mit Geſang und 
— nach der wiener „Der Aktien⸗ 
Greißler“ von Langer, bearbeitet von Kaliſch. 
Muſik von Conradi. — Im zweiten Akte: 
„Komiſche Polka“, arrangirt vom Baller⸗ 
meiſter Hrn. Ambrogio, getanzt von den 

in. Hermine Starke, Pourchet, den Herren 
mbrogio und Knoll. 


Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 
Mittwoch den 22. Oktober, Abends 7 Uhr: 

Verſammlung. Dr. Fickert: Diesjährige 

Erfahrungen. Berſchte. 2460] 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 21. Oktober, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. [2470] 

Vortrag von Weingärtner: 

Ueber die Einführung der Reformation 
in Schottland. 
12412 Im Saale 8 
des Königs von Ungarn. 

Dinstag den 28. Oktober: 
Erste Soirée der Gebräder 

Müller aus Braunschweig, 

1. Quartett von Haydn, — C-dur, 
(Gott erhalte Franz den Kaiser.) 

2. Quartett v. Beethoven. — Es-dur. 
Op. 74, 

3. Quintett von Mendelssohn - Bar- 
tholdy. B-dur. (Oeuv. posth.) 
Anfang 7 Uhr. 

Abonnements-Billets für 4 Quartett- 
soircen à 2 Thlr. 20 Sgr. und ein- 
zelne Billets a 1 Tulr. sind in allen 
hiesigen Musikalien - Handlungen zu 
e haben, 

Die zweite Soirée findet Donner- 
"stag den 30 Oktober, die dritte Sonn- 
2 5 — die vierte 

De och ' en 5. November statt. 
CC 
FE er Ad hi ER 
Concerte ın 
Montag, 20. Oct. in Beuthen 08., 


Dinstag, 21. Oct. in Gleiwitz, 


Donnerstag, 23. Oct. in Oppeln 
Fahren von dem ammersän 5 
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errn V. d. Osten und dem Pla- 
nisten Herrn ©. Schnabel. Na- 
beres die betreffenden örtlichen An- 
zeigen. 2490 


eſſource z ß 
Montag den 20. Okt. Tanz. 


Anfang 73 Ubr. 


Ich wohne jetzt: (3422 


Gartenſtraße Nr. 12. 
E. Hinkefuß, Thierarzt. 


Ein 7:ottaviger guter Kirſchbaum⸗Flügel 
verkaufen: Ring Nr. 50, Hinterhaus 
Treppen. 


Musik-Institut. 


Unterzeichneter erlaubt sich hiermit 
ergebenst anzuzeigen, dass er mit dem 
1. November d. J., Junkernstrasse 17, 
erste Etage, ein Institut für Clavierspiel 
und Theorie der Musik für Anfänger und 
bereits Unterrichtete eröffnet. Zu nä- 
heren Mittheilungen bin ich in den Mit- 
tagsstunden von 1—3 Uhr gern bereit. 
Arnold Heymann, 

Junkernstrasse 17, 


2438 


Tanzunterricht. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich den 31. Oktober in Breslau 
wieder eintreffen werde, um daſelbſt meinen 
Unterricht zu beginnen. Anmeldungen werden 
täglich in meiner Wohnung, Neuegaſſe Nr. 1, 
entgegengenommen. 


5 Aren e, 
[3185] königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Freundliche Aufforderung. 


Der Unterzeichnete wendet ſich an die zahl⸗ 
reichen Schüler und Freunde des verewigten 
Profeſſors Dr. Movers mit der Bitte: zur 
Errichtung eines Denkmals für den hochver⸗ 
ehrten Lehrer, den vielgeliebten Menſchenfreund 
und ruhmvollen Pfleger der Wiſſenſchaft, einen 
Beitrag einzuſenden. Von der Hoffnung aber, 
daß dieſe Liebesgaben reichlich ausfallen wer⸗ 
den, durfte zugleich der Vorſchlag empfohlen 
ſein: für talentvolle und fleißige Studenten, 
welche der altteſtamentlichen Exegeſe mit Eifer 
ſich hingeben, eine Movers⸗Stipendienſtiftung 
zu begründen. Den Beitraͤgen ſowohl wie den 
Meinungsäußerungen, welche die Verwendung 
derſelben betreffen, ſieht entgegen [3431] 

Prof. Lic. Stern, Domſtr. Nr. 1. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, 
wodurch er im Stande, mehrere Zähne im 
Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; 
füllt hohle Zähne mit feiner päte mineral 
Suceedandum mit Gold, die den Zahn 
zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Prei⸗ 
ſen. Zu konſultiren im Hotel Zettlitz in Bres⸗ 
lau, Montag vom 20. Oktober an für einige 
Tage. 124130 


langue françalse. 
Repondant au désir qu'on a bien voulu 
m’exprimer, j'onvrirai, des le Ir Novembre, 
des cours pratiques et théoriques, que pour- 
ront suivre des élèves des gymnases et des 
écoles réales. [3427] 
©. Freymond, Prof. de frangais, 

Zwingergasse 4a. 1. st. 

Conversation francaise 

grammaire, correspondance etc. On paie 1 
Thaler au mois, S’adresser Schmiedebrücke 


15 au second, II. Palis. 3395] 


Soeben erſchienen u. ſind in allen Buchhand⸗ 
lundlungen zu haben, namentlich bei F. E. C. 
Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 13: 


Dr. C. W. A. Krauſe 


(Hauptpaſtor zu St. Nikolai in Hamburg) 


Predigten 


über die Epiſtel von ſeiner Amtseinführung, 
den 26. Juli bis zum Schluſſe des Kirchen⸗ 
Jahres 1856. 
1. Band. 1. Heft. Preis 15 Sgr. 
Je zwei Hefte bilden einen vollſtändigen Band, 
2488] der 26 Predigten enthält, 


Dankbare Anerkennung. 
Von meinem Leiden der Knie⸗ und 
Fußgicht bin ich durch den Gebrauch des 
berühmten Heilapparates des medizini⸗ 
ſchen Magnetiſeurs Hrn. A. Mieha- 
eisen zu Breslau, Neuſcheſtraße 
Nr. 23, gänzlich befreit worden. 
Das Gefühl der Dankbarkeit ſordert 
mich daher auf, den innigſten Dank für 
dieſe Hilfe dem Hrn. Miehselsen 
hiermit auch öffentlich darzubringen 
Schmiedeberg i. Schl., 1. Juli 1856. 
Reinboth sen. 
Kreisgerichts-Kanzliſt. 


[2456] 


Auktion. 


Donnerſtag den 23. d. M. Vor⸗ 
a 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 


und Freitag den 24. im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand» und⸗Nachlaßſachen, 
und zwar am erſteren Tage zuvor eine Partie 
Cigarren, ca. 100 Büchſen eingemachten Schoo⸗ 
ten, eine feine Doppelflinte, ferner Wäſche, 
Betten, Kleidungsſlücke, Möbel und Hausge⸗ 
raͤthe verſteigert werden. [2486] 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


— — — ͤ — 
Große Auktion von weißem und 
engliſch blanem Steingut⸗Geſchirr. 

Für auswärtige Rechnung ſoll mor⸗ 
gen Montag den 20. Oktober, Vormittags 
von 9 Uhr ab, Schmiedebrücke Nr. 64 und 
65 par terre eine bedeutende Partie weißes 
und engliſch blaues Steingut⸗Geſchirr, be⸗ 


ſtehend in: 


genſtänden, 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Ein Forſtmann, 

99 feine wiſſenſchaftlichen Studien auf 
8 Forſt⸗ Akademie und Nniverfität 
vollendet, mehrere Jahre in allen Zweigen der 
Bert Böletbfepaft und Verwaltung ſich prak⸗ 
ſch ausgebildet hat und in jeder Hinſicht ſehr 
gute Zeugniſſe befigt, ſucht eine Stelle auf 

ae en ee . eie 
uskunft ertheilt F. P 
Breslau, Ohlauerſtraße in 2 Ng 


Mertens Keller, 


(London Tavern) 
empfiehlt: 
echt Culmbacher Lagerbier. 
Breslau, den 18. Oktober 1856. [2481] 


2197 
Guſtab erdolpßetifeung! 


eure evangeliſche Glaubens⸗Genoſſen! 
Der evangeliſche⸗Ober⸗Kirchen⸗Rath hat mit Zuſtimmung des Herrn Miniſters 


der geiſtlichen Angelegenheiten geſtattet, daß auch an dem bevorſtehenden Refor⸗ 
mationſeſte eine Kollekte für die Zwecke unſeres Vereins geſammelt werde. 


Darum richten wir an Euch die brüderliche Bitte, nehmet Euch nach mit Gottes 


Hilfe überſtandener leiblicher Noth, die geiſtliche Noth Eurer Brüder in der Nähe 


und Ferne, welche das Mittel des kirchlichen Lebens entbehren und in Gefahr ſind, 
der Kirche verloren zu gehen, zu Herzen, daß fie getröftet werden und ihr Sehnen 
nach dem Brodte des ewigen Lebens geſtillet werde! , 

Und Ihr, denen die Sorge für die Einſammlung übertragen ift, laſſet auch 
Ihr es an Eurem Fürwort und an Berichten über das, was der Verein in unſerer 
Provinz und ſonſt in und außer Deutſchland gethan hat, was ihm aber noch zu 
thun bleibt, nicht fehlen, und geſtattet uns, Euch zu bitten, die Beſtimmung der 
Satzungen unſeres Vereins zu beachten, nach welcher zur wirkſamen Vereinigung aller 
Gaben, die Kollekte dem Hauptverein der Provinz zuſteht; wollet auch der Ordnung 
wegen die Gaben der Liebe auf dem für andere Kollekten beſtimmten Wege uns 
zukommen laſſen. 

Ihr Alle aber, groß und klein, arm und reich, ſeid eingedenk des apoſtoli⸗ 
ſchen Zurufes: 

„Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt an des Glaubens⸗ 
„Genoſſen.“ [2465] 

Breslau, den 15. Oktober 1856. 

Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der 


Guftav : Adolph: Stiftung. 


gez. Becker. Fr. Hahn. Bartſch. Schmeidler. Schwürz. 
" Gene, G. Becker. 5 
Bekanntmachung. 11001] 


Mit Genehmigung der Fönigl. Regierung wird der hieſige Kram: und Vieh⸗ 
markt den 23. und 24. Oktober d. J. ſtattfinden. 
Trachenberg, den 17. Oktober 1856. Der Magiſtrat. 


Die unterzeichnete Lehrerin beehrt ſich den hohen Herrſchaften, die auf Nachſtehendes 
geneigteſt reflektiren wollen, ganz ergebenſt mitzutheilen, daß fie, ohne Beeinträchtigung der 
bisherigen franzöſichen Lektionen für Erwachſenere, 


eine franzöͤſiſche Kleinkinder⸗Spielſchule 


einzurichten beabſichtigt. Der Zweck dieſes Unternehmens ſoll ſein, die Kleinen, nach der 
Methode der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten in Frankreich, ſpielend mit der franzöſiſchen Sprache 
bekannt reſp. vertraut zu machen und ſollen in den Wochentagen zwei Stunden des Mor⸗ 
gens von 10 bis 12 uhr den Kindern gewidmet werden. 

Adelinde von Riesenthal, 
geprüfte Lehrerin der franzöſiſchen Sprache, Weidenſtraße Nr. 17. 


Mediziniſche Schriften für Nichtärzte. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theodor 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuftadt bei J. F. Heiniſch find zu haben: 


Die Gicht heilbar! 


Ihre wahre Urſache, Sitz, Weſen und Verlauf, nebſt einer einfachen und zweckmäßi⸗ 
gen Heilmethode, begründet auf langjährige genaue Beobachtung und Erfahrung. 
Von Dr. G. Friedr. Heinr. Pfeiffer. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 


Keinen VBandwurm mehr! 


Oder: Mittheilung einer neuen Methode, den Bandwurm ſicher und leicht aus dem 
Darmkanal zu vertreiben. Nebſt Zuſammendellung der bisher gegen denſelben ge: 
bräuchlichſten wichtigſten Mittel und Methoden. Eine Schrift für Aerzte u. Nichtärzte. 

Von Dr. G. F. H. Pfeiffer. 8. Geh. Preis: 10 Sgr. 2151] 


Das größte 


Gonto-Bücher-Lager 


empfehlt die Papier⸗Handlung 
und J. E. König und Ebhardtſche Conto⸗-Bücher⸗Niederlage 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägeüber. 


458] 


[2473] 


Wir erlauben uns hiermit unfer 


Wein⸗Stuben⸗Lokal 


f Junkernſtraße Nr. 31, 
erneuert zu geneigter Berüͤckſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 


Grüttner u. Comp. 
Eokal⸗ Veranderung. 


Mein Pelzwaaren⸗Lager befindet ſich jetzt Albrechtsſteaße Nr. 34 im erſten 
Viertel vom Ringe. Carl Heinke, Kürſchner und Pelzwaarenhändler. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


empfiehlt noch in geſunden und ſtarken Exemplaren, als: 


[9371] 


12 Stück Hyosinthen, gefüllt blühend, in werfchiedenen Farben 1 Thlr., 

12 „ dto. mit Namen, in fhönen Sorten Das 15 Sgr. 
12 „ dto. einfach blühende, beſte Sorten mit Namen 1 Thlr. 15 Sgr., 
„ eee Treiben, beſte Sorten mit Namen 1 Thlr. 10 Sgr., 
100 „ Krokus in ſchönen Sorten, mit Namen 25 Sgr., 

12 „ Jonquillen, wohlriechende, einfach blühende 10 Sgr., 

12 „ din cho blelechende gefällt bläbend, 20 Sge⸗ 
100 „ Schnee chen, einfach blühende 1 Thlr., 
100 „ Maiglöckchenkeime, ſtarke, bLühb., zum Treiben 1 Thlr. 10 Sgr., 
12 „ Seilla sibirica, ſchön blau blühend, zum Treiben 15 Sgr., 
100 „ Anemonen, gefüllt blühend, in vielen Farben 1 Thlr. 15 Sgr., 
100 „ dto. einfach blühende, dto. 1 Thlr. 5 Sgr., 
100 „ Ranunkeln, gefüllt blühende, in vielen Farben 25 Sgr., 

2 türkiſche, zum Treiben, verſchiedene Farben 5 Sgr., 


1 dto. 
ferner 100 Stück Hyazinthen, 9 51 hellblaue (berliner) 4 Thlr. 20 Sgr. 
Ed. onhaupt d. Aelt. zu Breslau. 
WJiunkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. ap 


Sachs und Leubuſcher 


Ring 16, Becherſeite, 


zeigen hiermit ergelenſt an, daß das 
Lager von Herbſt⸗Kleider⸗Stoffen, 
fertigen Damen mäuteln, Vurnuſſen u. 
Jäckchen in Düffel, Zephir, Tuch u. Angora 


auf das vollſtändigſte aſſortirt iſt. e 
naben u. Mädchen. 


12480] 


kaufm. Geſchäfte ꝛc. werden ſtets 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 
2133] Anfang 3 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Odeon N Sterngaſſe Nr. 12, 
Heute Sonntag den 19. Oktober: [2457] 
großes Militär⸗ 

Nachmittag: und Abend⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikm. B. Buchbinder. 
Entree: Herren 24, SE Damen 1 Sgr. 

Anfang 3% Uhr. as Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 19. Oktober: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
3441 Anfang 3½ Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 19. Oktober: [2482] 
großes Dititärkonzert, 


m up: 
Brillant-Beleuchtung des Gartens durch 
Feuerwerk und bengalifche Flammen. 

Anfang 3 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 19. Oktober: [3414] 
Konzert von Aug. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 19. Oktober: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

[3439] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Das letzte Abonnements ⸗Konzert if 
reitag den 24. Oktober und beginnt der neue 
Cyclus von 24 Abonnements⸗Kon mit 

dem 31. Oktober d. J. Billets hierzu ſind 
im Weiſs⸗Garten bei C. Springer zu den 
bereits bekannten Bedingungen von heute ab 
nur bis den 1. Dezember zu haben. [3438] 


Wieiſs⸗Garten. 


Dinstag, den 21. Oktober: 


Großes Doppel-Konzert, 
ausgeführt von der Springerſchen Kapelle 
und der Kapelle des königl. hochlöblichen 

11. Infanterie⸗Regiments, 
RN 1 — Benefiz 

des königl. Muſikdirektors M. Schön. 

Billets für Herren & 5 Sgr., für Damen 
a 2% Sgr., ftod in der Hofmuſikalienhand⸗ 
lung des Herrn C. F. Sohn und bei Herrn 
J. Hainauer zu haben. [2464 

Das Nähere die Anſchlage⸗Zettel. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 19. Oktober: 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


r — 
Nachdem ich die Landwirthſchaft meiner bei⸗ 


den Güter verpachtet habe, wünſche ich, mei⸗ 
nem bisherigen Amtmann Glauer einen an⸗ 
dern guten Dienſt als Wirthſchafts⸗Amtmann 
85 verſchaffen. Derſelbe hat mir ſelbſt fünf 

ahre lang treu, ehrlich, willig und nützlich 
gedient, und ebenſo vorher als Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber eine Reihe von Jahren zur Zufrie⸗ 
denheit meines Oheims, des Hrn. v. Saliſch 
auf Jeſchütz, auf deſſen Gut Kratzkau bei 
Schweidnitz konditionirt. Indem ich den Glauer 
meinen Freunden und Bekannten beſtens em⸗ 
pfehle, bemerke ich ergebenſt, daß naͤhere Er⸗ 
kundigungen an den Amtmann Glauer ſelbſt, 
hierher nach Pilgramsdorf, Poſt⸗Station, zu 
adreſſiren ſind. Glauer mag zwar bis Oſtern 
1857 in meinem Dienſt verbleiben, hat aber 
meine Einwilligung, jeden ſich ihm darbieten⸗ 
den Poſten ſofort anzutreten. 

Pilgramsdorf, den 16. Oktober 1856. 
[2440] N. v. Elsner, k. Kammerherr. 


Mme. de Ragville-Rawitz, 
Corsetiere de Faria, 2461 

2 Schuhbrücke (im blauen Hirſch), 
empfiehlt ihr ſehr reiches Lager von pariſer 
Corſet⸗ Modellen in allen 9 — und 
Größen und für jedes Alter, mit anik von 


2% Thlr. an, ohne Mechanik von 1½ Thlr. an. 


Echte Crinoliurdcke in allen Farben und 
Qualitäten, Gazeröcke zu Bällen, Stepp⸗ 
röcke von 1% Thlr. an. Detailverkauf von 
Unterrockzeugen zu Crinoline⸗‚Gaze⸗, Moi⸗ 
ree-, abgepaßten Winterſteifröcken zc. 


Ein Rittergut an der Eiſenbahn mit c. 
700 Morgen Weizenboden und Wieſen und 


ſchönem ſchlagbaren lebenden und Eichenforſt 


iſt für circa 40,000 Thlr. unter 
ftänden zu erwerben. 

Ein unverheiratheter Oekonom mit 
guten Empfehlungen kann ſich zu einem ſehr 
angenehmen Inſpektor⸗Poſten melden; ebenſo 
wird ein Oekonomie⸗Eleve auf große Gü⸗ 
ter gegen billige Penſion gewünſcht. 

Ein Gaſthof in einer Kreisſtadt Nieder⸗ 
Schl., welcher vom Mittelſtande ſehr ſtark be⸗ 
ſucht wird, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen, auch auf eine Landwirkhſch. oder 
kleinere Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen. 

Einige größere Holjbeftände — auch 
Eichen — ſind zu verkaufen. 

Rittergüter, Häuſer, 
zum Ver⸗ 


Herrſchaften, 
kauf notirt und nachgewieſen Taxen, Anſchl., 


i nfo erboten. 
a es Intell.⸗Comt. in Frei 


ſoliden Um⸗ 
[2448] 


ſtadt in Schl., Saganerſtr. Nr. 201. 5 


Ein Commis, welcher mehrere Jahre im 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft fungirt, der 
dopp. ital. Buchführung kundig und im Beſitz 
e Zeugniſſe iſt, ſucht ein anderes 
derartiges Engagement. Gef. Offerten unter 
Chiffre C. H. poste rest, Breslau fr, [3407] 


[3440] 


1 


1 
1 
| 


Wiederholte Aufkündigung 
zur Baarzahlung verlooseter Posener 
3½ procentiger Pfandbriefe. 
Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 21. Mai dieses Jahres 
fordern wir die Inhaber der aufgekündigten, 
vis jetzt nicht eingelieferten 3% procentigen 


Pfandbriefe: 
Pfandbr.— 
Nummer. Gut. Kreis. 
LC. Amrt. 
A. Ueber 1000 Rthir. 
15 4467] Brudzewo Wreschen. 
51 538 Cykowo Kosten. 
10 4306| Chotowo Adelnau. 
71 4206 Chwalibogowo Wreschen. 
5] 4714| Dusina Sehrimm. 
11 3916/Dakowy mokre [Buk. 
10 59420 Gas. Samter. 
15 3850| Laszezyn Kröben 
7| 367 Ludomy Obornik 
3 Lulin dito 
Muichy Birnbaum. 
(München) 
Meby (Emchen) |Schrimm, 
Wilkowo niemi-|Fraustadt. 


eckie (Deutsch- 
Wilke) 
Veber 500 Ethir. 


2 Bieganowo |Schroda. 
Bardo Wreschen, 
Czacz Kosten. 
Chartowo Posen. 

) Czerlin Wongrowitz. 
Choeciszewice Kröben. 
Dabrowa Bomst. 
Goniezki Wreschen. 

5 Laszezyn Kröben. 
Lubowko Gnesen, 


Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 


dito dito 
1005| Sarbinowo Wongrowitz. 
62|Siemianice Schildberg. 


2924 


Wojciechowo u. Schrimm. 
Loweneice 


8380 Wolenice Krotoschin, 
5478) Zydowo Wreschen. 
98! Ziemnice Kosten. 
©. Weber 200 Riklir. 
4244 | Chelmno Samter. 
1627 |Debowaleka J. Fraustadt. 
(Geyersdorf I.) 
2327 Dzialyn Gnesen. 
212! Debicz Schroda. 
5085 GoleniavelGolina | Pleschen, 
926 Gutowy dito 
3656 | Iwno Schroda. 
2356 | Legniszewo Wongrowitz, 
1951| Lawki Mogilno. 
330 Leka wielka Kröben. 
(gross) 
484 Myslatkowo Mogilno. 
3610 Ocieszyn Obornik. 
3471 Obra Krotoschin. 
3477| dito dito 
146 Pijanowice Kröben. 
2360 Piotrkowice Wongrowitz. 
5202 Suchorzewo Pleschen. 
2250| Swigezyn Schrimm. 
3247 Wytaszyce Pleschen. 
D. Weber 100 Bthir. 
1847 Chwalibogowo |Wreschen. 
833 Czewuje wo Mogilno. 
4535 Chotowo Adelnau. 
2657 Dzielyn Gnesen. 
4585| Dobezyn Sehrimm. 
722 Gutowy wielkie | Wreschen. 
(gross) 
54910 Gorzewo Obornik. 
1082 Grablewo Buk. 
3271Hlarogniewiee Kosten. 
8 3337 Koszuty Schroda. 
2 1544|Leszno Lissa) |Fraustadt, 
410 Lubosz Birnbaum. 
3457 Murzynowo kos- |Schroda. 
cielne 
5 3973| Niepruszewo Buk. 
2792 Ninino Obornik. 
1435 Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
3 1440 atto dito 
1457 dito dito 
5364| Strzeice Kröben, 
916 Solnez Posen, 
‚4135| Skoraczewo Pleschen, 
1090| Wola Czewu- Mogilno; 
jewska I. u. II. 
2082 Zerkowo Wreschen. 


E. Leber 40 Rıhir. 


4688 Czerniejewo Gnesen. 

3574 Chorynia Kosten, 

3586 alto dito 

3048 Daleszyn Sebrimm. 

3595 ,Gwiazdowo Schroda. 

720 Graboszewo kos- Wreschen. 

eielne + 

5131| Görka Krotoschin. 

4017 Karsy Pleschen. 

568 Kotowiecko dito 

4443| Kowalewo Chodziesen. 

5369) Kleparz I. Gnesen. 

3390) Koszuty Schroda, 

2556| Lubrze dito 

1915 Leszuo (Lissa) |Fraustadt, 

1205| Lopienno Wongrowitz, 

4902| Marszewo Pleschen. 

4883 | Niegolewo Buk. 

5373| Oporzyn Wongrowitz. 

2866 | piotrkowiee dito 

4356| Poniec (Punitz) |Kröben. 

2279| Pieruszyce Pleschen. 

1169) Posadowo Buk. 

5021| Rakoniewice Bomst 

| (Rackwitz) 

1804| Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 

1820| dito dito 
Posen. 


897 |Strykowo 
F. Leber 20 Rithlr. 


1755| Bozejewiee Schubin. 
508 Chelkowo und Kosten. 
Karmin - 
1534| Chojno J. Kröben. 
2370’ Czelusein Gnesen. 
2121 Dzialyn dito 
4236 |Grabkowo Kröben, 
2100| Görowko Gnesen. 
6| 1354|Goniembice Fraustadt, 


Pfandbr,- 

Nummer, Gut. Kreis. 
LI. | Amrt, 

28 2820| Gwiazdowo |Schroda. 
311 3592; Klony dito 

60| 3949| Kazmierz Samter. 

74| 1012| Kasinowo dito 

26 4542] Konarskie Schrimm. 
67 37930 Kobylepole Posen. 

80 1646 Lubezyna Scbildberg. 
49| 3346) Lipowiec Krotoschin. 
20 1597) Lubenia Fraustadt. 
66 43720 Mlodziejewiee Wreschen. 
25 1938| Orpiszewek Pleschen. 
456| 1118| Rydzyna (Reisen) | Fraustadt. 
466| 1128| dito dito 

468| 1130| dito dito 

473| 1135 dito dito 

488 1150| dito dito 

39] 1402 Rybowo Wongrowitz. 
42| 3364 |Skoraezewo Pleschen. 
27 3634| Zeliee Wongrowitz. 


wiederholentlich auf, dieselben in coursfähi- 
gem Zustande nebst den dazu gehörigen Zins- 
kupons event. den Talon oder die Rekogni- 
tion darüber portofrei an unsere Kasse ab- 
zuliefern, da im Falle der Nichtfrankirung 
das Couvert auf Kosten des Inhabers remit- 
tirt werden wird, Sollte diese Einliefe- 
rung auch nicht im Laufe des zu Weihnach- 
ten d. J. bevorstehenden Zinsenzahlungs-Ter- 
mins, und zwar in der Zeit vom 20. Ja- 
nuar bis zum 1. April 1857, erfolgen, so 
werden die Inhaber nach Vorschrift der aller- 
höchsten Verordnung vom 10, November 1847 
(Gesetzsammlung pio 1848,Seite 22 Nr. 2922) 
mit ihrem Realrechte auf die in dem aufgekün- 
digten Pfandbriefe ausgedrückte Spezial-Hy- 
pothek präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf 
den Pfandbriefswertli nur an die Landschaft 
verwiesen und der baare Kapitalsbetrag wird 
nach Bestreitung der Kosten des Aufgebots 
auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 
landschaftlichen Depositorio genommen wer- 
den. Hiervon werden ihnen jedoch keine 
Zinsen gezahlt, vielmehr bei der späteren Prä- 
sentation der Pfandbriefe die fälligen und be- 
reits realisirten Kupons vom Kapital in Ab- 
zug gebracht. 


Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloo- 
seten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfaud- 


briefe erinnert: 
Pfandbr.- 93 
Nummer. Gut, Kreis. Term. 
Lf.| Amrt. 
A. Weber 1000 Eithlr. 
7 77|Czerwona- Kosten. W.54 
| wies 
(Rothdorf) : 
14 84| dito dito J. 55 
21| 5995| Glebokie Schroda. w.55 
21| 347|Mitostaw Wreschen. J. 55 
7| 6478| Pakostaw Buk. VW. 55 
3| 32620 Popowo pol- |Wongrowitz.). 53 
eie 
(Polnisch- 
Poppen) 
11 5084 Przylepki Schrimm, J. 55 
39| 1699| Rydzyna Fraustadt. W.54 
(Reisen) 
5 6459!Szymanowo Schrimm.  W.55 
B. Ueber 500 Bithir. 
81 4148| BialeZyce Wreschen, J. 55 
15| 3517| Droszew Pleschen, dito 
12| 3300| Kociszewo Meserits. dito 
(Kutschkau) 
11) 3409| Lukowo Wongrowitz.J. 53 
45 1229| Mareinkowo Mogilno. W,55 
| dolne 
11 3 Modliszewko | Gnesen. J. 55 
231 568|0ciaz J. Adelnau. W.55 
und II. 
19 3564| Otusz Buk, W.53 
7 1361 Pop Goesen. W. 55 
Ignace wo 
140 1518 Rydzyna Fraustadt. J. 55 
(Reisen) 
169] 1547| dito dito W.55 
9| 4350 Swidnica II. |Fraustadt. dito 
(Zedlitz 1.) 
20 3003! Stawno Czarnikau. W 54 
15 270 Szymankowo Obornik. J. 55 
13 670 Unia Wreschen. dito 
67] 241 Wilkowo nie- Fraustadt. W. 53 
mieckie 
(Deutsch - 
| Wilke) 
5| 1224| Wiewiar- Mogilno. J. 55 
ezyn 
24| 4117| wilkowo Kosten, W.54 
u. Siekowko 
10 2905 |Zdzychowice |Schroda, W.55 
61 3264 Zlotniki dito J. 55 
C. Ueber 200 Rthalr. 
9, 457 Bozejewiee Schubin. W.54 
40] 460 Bzowo Czarnikau. dito 
15| 30910 Cerekwiea | Wongrowitz,W.55 
73| 1637|Chwalibo- |Wreschen. dito 
gowo 
56] 123 Czerwona- |Kosten. J. 53 
wies 
(Roth dorf) 
13] 3122 CCbladowo Gnesen. J. 52 
1310 4814| Gzernie- dito w.54 
jewo e 
35| 3445 Dlon vel Kröben. W 52 
Dionie 
2¹ 16310 Debowa- Fraustadt. W. 54 
icka I, 
(Geyers- 
10| 1020 u 
to dito , 
15 3239| Krzeslice Schroda. 4 2 
15 3803 Kowalskie dito dito 
vel Kowals- 
ka wies 
32) 1050 Rosso Kröben, W.54 
136| 1398 Leszno Fraustadt. W.55 
(Lissa) 
18 8060 Lopienno Wongrowitz. W. 53 
40 5167 Marszewo Pleschen. J 54 
32 1474 Niechléd Fraustadt, J. 55 
(Nicheln) 
81 5874! Oporzyn Wongrowitz, dito 


Pfandbr.- | Pfandbr. a; 
Nummer, Gut. Kreis Verl.. Nummer. Gut. Krös Verl. 
Li, | Amrt- ae Lt.] Amtt. zu 
27 4015 Popowo Gnesen. W.54 70 1259| Drzewce i IKröben. J. 55 
tomkowe Czarkowo 
60 4292| Poniee Kröben. J. 55 (Driebitz u. 
(Punitz) ‘ Czarkowo) 
218 n Fraustadt. W.55 22 4524 Grudzielee pleschen. W. 35 
(Reisen) | 103] 2393| Grzybowo u. Gnesen. J. 52 
241) 1327 dito dito J. 55 Chrzano- 
10| 4472|Szkudla Pleschen. _W.54 wice 
7 1077|Staborowice |Adelnau. J. 55 67) 833 CGrablewo Bak W.54 
21 2113| We zol w Pleschen. W. 55 75 = Ke Ples chen. W. 55 
D. Ueber 100 Rthlr o Wale wo Chodziesen. J. 54 
5 „ 5 1 2 m 
401 678 Brody Buk. W. 55 Er 12 5 N r 
30 3550 Babin Sehroda. dito 90] 4277 Kaweze ji 2 nei 
33 475|Baboröwko |Samter. W.54 38| 3338| Lissöwki A to dito 
19] 3727 Ciesle Wreschen. W.55 22 604 Lubinia plescks w.55 
169| 5019| Czerniejewo Gnesen. dito wielka ee 
17 3545 Chlondowo ano J. 52 (groß) 
11| 45 aalawy Schrimm.  W.54 1 r 
0 1220|Dobrojewo denten, 2 33 1977| 1187 Lene Pasta, d 
35 155 88 II. Kröben. W. 55 (Lissa) "a 
40 40 "ryzyna Kosten, J. 54 311 1. Sar n 
2 ee ee, e eee, Ion din, 
17 3274 Jaroguiewiee Kosten. J. 53 13 2145 Li Fe Sehrimm. 4. 54 
30| 345|Kemblowo Wreschen. W. 55 58 373 Lubosz Birnbaum. J. 55 
2 „.alBotowiecko Pleschen. dito 2860 1196L. braustadt. dito 
9 =, 8 II. Gnesen. dito 1196 (lie) E 
311 2 obylniki Kosten, J. 55 : 2 
f M e 5 291) 1201| dito dito dito 
36) 5973 “erden Pleschen. W.55 312 1222 dito 8 dito dito 
28 1047|Oporowo Samter. aito | ?6] 3661 er Hagen A0 
10 1801 Gee Mogilno. alto ces 
42 5 porowo Fraustadt. J. 55 ; 
1 Sesiarduıne 21 a ss 121 1631 8 er W. 55 
(Reisen) = 3067 ra en . 54 
225 120 dito na W 35 3544 Neger Schroda. W.55 
55 1505 dito dit dito - r 
> aa ebe, . 85 40 eg, Mas ease f 38 
52| 5439| Russoein |Schrimm. W. 53 el a een 
23| 4611 Swidnica U. Fraustadt. W.55 463 1125 dit dit dito 
5 4069 Smogorzewo |Kröben. w.52 1 3100 n . re 
62| 3964| SIaskowo dito wö4l 41 659 Sarbinowo Won rowitz dito 
1 1 1 n 7 28 4436| Sworowo Kröben W.52 
arnowo 5 * 0 fe 6 5 x 
14| 3079| wilkonice ken dito 32 574 2 Pleschen. W.53 
88 5369) Wierzonka posen. J. 51 14 41368. sodcielne 2 5 
380 321 [TZalesie Rröben. W.55 27 3503 Ben Kröben. dito 
61 5403] Zydowo I Wreschen. J. 34] 25] 870 Steregzad. men. ds 
in. 
E. Veber 40 Rtulr. 41 2560| Tucezemp Birnbaum. dito 
1011 3931| Bendlewo Posen. J. 53| 56) 3706) Usarzewo Schroda, . 33 
111 3941| dito dito w.53| 64| 2627| Wysocko Adelnau. W,55 
26) 9920 Bednarz Schroda. J. 55 wielkie - 
4 5213 Czarnotki dito dito (gross) 
100 634 Czerwona- Kosten, dito 380 823] Wieczyn Pleschen. dito 
wies 58 523 Zrenica Schroda. dito 
(Rothdorf) 24| 3906| Zölca Gnesen. W.54 
64| 1949 8 i Kröben. W.55] posen, den I. Oktober 1856. 
ee General- Landsehafts 
(Driebitz u. 2 si; 
Gkarkömo Direktion. [1002] 
160| 4084 8 ) Buk. dito 
mokre | ot undi f. 
61) 12130 Guten. Wreschen. W. 53 &. en au iac Beten? I. Abth 
wielkie ie Töpferei Nr. 338 in Wunzlau des 
, (gross) Töpfermeiſters Carl Auguſt Pöhle, ab⸗ 
50! 4670|Grochowiska Mogilno. W. 54 geſchatzt zu 6,163 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 
_pahskie folge der nebſt Hypothekenſchein in unferem 
230 7280 Graboszewo |Wreschen. J. 54 Bureau III. einzuſehenden Taxe, fol 
koscielne den 1. April 2857, Vorm. 11 Uhr 
57 3497 Garzyn Fraustadt, J. 55 an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
19 41820 Janko w- o Gnesen. w.53| Die Erben des Senators Gottlieb Auguſt 
39] 37010 Kosieczyno [Meserita. J. 54 |Ehvegott Ramming zu Lauban, fowie die 
(Kuschten) Erben des Sattlermeiſter Heinrich Adolph 
410 41360Lipowiee Krotoschin. w.55| Böhmer zu Warthau werden zu dem Ter- 
38 3801 Lubowe Gnesen. w.54 | mine öffentlich vorgeladen. . 
28 12960 Lopienno Wongro witz, dito Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
27 4873 Lutynia Krotoschin. dito Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
26 4872 dito dito J. 55 rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
234| 1879 Lesizno Fraustadt. dito den haben ihren 1 bei dem tr 
‚Lissa) Etlensgerſchke anzumelden, __ _ -  TSEL 
84| 829|Miloslaw Wreschen. dito Für die Hiefige tönigl, Artillerie⸗Werkſtatt 
360 19340 Mierzewe Kröben. dito oll die Lieferung des Leders, Hanfes und der 
58 1981 Nieebtéd Fraustadt, dito einenwaaren pro 1857 durch Submiſſion 
(Nichelu) verdungen werden, und iſt hierzu am 28. Okt. 
32| 1430| Nowy Ceradz |Samter- dito d. J., Vormittag 9 Uhr ein Termin in un: 
(Neu-Ceradz) ſerem Büreau anberaumt, woſelbſt die Be⸗ 
54| 316 Owieczki Gnesen. J. 53 dingungen täglich eingeſehen werden koͤnnen 
800 342 dito dito W.53] Die Angebote find getrennt, fchriftlich und 
28) 4905| Pamigtkowo Posen. W.55 | verfiegelt bis zum Beginn des Termins, unter 
20 32151 Praystauki Samter. dito der Aufſchrift „Submiſſion auf Leder x por: 
57| 4166]Padniewo Mogilno. = + tofrei an uns einzuſenden. 
a 105 Ber 177 er a Reife, a 8 is 1856, 1959] 
ydzyna x 5 nigl. Direktion der Ürtillerie- 
Rei 
447 1884 N to 4. 35 Werkſtatt. 
17 4464 |Szkudta Pleschen. W.55 Befanntmachung- [3169] 
24| 4924|Suchorzewo | dito dito „Zur Verdingung der Beſpelfun für das 
330 4225 Szesepan- Samter. dito königl. Hebammen⸗Juſtitut hierſelbſt pro 1357 
kowo an den Mindeftfordernden werden Bietungs⸗ 
24] 878!Sirykowo Posen. J. 53 | luftige eingeladen, ſich am 27. Oktober 
34| 888] dito dito W.54|d, J. Nachmittags 4 Uhr im Direk⸗ 
22 1736! Stupia Schroda. dito | tkonslokale des Inſtituts einzufinden. 
ielke Fe 5 Bee neh ſtttut 
(gross) nigliche ebammen⸗Juſtitut. 
ar rrausta dl. J. 35 T. 
20 4363 Swidniea II. Fraus ta Ein tüchtiger gewandter Pandiungs-Commis, 
(Zedlitz It.) dito der aber ein flotter Detailift im Colonial⸗ 
15 856|Splawie Ben Waaren⸗Geſchäft, und eben fo mit der Buch⸗ 
13 3979|Sanniki Sekt wos führung vertraut fein muß, weil er wegen an⸗ 
4485 Usarzewo dito derweitiger Beſchäftigung des Prinzipals die 
310 3159| Wolanki Gnesen. 0 tigun, 6 
5 } ter. dito Handlung ganz allein führen muß, kann als 
850 1712|Wröblewo Samt W Theilhaber in ein Gefchäft aufgenommen wer: 
15| 1512 Wiewior⸗ Mogilno. * den, wenn er 1200 oder 1500 Thlr. einzule⸗ 
70 4796| Wijewo Fraustadt. v.54 BR Fear"; ie der gute age 
4 nik. J. 
9 a 3 ie, de Kaufmann Natich in Guhrau. 
38 14892 3 pleschen. W833... ĩ (. 
50 5001 Tieladkowo Obornik. 5 Weintrauben, 
500 5007| alto ſorgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen porto⸗ 
F. Ueber 20 hir. freie Einſendung des Betrages, das Pfund 
80) 480,Chwalkowo [Gnesen 1 3 4 ee; incl, Faſtage; desgl. ercl. Emballage. 
20 681 Czschorr |Adelnau, 55 Perunaſſe 7% Sgr. pro Schock, Schneide: 
5 Y dit M 7 neide 
220 4 Czerniejewo |Gnesen. N Pflaumen Muß a 4 gr., Raffmuß 3 Sgr 
46 995 Bomasl Wontzrowits J. 53 a e, e a5 Sgr. pro Pb. 
} > „Grünberg in s 
42 2488 ug 3 Fraustadt. J. 52 — g in Nieder⸗Schleſien. 
stare (Alt Se am beſten N Betriebe ſtehende 
Briebji | fi . » 2 
561 51 B » Wongrowitz.W.53 > ei en⸗ u. Lichtefabrik, 
310 1660 blagie (Alt Fraustadt. W.54 neben nen Inventarium, in einer der 
a8| 1457 bebe de Beier bilig und m pene, beabfichtige ber 
ebowa⸗ dito N und mit getinger Anzahlung zu 
leka J. verkaufen. Reſlektirende belieben ihre Adeeſſe ö 
(Geyers- unter X. Z. Nr. 44, Breslau poste restante | 
dorf I.) franco abzugeben. [3184] 
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E. Breslauer 


7 Düffel⸗Jacken r , 
5 Kinder Mäntel und 
Jäckchen 


in größter Auswahl. 


E. Breslauer, 


Ring: und Albrechtsſtr.⸗Ecke 59, 
[3453] 


2 2 

= 5 r S 

empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager S 
PR von 

= ” o 

e 2. 

Damen Mänteln? 

Und Burnuſſen ; 

E en gros et en détail 2 

= zu nachſtehend billigen Preiſen: — 

= Düſſel⸗Mäntel .. von 12 Thlr. ab, . 

2 Seiden⸗Mäntel „ 13 „ „ 

O Tuch⸗Mäntel „„ 8 „ „ 

Mama Mäntel „ 7 „ „ 

Halblama⸗Maͤntel. „ A „ „ &. 

Angora⸗Jacken „ 2½ 2 

2 

2 

= 

A 

a 

2 

na 

— 

— 

& 
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erſte Etage. 


Cigarren 


in allen Gattungen, alt und ab⸗ 
Ks gelagert, offerire ich, der Tabaks⸗ 
ſteigerung ungeachtet, noch zu den 
früheren Preiſen, und bin auf 7 
Verlangen bereit, nach außerhalb 
Proben, und zwar zum Tauſend⸗ 
preiſe berechnet, zu ſenden. 
L. A. Schleſinger. 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke, 
wie Schweidnitzerſtraße 19. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich, von 
meiner Geſchäftsreiſe 2 jetzt tag⸗ 
lich in Schweidnitz anzutreffen bin und 
künſtliche Zähne nach den neueſten und beſten 
Erfahrungen einſetze. 

Schweidnitz, den 15. Oktober 1856. 

2430] Kluge, Zahnarzt. 


Einen tüchtigen praktiſchen Brenneretbe⸗ 
amten, unverheirathet, ſucht ſofort das Do⸗ 
minjum Roßwadze an der oberſchleſiſchen Bahn 
bei Gogolin. 13359] 


Ein tuͤchtiger Buchbinder⸗Gehilfe, wels 
cher vergolden kann, findet feſte Condition in 
einer größeren Provinzialſtadt. Adreſſe: J. L., 
Breslau poste rest., franco. 3182 


Güter⸗Kauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Be⸗ 
andlung des Verkaufs⸗Geſchäfts — deſſen 

bſchluß natürlich nicht verbürgt werden 
kann — verſichert halten wollen, würden 

e Offerten unter T „K. B. Groß⸗ 


0 „ be . 184% 3 
ſenden haben. Em: Gatküberſſcht b 15 
beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein 7 — 
eingeſandt wird. 2092] 


Eduard Sperling, 


früher Neudel und Sperling, 
Fabriklager der beſten Maſchinen und 


Wagenfette, 
Kupferſchmiedeſtraße 9. 

Das Prima⸗Wagenfett des Hrn. Eduard 
Sperling empfehle allen Hrn. Landwirthen und 
Kollegen als das Vorzüglichſte und Praktiſchſte 
aller mir bis jetzt bekannten Wagenfette und 
Schmieren. — Durch beſonders langes Anhal⸗ 
ten ſtellt es ſich, bei hölzernen und eiſernen 
Achſen angewandt, im Preiſe billiger, als 
Alles, was bisher zum Schmieren der Wagen 
verbraucht wurde. 

Goldſchmieden, im Juni 1835 

Liehr, Oekonomie⸗Direktor und 
Ritter gutsbeſitzer. ! 


Bereits feit 2 Jahren benutze ich das von 
obiger Handlung in Originalfäſſern bezogene 
Prima⸗Wagenfett und iſt ſeit der Ein⸗ 
führung dieſes Fettes, welches ich ſowohl zu 
eiſernen als hölzernen Achſen, fo wie auch 
zum Schmieren der Maſchinen verwende, die 
Theer⸗Schmiererei aus der hieſigen Wirth⸗ 
ſchaft verſchwunden. — Es iſt eine weit ſpar⸗ 
ſamere, reinlichere und auch nicht theurere Ver⸗ | 
wendung als der gewöhnliche Theer und 
wünſche ich durch die der Handlung ausge⸗ 
ſprochene anerkennende Meinung den Her⸗ 
ren Landwirthen, meinen Herren Kollegen, ſo 
wie dem übrigen Publikum nützlich zu wer⸗ 
den, weshalb ich auch der Handlung die Ver⸗ 
öffentlichung meines Gutachtens anheimftelle, 

Scepanowitz bei Oppeln, im Febr. 1856. 

eontgl. Oberamt 

önigl. Oberamtmann u. Domänenpächter. 


Mühlen⸗ Verkauf. 


Eine Waſſer⸗Mühle, nahe bei Neiffe, in 
7 7 
ganz gutem Bauzuſtande, mit 2 deutſchen und 
einem amerikaniſchen Mahlgange und immer⸗ 
währender hinlänglicher Waſſerkraft, nebſt 

20 Morgen ſaͤebarem Acker, einem ſchönen 
Obſtgarten und nöthigen Wieſewachs verfehen, 

iſt Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. 

Die näheren Bedingungen ſind mündlich oder 
brieflich (franko) zu erfahren bei M. 1 

nig, Karlsſtraße Nr. 8. [3404] 


; Nitterguts⸗Verkauf. 

Ein im Königreich Polen, Sieradzer Kreiſes, 
belegenes Rittergut von 1059 Morgen, 100 
Qu.⸗Ruthen, wärſchauer Maßes Flaͤchen⸗In⸗ 
halt. worunter 150 Morgen Wald, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthaͤlt 
tum Weizen⸗Boden mit angemeſſenen 
1 755 maſſiv gebauten Gebäuden und Hofe⸗ 
ienſt. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf Ver⸗ 
langen der Advokat Johann Drether in 
Kaliſch im Königreich Polen. 2929 
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Zweite Beilage zu 


Die Hofmusikalien-Handlung von C. F. Sohn in Breslau, 
3 Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


0 0 empfichlt ihr auf das vollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut 7 


} zur geneigten Benutzung. 2 - 
Dasselbe ist nach einem neu erschienenen Catalog bis auf die neueste Zeit voll-% 
WP ständig completirt und enthält alle älteren Werke von nur irgend einiger Bedentung. \Q 


Nr. 401 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 19. Oktober 1856. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
[2415] 


Der Umfang meines Musikalien-Leih-Instituts bürgt dafür, 
geehrten Abonnenten in jeder Hinsicht befriedigt werden, 


dass die Wünsche meiner 


Preis des Catalogs 15 8gr., Abonnements-Bedingungen gratis, 
Das Abonnement kann mit jedem Tage beginnen. 
Alle von anderen Handlungen angezeigte Musikalien sind stets in mehreren Exemplaren vorrräthig. 


[2454] 


Junkernstrasse 
(Stadt Berlin), 


empfiehlt feine alleinige Niederlage in echt ausländifchen Bieren, als: echt Kulmbacher 

und Nürnberger Baierſch, echt engliſch Porter und Edinburger Ale, fo auch 

das beliebte magenſtärkende Werderſche Bier zu auffallend billigen Preiſen: 3452 
Moritz Oppler, Albrechtsſtraße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 70. 


IT Zur gütigen Beachtung: 


Die beiden von mir erfundenen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen find auf 


Dt Veranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt⸗Phyſikus von 9 


erlin, get geprüft, demzufolge der Verkauf konzeſſionirt, und haben ſich dieſe Seifen 
bereits einen allg 5 

Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, Durchliegen, 
Drüſen⸗Auſchwellung, erfrorene Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gich⸗ 
tiſche und rheumatiſche Leiden, Kopfkrampf, trockene und naſſe Flechten, 
janchende und brandige Stellen, Krebsſchäden, Salzfluß, offene Schäden zc. 
auf das Glänzendſte bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich 
eines guten Erfolges zu erfreuen haben. — Um den vielfagen Anfrage zu genügen, bin ich 
gern bereit, in Städten, wo ſich noch kein Depot meiner Seifen befindet, ſolches zu er⸗ 
richten. Hierauf Reflektirende wollen Briefe fr. an mich einſenden. Breslau, im Okt. 1836. 
IJ. chinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Neue Taſchenſtr. Nr. 6d. 
Eine Niederlage von meinen Seifen befindet ſich hierſelbſt nur bei Herrn Ernft 
Schindler, Tuchhausſtraße Nr. 4. 3436 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 

ungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
babe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
einer Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Wnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur reg dieſer Auskittung, 
fo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
2470] wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


emeinen Ruf erworben. 


Im Januar 1857 eröffnen wir in Berlin ein Engros⸗Geſchäft 
von Damen⸗Mänteln und Mantillen. Demzufolge löfen wir unſere 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung am bieſigen Platze auf und beginnt am 
Montag den 20. Oktober der 0 


gänzliche Ausverkauf 


unſeres 


Mode Waaren Lagers, 


das mit den Neuheiten der Saiſon noch vollſtändig aſſortirt iſt. 12462] 


= Gebr. Müller, 


grüne Röhr ⸗Seite. 


Ring 
34. 


Orientaliſches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 


in Flacons 25 Sgr., überall da anzuwenden, 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
ſchönen 9 zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
Erreichung o 25 Ba nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
ti Sethe 1b cheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht 
einfa 2: Pr der zu enthaarenden Stellen mit diefer Kompoſition, er jede 
luden Erfolg va — * die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
werdenden garan ie Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 


im Nichtwirkungsfalle. 
Die Niederlagen in Breslau ſind: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
24 und J. Kozlowsky in Ratibor. [2453] 


und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 
Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von IJ. Schnabel, \ 


Kirchſtraße Nr. 1, neben der St. Bernhardin⸗Kirche 1 E 

Waſchen aller ſeidenen, wollenen, baumwollenen n 
Beſte in allen Farben und wie neu herſtellt. £ [2292) 
Auswärtige Aufträge werden in möglichſt kurzer Zeit und auf's Billigſte beſorgt. 


Metall: Schablonen, 


berliner Fabrik, ganze Alphabete und Wörter, einzelne Buchſtaben, Ziffern u. f. w. 
Elan ver Kiſten, Hedteddeſacke, Wollzuchen, zum Zeichnen 25 Wäsche * 
Als etwas ganz Neues werden 


Figuren⸗Schablonen, 


ein ſehr unterhaltendes und den Sinn 


wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 


zu 
dur 
B 


J. Stein, Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76, 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut 
von C. F. Hientzsch in Breslau. 


Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt, 


. P P Pr—r—r——————————P—P—P—.—. ETEEERENS BAT SEHERETETEG 
Den Herren Gaſthofbeſitzern und Reſtaurateurs f ve mu aeg vet Brose, 3a. 


für Anſchauung weckendes Zeichnenſpiel, empfohlen.“ 


schrägüber der 
goldenen Gans. 


(2122) 


chen C. B., 90 Loth; 
1 Paar desgleichen mit demſelben Zeichen; 
1 Paar desgl., kaliſcher Probe, von 50 Loth; 
1 Paar dito, berl. Probe, 40 Loth; 
1 Gewürzbüchſe, ſilbern, bresl. Probe. 

Ich warne Jeden vor deren Ankauf. — 
Wer den Diebftahl ermittelt, erhält eine Be⸗ 
nung von 50 Rthlr. bei mir oder bei Herrn 
errm. Deutſch in Breslau, Schuhbr. 64. 
13421] Wolff Brockmann in Kaliſch. 


3400] Warnung. 

Wir warnen Jedermann, unſerem Bruder, 
dem ehem. Färbermeiſter Robert Blaſchke 
auf unſeren Namen zu borgen, indem wir kei⸗ 
nerlei Schulden mehr für denſelben bezahlen. 

Breslau, Strehlitz, Pitſchen, Kotſchanowitz. 

Die Geſchwiſter Blaſchke. 


Ein Rittergut in ſchönſter Gegend Ober⸗ 
Schleſiens, der Ueberſchwemmung nicht aus⸗ 
geſetzt, mit gutem Weizenboden, maſſiven Ge⸗ 
bäulichkeiten, ſchoͤnem Wohnhauſe, circa 1100 
Morgen groß, iſt mit 12— 15,000 Thlr. Ein: 
zahlung zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkaͤu⸗ 
fer erfahren das Nähere bei Herrn Theodor 
Köhler in Breslau, Neumarkt 9. [3408] 


Zur Eiſenfabrikation 
offerirt der Beſitzer eines größeren Rittergu⸗ 
tes Oberſchleſiens ſeine bedeutenden Erz⸗ 


läger und hat das Spezielle dieſer direk⸗ 
ten Offerte bei F. ehrend, Breslau, 
Ohlau in der 


ube, zur gefälligen 
Einſicht niedergelegt. [3423] 


Aus Leipzig 


find bereits alle von mir perſoͤnlich vor⸗ 
theilhaft eingekauften 


Meßwaaren 


eingetroffen, unter denen ich hervorhebe 
alle Arten ſtark und fein gewirkte und 
3 Winterartikel nebſt einer gro⸗ 


en Auswahl pariſer Filzſchuhe. Ganz 
beſonders aber mache ich auf meine ber⸗ 
liner Damentaſchen au am, unter 
denen ca. 100 Stück d 5 und 10 Sgr. 
Dieſe aber auch in größter Auswahl bis 
zu 2% Rthl. 5 


dolph Zepler, 


Nikolaiſtraße, dicht am Ringe. 


Offene Stellen in Warſchau 
für einen Buchhalter und Rechnungs⸗ 
führer, der polniſch ſpricht, für ein Fabrik⸗ 
geſchäft, 1 Gärtner, der polniſch. Sprache 
mächtig, und für 1 herrſch. Diener. Off. 
nimmt F. Behrend, Ohlauerſtraße in der 
Weintraube entgegen. [3424] 


Aus Paris und London 


Schmelzbeſaͤtze, 
Knopfgarnituren, 
Princes⸗Royal⸗Franſen 


zu den billigſten Preiſen. 2472 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzer⸗Straße 49. 


Soda: Seife 


in 2 Pfund⸗Riegeln, den Ctr. 5% Thlr. 
25 Pfd. 1 Ehle, 1 Pfd. 2 Sgr., ble. 


Stearin⸗Lichte 


in allen Sorten und Größen zu den billigſten 
Preiſen, 
Glazer Kern⸗Dauer⸗Butter 
in Kübeln a 3 bis 18 Quart, 
empfiehlt billigſt: 
3357] C. F. W. Jakob, Ohlauerſtr. 65, 
TTT 


reuer⸗ und diebesſichere 
Glleſchranke anz neueſter 
Konſtruktion, ſtark und möbel⸗ 
artig gebaut, ſtehen bei Zuſiche⸗ 
rung billigfter Preiſe zum Ver⸗ 
kauf Neue Weltgaſſe Nr. 42 


bei 2 N) ro 
13434] Schloſſermeiſter. 


A.Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3, offerirt aus ihrem Antiquarium fo weit der Vorrath reicht: 
Ergänzungen und Erläuterungen der preussischen 
Rechtsbücher. 3. (neueste) Auflage. 14 Bände. (Die Gesetz- 
gebung incl. 1855 umfassend.) Ladenpreis 415 Thlr. 
ungebunden für nur 6 Thlr., Halbfrzbd. für 9 Thlr. 

Corpus juris eivilis, deutsch von Schilling und Sintenis. 7 Bde, 
(Ldpr. 20 Thlr.) für 6 Thlr., geb. f. 8 Thlr. N 

Corpus juris canonici, deutsch von denselben. 2 Bde. (Ldpr, 
6 Thlr.) f. 2 Thlr., geb. f. 23 Thlr. 

Grimm, deutsche Rechtsalterthümer, (1854) st. 4 Thlr. f. 3 Thlr., dessen 
deutsche Mythologie. 2 Bde. (1855) st. 53 Thlr. f. 43 Thlr. — Simon, 
das preuss. Staatsrecht. 2 Bände. (1844) st. 53 Thlr. f. 23 Thlr. — 
Temme, Lehrbuch des preuss. Strafrechts. (1853) st. 42: Thlr. 
zu 34 Thlr. 12466] 

— — — — | q — 
ei Fried ri leiſcher in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in A. horskys 
Buchhandlung (L. H. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig: ae 24077 


Neue Geheimniſſe des 5. 
Durch Geiftes-Magnetiömus vermittelte 
Geiſter⸗Manifeſtationen aus dem unenthüllten Jenſeits. 


Ein unumſtößlicher Beweis für die perſönliche Fortdauer und hohe Beſtimmung 
des menſchlichen Geiſtes und der Seele nach dem Todedes Leibes. 
erausgegeben 
von D. Hornung, 

Sekretär des berliner magnetiſchen Vereins. 

Mit vielen Lithographien. — Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
m Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen 
Rn A. Geher Buchh. (. F. Maike), Albrechts raße 3, ar, 


Aufgaben aus der Phyſik 


nebſt ihren Anflöſungen und einem Anhange, phyſikaliſche 
Tabellen enthaltend. 
Zum Gebrauche für Lehrer und Schüler in höheren Unterrichts-Anftalten 
und beſonders beim Selbſtunterricht bearbeitet 
von Dr. C. Fliedner, Hauptlehrer an der Realſchule zu Hanau. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. Fein Velinpapier. geh. 
1. Abtheilung: Die Aufgaben und phyſtkaliſchen Tabellen enthaltend. 
Mit 50 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Preis 15 Sgr. 
2. Abtheilung: Die Auflöfungen enthaltend. 
Mit 81 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Preis 20 Sgr. 


Die neue Conditorei erſten Ranges, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, von ire Dürraſt empfiehlt ſich eine 
Adel und geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 0 


7 
er 


[2468] 


m hohen 
3420] 


...... . EL 
Von unſern ohne Phosphor und Schwefel, überhaupt aus giftfreien Ingre 
dienzien gearbeiteten [3284] 


Anti⸗Phosphor⸗Reibholzern, 
haben wir unſrer bei Herrn Theodor Sturm in Breslau befindlichen Niederlage Zu⸗ 
ſendungen gemacht und empfehlen dieſelben geneigter Beachtung. 5 

C. Finger u. Comp. in Hermsdorf u. K. 


+ + 


Nachdem ich am hieſigen Platz ein 


Speditionsverladungs⸗ u. Roll⸗Geſchäft 


unter der 


Theodor Seiler 


errichtet habe, erlaube ich mir daſſelbe bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn, einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. [3368] 


Brela, im Biber is. Theodor Seiler, 


Comptoir: Karlsſtraße 30, im goldenen Hirfchel, 


Das S lütticher Gewehr⸗Depot 
J. Löhnis Sohn in Köln, 


bei 
3 „ Severinſtraße 158, 5 

erhielt wieder von den erſten lütticher Fabriken, die mit Preis⸗Medaillen auf der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl Doppelgewehre von 6% 
bis 100 Thlr., einfache Gewehre von 3% bis 20 Thlr. Büchsflinten von 14 Thlr. bis 
30 Thlr. Büchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen und Terzerole von 1% bis 40 Thlr. per 
Paar, Revolver zu 22 Thlr, ſo wie 3 

Re Piftolen » glissiere 
mit 18 Schüffen zu 24 Thlr. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thlr. — Alles neueſte 
Modells von der parifer Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. Briefe und 
Gelder werden frankirt erbeten und ausführliche Preisliſten gern ertheilt. [2109] 


as nen eingerichtete 


„» 2 [3412] 
Hötel garni von Carl Arlt in Bromberg, 
Friedrichſtraße Nr. 29, 
liegt in der belebteſten Straße und bietet eine hinreichende Anzahl auf das comfortableſte 


eingerichteter Zimmer; Mittags wird table d’höte geſpeiſt. Reiſende mit eignem Geſpann 
finden für dieſes ebenfalls ein gutes Unterkommen. 8 ſv 


Die Subhaſtation des Bauergutes 
Roſenthal, 


beſtehend aus circa 70 Morgen Rübenboden, ſindet den 21. Oktober 
112 Uhr, auf dem Kreisgericht zu Breslau ſtatt. [3 


[7 949% 
Den Herren Schafzüchtern, 
welche beabſichtigen, den Verkauf ihrer Stähre in den in Warſchau erſcheinenden Blättern 
bekannt zu machen, werden zu dieſem Behufe die in Polen ſehr ſtark verbreiteten 
Gazeta Warszawska und 
Kronika wiadomosci krajowych i zagranieznich 
empfohlen und Inſerate für beide in der Expedition der „Breslauer Zeitung“, 
Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Rüböl⸗Fabrik⸗Maſchinen 


find von den Erben der Beſitzung, mit oder ohne Gebäude, aus freier Hand zu fehr billigem 
Preiſe und Bedingungen zu verkaufen. 
ex 9 1 — Heng fe ee 1 zwei hydrauliſche Doppel⸗ 
preſſen und drei Paar franzöſiſche Hartguß- Walzen. ; 
Hierüber ertheilt nA une. mündlich oder auf portofreie le 


Echten Peru Guano 


offeriren unter Garantie billigſt: Steinbach und Timme, Herrenſir. Nr. 4. 


d. J. 
392] 


4 * > we” * 
. . 


r TEST EREETHET GE 


REITER in der Sort. Buhh, Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, ferner bei G. P. Aderholz in Breslau — wie auch in den unterzeichne⸗ 
ten Buchhandlungen iſt aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 


Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 


Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 

Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, Würde, häuslichen Sinn, Ordnung, Rein⸗ 
lichkeit, Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaftlichkeit, Regeln über 
guten Ton und das geſellſchaftliche Benehmen. Von Dr. Seidler. 

Fünfte verbeſſerte Auflage. — Preis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dies in fünfter Auflage erſchienene Buch allen Jungfrauen, 
die ihren ſchönen Beruf darin finden, ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfül⸗ 
len, das häusliche Leben zu verſchönern, in Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen, wie 
auch ſich zu einer würdigen Gattin, Erzieherin und guten Hausfrau vorzubereiten. 

Auch bei L. Gerſchel in Liegnitz — > Graveur in Neiſſe — L. Heege in Schweid⸗ 
nitz — Fr. Weiß in Grünberg — E. B. Zimmermann in Glogau und bei W. B. 
Elar in Oppeln vorräthig. [2450] 

In allen Buchhandlundlungen iſt zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort. Hug 
handlung von Graß, Barth und Como. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ferner 
bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Max und Comp.: [2108] 
Reformatoren und Märtyrer der evangeliſchen Kirche in England, 

nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter 

Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 


einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ſtärkende Kraft 
für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, ſondern nach göttlichem 
Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedächtnifi in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ Aus dem Vorwort. 
Die Beh katholiſche Kirche 5 ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 
Volk von A. Henhöfer. 2% 
Die gute Sache der evangeli chen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 
in Heidelberg. Preis 2 Sgr. 
Heidelberg. Univerſi itätsbuchhandlung von Carl Winter. 
e zu bertbechſeln mit Ch. BE Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. 3 Leipzig.). 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Unſer Lager in [2455] 


Wiener Apollokerzen u. Stearinkerzen 


iſt nunmehr ſo reichhaltig, daß wir an Wiederverkäufer wie an Conſumenten zu den billig⸗ 
fen Preiſen verkaufen können. 


Piver u. Co., Ohlauerſtr. Nr. 14. 
Gruͤnberger Weintrauben 


ſind in beſter Qualität zu haben bei 2587] 
Carl Straka, Hermann Straka, 
Albrechtsſtraße Nr, 39. Junkernſtraße Nr. 33. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß 
die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 


Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 30. 114. Lotterie bis zum 23. d. M. bei Verluſt 
Ein Materialwaarengeſchäft in Nie des Aurechts erfolgen muß. [3448] 

derſchleſien, in Glogau oder einer leb⸗ Breslau, den 18. Oktober 1856. 

haften kleineren Stadt, aber keinesfalls Froböß. Scheche. Schmidt. 

in Breslau, wird zu taufen gewünſcht. Sternberg. Steuer. 


Spezielle Anſchläge werden portofrei 
durch Kfm. N. Felsmann, Schmie- 
debrücke Nr. 50 erbeten. 


offene Stellen! "4 
Drei Hauslehrer, zwei Schulamts⸗ 
Kandidaten und vier Adjuvanten, drei 
geprüfte Gouvernanten und zwei Bon⸗ 
nen können gut placirt werden. 


Zwei Pharmazeuten, 1 8 für 
ein Weißwaaren⸗Geſchäft, 1 Buchhal⸗ 
ter für ein Kohlengeſchäft, 1 Geſchaͤfts⸗ 
ö führer nach Krakau, ein unverh. kau⸗ 
\ tionsfähiger Rechnungsführer, ſechs 
Wirthſchaftsſchreiber und ein Hofver- 
walter, ein Hofmeiſter für ein gräfliches 
Haus, ein Korreſpondent, ein Commis 
für ein Wollgeſchäft, zwei verh. Gärt⸗ 
ner, ſechs tüchtige Landwirthſchafterin⸗ 
nen mit guten Zeugniſſen, desgl. kön⸗ 
nen auch zwei Knaben vom Lande in 
hieſige Spezereigeſchafte untergebracht 
werden; 55 zwei Apotheker⸗Lehrlinge 
und acht Oekonomie⸗Eleven ein Unter⸗ 
kommen finden. 


Stellen ſuchen! 
Die Wittwe eines Juſtiz⸗Beamten, 
32 Jahr alt, ohne jeden Anhang, da 
ihre beiden Kinder von Verwandten auf⸗ 

genommen wurden, eine höchſt gebildete 
und in den feinen weiblichen Handarbei⸗ 
ten äußerſt geſchickte Dame, von lie⸗ 
benswürdigem Benehmen, aber auch zur 
Führung eines ſtädtiſchen Haushaltes 
geeignet, oder als Geſellſchafterin bei 
einer Dame, als Pflegerin, oder auch 
als Erzieherin kleinerer Kinder, ſucht 
recht bald oder zum Neujahr 1857 ein 
Engagement. Eine ſehr hochgeſtellte 
adelige Dame in Breslau wird gern 
über dieſelbe nähere Auskunft ertheilen. 


Zwei Werkführer zur Appretur, ein 
Hütten⸗Inſpektor und ein Rendant, 2 
Formermeiſter, ein Zucker⸗Fabrik⸗Direk⸗ 
tor, zwei Chemiker, ſechs verh. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamte, ein Rentmeiſter, zwei 
Faktoren, drei Handlungs⸗Reiſende, vier 
Commis für Spe ezereigeſchäfte, zwei 

rivatſekretäre, zwei tuͤchtige Revier⸗ 
Eike 5 Eleven zum Forſt⸗ und Hüt- 
tenfach, drei Geſellſchafterinnen, zwei 
Leiterinnen eines Stadthaushaltes und 

: fittliche und zuverlaſſige Ladenmäd⸗ 

N chen, wünſchen ſämmtliche Perſonen 

eine Anſtellung. 

Ein frequentes Gaſthaus auf einer der 

belebteſten Hauptſtraßen Breslaus gele- 

gen, iſt für 17 „000 Thl., mit ein paar 
Laufend Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Nachw. Kfm. N. Felsmaun, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein geſchickter Arbeiter, welcher recht ſau⸗ 
bere Packete macht, findet Beſchaͤftigung in 
der Tabaksfabrik Reuſcheſtraße Nr. 12. 


ECC 
Ein Lehrling, 


wo möglich von auswärts, jüdiſcher 
Konfeſſion, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, wird geſucht. Das 
Nähere auf frankirte Briefe bei 

2. Breslauer, 
[3437] 52. ſchweidnitzer⸗ Straße 52. 


Ein 
kelhandiüng bereits 3 Jahr gg und gute 
Atteſte befist, wird nachgewieſen durch 

3455) L. Springer, Ring, Bude 74. 


Ein tüchuger Verkäufer, mit der Seiden⸗ 
band» und Weißwaaren⸗ Branche vertraut, 
findet vom 1. k. Mts. ab ein vortheilhaftes 
und dauerndes 9 bei 

13459] Poſer und Krotowski. 


Geſundheits⸗Jacken, 


Unterbeinkleider, Leibbinden, Socken 
Strümpfe in Seide, Wolle, Vigogne, Fla⸗ 
nell und Baumwolle für Herren, Damen un 
Kinder empfiehlt in größter Auswahl zu höchſt 
billigen Preiſen die Haupt⸗Niederlage des 


Bernhard Stern, 


früher Herrmann Littauer, 
15. Nikolaiſtraße Nr. 15. 


aushälter, welcher in einer Wech⸗ 


1 
14 


Fe 


— —— 
en 


se 


(3397) 


Lammwolle, 


von 3 Sgr. an, 


Hamburger Wolle 


von 2 Sgr. an, 


bilige Strumpfwolle 


SA Se en ale" m are: 


FI 
Se 


. 
* 


ferner: 2471 


Gummiſchuhe, 


am billigſten bei 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49. 


Die neue Sendung von pariſer Hut⸗ 
federn und Blumen, eg 
E. Breslauer, Albrechtsſtr. Ecke 59. 


Patent⸗Geſundheits⸗Jacken 


vorzüglich bei rheuma 
— 2 Leiden ee 32 443“ 
Louis Berner, Ring „® 11 


Eine Liniirmaſchine. 


ueſter Conſtruktion, ſteht zum Verkauf b 
S Biſchofsſtr. Nr. 7. 20 55 


— 
2450 Altes Zinn 


in Tellern, Schüſſelu und Krügen wün⸗ 


ſchen wir in Partien zu kaufen und bewilli⸗ 


en 8½ Sgr. pro Pfund, 
5 E. F. Ohlels, Erben in Breslau, 
Hinterhäuſer Nr. 17. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 


2200 
Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz iſt 


täglich friſch zu . ar 
[3444] Nikolai⸗ und 7 Ecke. 


echhütte. [3401] 
Ho ſteiner⸗ ⸗Auſtern 


Hausdorff u. Loewe. 
Beſte Glazer Kernbutter 


in Gebinden und ausgeſtochen offerirt: 
Robert Hoyer, Bere Nr. 40. 


Friſche Auſtern 
d Gebrüder Knaus, 
e Nr. 5/6 zur Hoffnung. 
Friſche ger. Silber⸗Lachſe, 
Teltower Ruͤben und 
Ungariſche Kaſtanien 


empfehlen billigft: [3465] 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9 vis-BM-vis der Hauptwache. 


Danziger Goldwaſſer, 
Geräud, Silber⸗Lachs, 
Neuchateler⸗, Limbur⸗ 

ger. u. Creme Käfe, 


Gebirgs Preiselbeeren 
Hermann Straka, 


Junkernſtraße Nr. 33, Delitotefiwanter und 
Mineralbrunnenhandlung. 


Friſche Holſt. Auſtern 
n Ernſt Wendt 1 00 


Friſche Auſtern, “ 
Kieler Sprotten, 


Hamb. Rauchfleiſ. 
Teltower Rübchen i 


z Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Holfteiner, Auſtern 


13377] Dt * Sa 


Friſchen geraͤuch. Lachs 


empfing und empfiehlt [2469] 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikateſſen⸗ — 
Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank en 


So eben empfing wiederum 


Friſche Schellfiſche, 


Steinbutten, Zander u. Oſtſee⸗Aale: 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Kr. 1 


Kieler Sprotten 


empfiehlt: [3433] C. J. Bourgarde. 


Steifrockleine, 


aht, iſt zu haben bei 
mit und opue 2 ald, Seitermeifte, 


3447] Ohlauerſtr. Nr. 
Den Herren 58 8 8 empfehle ich: 


chemiſ ches Mittel 


n der Pferde Rin⸗ 
En e beitiare 
d 15 ett. 
un See , Junkernſtr. 33. 
Neuen Himbeerfaft, 
ſtark mit Zucker a W N in Fla⸗ 
ſchen a 17 Pfund au 1 5 Sgr., in Slafchen 


1. 855 3 guter Junkelſte. 16. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth d Blücher bei 12 


C. Waldhauſen, Graveur, 


Waldwoll⸗Matratzen. 


20 die beſte und geſundeſte ade 275 
t 

1 . Berner, Ring Nr. 8. 

rundſtücks 
bedeutendem Um⸗ 

nlage einer Fabrik 


Ver kauf eines G 
In urn der Stadt, von 
ang, frei gelegen, zur vorzügl 
oder für Bauunternehmer 1 ſich alen zuͤglich 
abel iſt mir Familien⸗ Verhältniſſe 6415 
aum Fegg Scrat, Schubbrücke Hr. 7 


Die höoͤchſten Preiſe für getragene 
Kleidungsſtücke, Betten und Wäfdhe 
zahlt: J,. Ti iſchler 
Ring Nr. 1, Eingang Nitolaiſtraße 
im Zten Gewoͤlbe. [3396] 


Die erſte Etage 


Biſchofsſtr. Nr. 3 iſt, nebſt An Woh⸗ 


nungen Term. Oſtern nächſten 
vermiethen. 


Jahres zu 
3399 


Unſer Lager ſeltner Fülle 
Bietet Kleider allerlei. 
Kommt, wählt nach Geſchmack und Wille, 
Denkt der Reuſchenſtraße Nr. 2. 
Engl. Doubel⸗ ⸗Ueberzieher in 3 neuen kleidbaren Facons von 9 bis 18 Thlr., 
Raglans u. Peliſſiers in Doubel⸗Düffel, Velour⸗Buksking u. Angorawaaren, 
elegant gefuttert, von 6 bis 16 Thlr., 
einfache Düffel-, Tuch⸗ und Buksking⸗Ueberzieher, 
bis 13 Thlr., 
wattirte Sack⸗Paletots von 33 bis 13 Thlr., 
Kalmuck⸗ und Flauſchröoͤcke, warm gefuttert, von 24 bis 5 Thlr., 
Tuchoberröcke und Fracks mit Seide und Orlin gefuttert von 53 bis 12 Thlr., 
Doppel⸗Buksking⸗Beinkleider, neueſte Sachen, von 23 bis 7 Thlr., 
Haus- u. Schlafröcke, dopp. wattirt mit weißer Watte, von 18 bis 15 Thlr. 


P. Schottländer u. Comp., 


Reucheſtraße Nr. 2, nahe am Blücherplatz, dicht neben den 3 — 
= Beſtellungen jeder Art werden bei Vorlegung der neueſten und gedie⸗ 
genſten Stoffe aufs kürzeſte nur um 15 Sgr. theurer Kae ald 

vom Lager verkauft. 2478] 


2 


warm gefuttert von 52 


A. 


Arien E n DE I. NENNE en 
e eee E Ke Glanz! 


ußboden⸗Glanzlack. 


12 Dieſe vorzügliche Bor itton ift ganz geruchlos, —— ba warmem oder 
5 kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann 5 5 egen Naͤſſe ſtehenden © 
1 Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 

wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Waagen f. 
> und reine Glanzlack. 


Er 


5 Sn Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 

15 RR g ger Gr denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, ſo wie in Fäßchen * 
eliebiger Größe. 

5 Die E. E. werden ſofort effektuirt. [2485] 

1 

x E. Preuß, Er — Nr. 6. 


ee f. Preß öheſe, 


anerkannt beſte, e Qualität, tã friſch, empfiehlt: 
die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


200 bis 300 Sack beſte Eßkartoffeln 
verkauft das Dominium ee 2 


1970 


Der Gärtnerpoften in Jackſchenau bei Doms⸗ 
lau iſt vacant und können ſich ei 
| 


mit guten Zeugniſſen verſehene Gärtner zum 
ſofortigen Antritt daſelbſt melden. (3410) 


Ein vollſtändig gut eingerichtete Stärke⸗ 
Fabrik iſt ſofort zu verpachten. Näheres 
bei R. Einicke, 9 Weißgerbergaſſe en Ni⸗ 
kolaiſtraßen⸗Ecke 49. 151 


235 Schock Erlen und Birken - franco 
Breslau zu kaufen geſucht. Offerten nimmt 
die Weinhandlung von Rudolph Blümner, 
Ohlauerſtr. 84, entgegen. [3457] 


Ein paar ſtarke 5 ſind 5 ver⸗ 
kaufen Gartenſtraße Nr. 15. * 


Zu „vermieten, 


und bald oder 
Breslau, Matthias ftraße Nr. eo das 1 
länger als 50 Jahren immer gut rentirte 


Kaffee⸗Haus, oder Schankgelegenheit, 
welches ſich auch zu jedem andern Gewerbe 
als Werkſtatt eignen würde; auch iſt ein gro⸗ 
8 La ee dabei, Näheres W 
bei Kirchner. 30] 


Eine Wohnung 

ift Junkernſtraße Nr. 1 für tern 1857 zu 
vermiethen und das Nähere Blücherplatz 12 
im Aſſekuranz⸗Comtoir zu erfahrn. [3426] 
Albrechtsſtraße 33 2474 

6 die 3. Etage zu vermiethen und Oſtern 
k. J. zu beziehen. Näheres in der Papier⸗ 
Handlung 5.2 Schröder, Albrechtsſtraße 41. 


Handlung pe ßüĩñũé1„1!ͤ1„ñ%ũ. 

Albrechtsſtraße Nr. 21, vis-ä-vis der königl 
Regierung, iſt die zweite Etage zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 


par terre. [3435] 


Teichſtraße Nr. 2a 


find 3, auch 6 Stuben ꝛc. zu vermiethen. 


32051 Ein großes Gewölbe 

iſt zu Weihnachten zu vermiethen, auch kann 
daſſelbe als gg eingerichtet werden, 
Eliſabetſtraße Nr. 7, 


Schweidnitzer⸗Straße 44 
iſt die zte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree ꝛc., zu vermiethen und Termin Oſtern 


sn zu en [3449] 
Albrechtsſtraße Nr. 53, unweit des Ringes, 


iſt eine Wohnung von zwei kleinen Zimmern 
an einen ſtillen Miether zu vermiethen. 


n Zu vermiethen 

iſt eine elegant und bequem eingerichtete Woh⸗ 
nung von ſechs Stuben und vier Nebenpiecen, 
nebſt Beigelaß, Nikolaiſtadtgraben Nr. 6b. 


u vermiethen 
NE... Stuben web Bw, ohne Rüde, 


Ein ſchönes ET mit vo 
ns ift zu vermiethen 
Reuſcheſtraße Nr. 12. 


30 vermiethen: 1 Gewölbe mit heizb. 
Comtoir, ſogleich oder zu Weihnachten, Ohl. ⸗ | 


e 


72 
Ei 


Str. 83, Eingang Schuhbrücke. 3464] 


Ein Quartier von 3 Stuben, Küche, Entree, 
ſo wie ein Quartier von 2 Stuben, Küche, 
Entree, ſind zu Weihnachten zu beziehen 
* (Louiſenhof), W 20 


von 6 bis 8 Zimmern, zu Weihnachten oder 
Oſtern 1857 zu beziehen, wird zu mi 

ſucht. Adreſſen unter k. . 
restante fr. erbeten. 


Eduard Groß ſche [2076] 


Bruſt⸗Caramellen 
in Oppeln echt bei Herrn Franz Scholz, 
Herrn Franz Tanke, Herren Hüttner und 
Czieslik. 


[3334] Eine Wohnung | 


L. Breslau poste 


arni, 
33, 33, Albrehts: Stra e 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. — 
Breslau am 18. Oktober 1 


zu beziehen. 34311 feine mittle — 
2 Ping Nr. 343 Ning Nr. 34 )Weißer Weizen 103—107 96 856 Sgr. 
iſt eine Wohnung HA der 3, Etage, Neujahr] Gelber dito 101-104 96 2 * 
beziehbar, zu vermiethen. Das Nähere bei . 5 = — 80 = - 
Gebrüder Müller daſelbſt zu erfahren. afer 14 — a 8 
[3463] Zu vermiethen . ſen — 60 38 
ller Lagerkeller, Ein⸗ Raps 134—140 127 — 
iſt ein großer trockener heller Lag mein 


gang von der Straße, Nikolaiſtadtgraben 6b, 
nahe den Bahnhöfen. 


Breslauer Börse vom 18. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


Kartoffel⸗Spiritus 19%, Thlr. Gl. 


Geld- und Fonds-Öonrae. = * B. 4 | 97 6. Freib. neve Em- 4 |142% b, 
Dukaten 9% 6. geh 3 3 dito ill. Em. |195%B. 
Friedrichsd’or - 5 491% „G. || dito Prior.-Obl. 4 | 87%, B. 
Louisd’or ....- 100%, 8. Schl. . 1 4 91% B. |Köln-Mindener . 43 7 8. 
Poln. Bank-Bill. 947% 6. |, r.-Obl. 98% 6. Er.-WIh.-Nordb.4 | 53% B. 
Ocsterr. Bankn. 96%, B. | OD. Pfandbr. . 4 9125 B Glogau -Saganer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 99 % B. dito neue Em. 4 | 91 % B. Lobau-Zittauer . 4 = 
Pr.-Anleihe1850 4 Pin. Schatz-Obl. r 81% B. Ludw.-Bexbach. 4 |1356, 

dito 18524 0 90% B. dito Anl. 1835 —  ||Mecklenburger .|d 533. 

dito 185304 a 500 Fl. 4 — Neisse-Brieger. 4 — 

dito 185445 99%, B B. ers Obli 1 45 1 Wirk. ir 024 B. 
Präm.-Anl. 1854|3 113% ester. Nat.-Anl. B. ito Prior. ... 

St.-Schuld- Sch. 3 83576 B. Schl. Bank-Ver. 7 dito Ser. IV. 0 
Soeh.-Pr.-Sch. — 2 Minerva — 90% B. Oberschl. Lt. A. 8 199% 4 
Pr. Bank-Anth. 4 = Darmstädter dito * — * 3 55 8 B 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 = Bank-Actien — — — 7 28 6. 
dito dito 4 * N. Darmstädter — es to 4706 28 
ide pn — ee ee | — eee 118 1 51 
Posener Plandb.(4 907 % C. Disconto- Rhein-Nahebahn 

dito dito 3, 86% 6. Comm,-Anth. — hosel-Oderberg. 4 16048. 
Schles. Pfandbr. Kisonbahn-Aotien. dito neue Em. d 9 

a 1000 Rthlr. * 86% B_|Berlin-Hamburg — || dito Prior.-Obl.|4 | 
Schl. Rust.-Pfab. 97% B. Freiburger 4 dito Prior 4, 985 BB: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 


